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Zur ToboKflonev
wird uns noch geschrieben :

Tie küilftige Tabaksteuer soll nach Prozenten des

Fabrikverkaufspreises bemessen werden , und „ durch die

prozentuale Werthbcsteuerung wird bezweckt , die wohl -
Habenderen Konsumenten stärker zur Steuer heranzuziehen ,
dagegen im Interesse der minder wohlhabenden eine

empfindliche Vertheuerung der billigeren Fabrikate und da -
mit einen wesentlichen Rückgang des Verbrauches zu ver -
meiden . " Wie wohlwollend das klingt und wie nichts -
sagend und trügerisch die offiziöse Versicherung in Wirklich¬
keit ist ! Schält man den Hauptinhalt des heuchlerischen
Kauderwelsch heraus , so ergicbt sich : auch die „billigeren
Fabrikate " für die „ Mindcrwohlhabcnden " sollen verthcuert
werden ! Verthcuert in einer Zeit der allgemeinen Roth und
Entbehrung , vertheuert nach einer Vermehruug der Blutsteuer ,
welche die „ Minderwohlhabenden " ebenfalls in der Hauptsache
zu tragen haben ! Nachdem das Wort „ Vertheuerung " nun
einmal offiziös gefallen und zugestanden ist , hilft auch die

bcdientenhafte Abichwächung nichts inehr , daß der neue

Schröpsungsversuch „ gar nicht empfindlich " sein werde .

Woher wissen denn Miquel , Pindter und Genossen , was
das Volk „empfindlich " berührt oder nicht ? Es fehlt ihnen
ja jeder Maßstab dafür und er muß ihnen fehlen , den

Herren Ministern und Kommissionsräthcn , die an der

Krippe sitzen und dessen Lied singen , dessen Brot sie essen.
Wenn es bei uns in Deutschland nach der

„Empfindlichkeit " des Volkes ginge , da säße schon
niancher nicht mehr an der warmen Stelle , die
er jetzt drückt . Herr Miquel mag es nicht „ em -
pfindcn " , wenn er für seine Luxuszigarren statt 600 M.
im Jahre 1200 M. ansgiebt , und tausend Kapitalisten
mit ihm . Hat man sich denn aber schon einmal erkundigt ,
was der Durchschnittsarbciter im Jahr für den Genuß einer

Zigarre übrig hat ? Nach den zahlreichen Arbeiterbudgets ,
die wir kennen , giebt ein Arbeiter mit bereits gutem Ver -
dienst , mit 1200 M. im Jahre , etwa 20 bis 30 M. höchstens
für Tabak aus . Dabei leistet er sich am Tage höchstens
eine , am Sonntag zwei bis drei 5 Pfennig - Zigarren . Es
gehl ihm mit diesem Genuß wie mit der Ausgabe für die
Wohnung : um nur den zehnten Theil des Komforts
und der� Wohlempfindung zu haben , die der Reiche
hat , muß er einen doppelt und dreifach so großen
Theil seines Einkommens aufwenden . Für den Verbrauch
eines aufs äußerste beschränkten Quantums Tabak mäßigster
Qualität hat er zwei bis drei " Prozent seines Verdienstes
anzulegen , der Reiche kann für den tausendsten Theil
seines Mammons das Beste und Ausgesuchteste genießen ,
was die Erde schafft . Und wenn man nun dieses Miß -
vcrhältniß künstlich durch Steuern und Abgaben steigern
hilft , da wagt man , sich noch das Mäntclchen der Volks -
sreundlichkeit umzuhängen ? Man will dem Arbeiter etwas
von einer „ Mehrbelastung der wohlhabenden Klassen " vor -
flunkern , weil man etwas mehr von jenen nimmt , die

Isen Metern .

- [ 28

Der Aufruhr in den Ceuenuen .
Eine Erzählung

von Ludwig T i e ck.

„ Wohl, " sagte Cavalier , „ist der wunderliche Mann nicht
ohne Geist und Einsicht . Wenn er am Menschen nur auch
etwas mehr als die Beine erkannt hätte , so möchte er vielleicht
minder gottlos sein , denn auch vom Fuß hinauf sollte er end -

lich zum Herzen und später zum Geist gelangen . Freilich ver -
halten wir uns auch zur großen Natur wohl nicht anders ,
und wenn der Herr uns nicht persönlich entgegenkommt aus

Barmherzigkeit , so gelangen wir nicht einmal dazu , ihm die
Riemen seiner Schuhe aufzulösen , wenn es anders erlaubt

ist , so weltlich von ihm zu sprechen . "
Indem jetzt die Klarheit des Tages sich verbreitete und

sie um eine Felsenecke bogen , erblickten sie unter sich im

Thal den Zug der Kamisards mit ihren Gefangenen .
Zugleich kam der alte Favart gelaufen und meldete ihnen ,
daß Roland sich mit einem Trupp vom Gipfel
jenes Berges herabgezogen habe , daß aber der Obrist
Julien jetzt mit einer ansehnlichen Mannschaft zwischen
ihnen beiden stehe , die man wohl schwerlich umgehen könne .
Catinat zog mit dem Haufen zu ihnen und erzürnte heftig ,
als er die Hemmung ihres weitern Marsches vernahm . „ Ter
Mameluck ! " rief er aus , „dieser Julien , dem ich schoir
seit so lange den Tod geschworen habe , kreuzt alle unsere

Sonntag , den 8 . Oktober 1893 .

das Millionenfache haben ? Nein — die Ungerechtigkeit
jeder Verbrauchssteuer ist von den Armen und Elenden

zu gründlich erkannt , als daß da offiziöse Beschwichtigungen
noch etwas helfen könnten . Man umgeht ja gerade deshalb
die direkten Steuern , den Tribut vom Mammon dort , wo
er sich unsiunig angehäuft hat , weil man nicht zu tief in
das geheiligte Eigeuthum der — Millionäre eingreifen will .

Nicht die Reichen , sondern die Masse muß es bringen ; daher
die Brot - , Salz - und Branntweinsteuer statt der Reichs -
Einkommensteuer , daher die Tabaksteuer , und kein noch so
gewandter Soldschreibcr wird diesen üblen Geruch von dem

neuesten Steuerprojekt Miquel ' s weglügen können .
Es entspricht dieser Flunkerei , wenn die „ Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " in ihrem Artikel die Abstufung der
Steuer im Einzelnen und zu gunsten der Zigarre damit

begründen will , daß auf die „ lohnende Beschäftigung " Rück -

ficht genommen würde , welche die Zigarrenindustrie «eiuer
großen Anzahl von Arbeitern " gewährte . Was würde
Herrn Miquel die „ lohnende Beschäftigung " der Arbeiter
kümmern , wenn er sich nicht die Henne erhalten müßte , die

ihm goldene Eier legt ! Weil neun Zehntel des gesammten
deutschen Tabaksumsatzes auf Zigarren entfallen , darf
natürlich derjenige , der etwas herauspressen will , nicht zu
rauh zugreifen , sonst zerrinnt ihm der erhoffte Gewinnst
unter den Händen . Dennoch werden auch hier die Arbeiter
wieder die Hauptsache ausbadcn müssen . Mehren sich bei

irgend einer Industrie die Produktionskosten , so sucht der

Kapitalist sich au den Arbeitslöhnen zu erholen , soweit es

irgend geht . Die Mehrausgabe an Steuer , welche der

Fabrikant hat , wird also in der Hauptsache am Verdienst
der Zigarrenarbeiter abgezogen werden . Und so heißt das

Fazit für die letzteren : geschmälerter Verdienst , vertheuerte
Zigarren , noch mehr vcrtheuerter Rauchtabak , denn dieser
soll ja noch weniger geschont werden — also in Summa

neues , unsägliches , künstlich geschaffenes Elend ! —

Polifirrfrc XtebepstlUr .
Berlin , den 7. Oktober .

Die Nationalliberale « schwenken schon ein , ihre
Opposition gegen die Tabakfabrikatssteuer wird schon
lahmer und bald werden sie nnt dem Brusttone der Ueber -

zcugung für die Steuerpläne der Regierung eintreten , die

ja nur die Arbeiter schwer belasten , während sie die Geld -

säcke nicht drücken werden . Die „Rheinisch - Wcstfälische
Zeitung " , die „ Magdeburger Zeitung " und andere national -
liberale Organe können im wesentlichen nur zustimmend
den Reichssinanzrcforniplan begrüßen , und die „ National -
Zeitung " , auch die „Natlib . Korr . " macht Stimmung für
den Fabrikat - Stenercntivurs , räth den Rauchern schlechtere
Sorten zu rauchen und will glauben machen , daß eine

Aenderung der Eisenbahntarife für Tabak und Tabak -

Unternehmungen . Keine Barmherzigkeit , wenn er einmal

in unsere Hände geräth . Er darf auch keine erwarten , da

er ein abtrünniger Bruder ist , der unsere reformirte Ge -
meinde verlassen hat , nur um der Regierung gefällig zu
sein und bei weltlichen Ehren zu bleiben . "

Man hörte ein lautes Geschrei , und aus einem engen

Hohlwege stürzte jetzt Ravanel mit einer Schaar heraus ,
die den streifenden Soldaten glücklich entkommen war . Auf
der Höhe machte mau Halt , und die Gefangenen wurden

vorgeführt . Das Kriegsgericht , das man schnell auswählte ,
verdammte sie alle zum Tode , und kaum war das Wort

ausgesprochen , als der behende Ravanel den vordersten
schon mit seinem Pistol niedergeschossen hatte , so daß das

umspritzende Blut den nahestehenden Edmund befleckte . Der

Gefallene röchelte nur wenig und verschied sogleich . Edmund

trat entsetzt und erblaffend zurück .
„ Du hast wohl noch nicht viel Blut gesehen , junger

Mann ? " rief ihm Ravanel spottend zu ; „so solltest Du

heute Deine Weihe feiern und selbst einige dieser Elenden

niedermetzeln . "
„ Laß das jetzt , Bruder Ravanel, " rief Catinat , „die

Königlichen steh ' u so nahe , und wir kennen ihre Anzahl
nicht , daß wir sie mit unserem Schießen nicht herbeilocken
dürfen . Wird es uns doch nachher schwer genug werden ,
uns von ihnen loszumachen . "

„ Doch dürfen die Armseligen nicht leben bleiben ! "

rief Ravanel von neuem zornig , zog alsbald sein Schwert
und hieb damit den Nächststehenden , der auch gleich [ ver -
blutend zusammenstürzte .

„ Soll ein Bruder blutgierig sein ? " fragte Edmund .

„ Wohl soll er es ! " rief ihm Ravanel zürnend ent -

gegen ; „o, Freund , wer . es nur einmal gekostet , das Ver -

gniigen , einen Feind zu feinen Füßen niederzustrecken , der
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fabrikate die Schädigung der norddeutschen Tabakindustrie
durch die Fabrikatssteuer aufheben könne . Dies ist nur
eine Bemäntelung des angetretenen Rückzuges . —

Auch die Autisemte » gehen in die Laube . Die

„ Staatsbürger - Zeitung " äußert sich recht sympathisch
über die Steuerpläne der Regierung und hat blos auszu -
setzen , daß man von der Art der Besteuerung der Börse
noch nichts gehört hat . Wer sich auf die Opposition der

Antisennten verlassen wollte , der ist auch verlassen . Ein

ernster Politiker wird den großen Worten dieser Gerne -

große keine Bedeutung beilegen . Worte , Worte , nichts als

Worte , nur keiue Thaten , so bei der Militärvorlage , so bei
den Steuervorlageu . —

Die Steuersätze der neuen Tabak - Fabrikat -
stener sind bekanntlich in der „ Norddeutschen Allgemeinen

eitung " nicht nntgetheilt ivorden . Nach der „ Süddeutschen
abakszeitung " soll man jetzt die Sätze wie folgt beab -

sichtigen : auf Zigarren und Zigaretten 33Vs pCt . , auf
Rauchtabake 663/3 pCt . , auf Kau - und Schnupftabake 50 pCt .
des Werthes . Außerdem soll der Zoll aus Tabaksfabrikate
erhöht werden auf 400 M. für 100 Kilogr . für Zigarren
( seither 270 M. ) , auf 250 M. für 100 Kilogr . für andere

abrikate ( seither 180 M. ) Man ersieht hieraus , daß unsere
efürchtungen vollauf berechtigt waren . —

Zur Weinsteuer . Ein großer Streit hat sich um die

Weinfragc entsponnen , weshalb es nicht uninteressant sein
dürfte , zu erfahren , wie vielWein inDeutschland
s e l b st gebaut wird und wie viel die Einfuhr und

Ausfuhr des Weines in Deutschlhnd beträgt . Die Wein -

statistik reicht bis 1890 für das Deutsche Reich und betrug
die Erntefläche 120 300 Hektar , die Erntemenge 2 974 593

Hektoliter , wogegen die ' Erntefläche im Jahre 1878 noch
118 964 Hektar , die Erntemenge aber 3 061 201 Hektoliter
betrug . Die Einfuhr betrug an Wein und Most in

Fässern 708 022 Hektoliter ini Jahre 1890 und an Schaum -
wein 21 330 Hektoliter . Im Jahre 1873 betrug die Ein -

fuhr an Wein und Most in Fässern 494 953 Hektoliter . An
anderem Wein im Jahre 1890 in Flaschen 7780 Hektoliter
und 1878 mit Schaumwein 63 642 Hektoliter . Die Aus -

fuhr betrug im Jahre 1800 an Wein und Most in

Fässern 125 451 und an Schaumwein 52 450 Hektoliter ,
wogegen sie im Jahre 1378 an Wein und Most in Fässern
31 000 Hektoliter und an Schaumwein und anderen Wein
in Flaschen 51 000 Hektoliter betrug . Nach den Berech -
nuugen Miraglia ' s ( Generaldirektor für Ackerbau in Italien )
kommen auf den Einwohner im Jahresdurchschnitte in

Deutschland 5,7 Liter . —

Woz » wir heidenmästig viel Geld haben . Für
die durch die letzten Manöver des Gardekorps verursachten
Flurschäden sind im Ruppiner Kreis 34 262 und im
Kreis Westpricgnitz 46 000 Mark , also in Summa 80 262

Mark Entschädigung gezahlt worden . Die den ein -

wird , Löwen gleich , nach der geschmeckten Süßigkeit kaum

seinen Wärter mehr verschonen . Matt und schivach bin ich,
wenn ich lange kein Blut gesehen habe ; es raucht mir

dann entgegen wie der Schein der Lampe in trüb -

seliger Dämmerung , wie das Morgenroth nach schwarzer
Nacht . "

Cavalier verwies dem Eifernden seine Grausamkeit ,
und Catinat führte die übrigen Gefangenen an die Felsen -
wand , wo sie unter den Schwertstreichen der Kamisards

niedersanken . Nur ihr Anführer , der größte und wildeste
von allen , war noch übrig . Dieser rief jetzt mit gewaltiger
Stinime : „Haltet ! Ferne sei es von mir , um mein Leben

zu bitten , das ich so armseligem Volk auch nicht einmal

schuldig sein niöchte , doch, was ich verlange , könnt Ihr
mir leicht ohne Nachtheil gewähren . "

„ Was willst Du , Bösewicht ? " fragte Cavalier , indem

sich die übrigen noch dichter um ihn versammelten .
„ Daß Ihr mir die Arme losbindet, " sagte der große

wilde Mann mit dem Ausdruck der tiefsten Verachtung ,
„ daß ich dann noch einmal und zum letzten Mal meine Flasche
an meinen vertrockneten Mund setze, die mir in allen Drang -
salcn Freund und Tröster gewesen ist , und daß ihr nach -

her dafür sorgt , daß ich recht schnell so erbärmlicher Gesell -
schast als der Eurigen los werde . "

Die Kamisards murrten und wollten ihn niederhauen ,
aber aus einen Wink Catinats traten sie zurück , der selber
die Bande des Gefangenen auflöste und mit dem Schwert
in der Hand beobachtete , ob ihn die Verzweiflung vielleicht�
zu irgend einem tollkühnen Unternehmen im Augenblick
seines Todes antreiben möchte . Doch der greise gewaltige
Mann sah mit der größten Ruhe umher , schüttelte seine
Arme und Schultern , um nach dem Zwange wieder seine
Freiheit zu empfinden , nahm dann lächelnd eine Flasche



zelnen Gemeinden zugewiesenen Beträge schwanken
zwischen 1 und 15 701 Mark . Unser deutsches Vaterland

besitzt aber zur Zeit 20 solcher Armeekorps ; nimmt nian

also an , dav die Manöver aller übrigen Korps je ungefähr
dieselbe Summe verschlingen , so ergiebt das eine Gesamnit -
summe von rund 1 605 000 Mark für Schäden , die dem

Landmann zugefügt wurden . Was mag wohl dabei alles
ruinirt und verwüstet werden . Andrerseits wird über

tuttermangel geklagt . So zum Beispiel hat das an der

osse belegene märkische Hauptgestüt in diesem Jahre seine
Jutterböden noch nicht füllen können , sucht noch 1400 Ztr .
Haser und wendet sich nunmehr an die Produzenten selbst ,
mit der Aufforderung , Angebote auch in kleineren Posten
einzureichen . Es ist wohl selbstverständlich , daß mit der

Verwüstung der Felder ein Steigen der Nahrungsmittel -
preise Hand in Hand geht ; wer leidet denn am meisten
darunter ? Die arbeitenden Bevölkerungsklassen . —

Ein evangelisches Predigerseminar soll nach der

Absicht des Kultusministeriums , wie die ! „Voss. Ztg . " er -

fährt , in jeder Provinz eingerichtet werden , sobald die dazu
erforderlichen Geldmittel flüssig gemacht werden können .

Für Soldaten und Geistliche haben unsere Regierungen stets
Geld in Hülle und Fülle . Wir wünschen , daß die Kirche
vom Staate getrennt werden solle und daß Religion Privat -
fache sei , daß demnach die Gläubigen aus der eigenen
Tasche die sämnitlichrn Ausgaben für Kirche und Geist -
lichkeit und Heranbildung der Prediger tragen . Wie

kommen die ans der Kirche Ausgetretenen und die ihr nur

dem Namen nach Zugehörigen dazu , aus ihren Stcucrgroschen
kirchliche Zwecke unterstützen zu lassen . —

Zur Handwcrkerfrage . Auch die Handels - und

Gewerbekammer zu Hildburghausen und die Dresdener

Gewerbekammer haben sich gegen die Reformpläne des

Herrn von Berlepsch erklärt . Letztere fordert , so wie wir

schon vor Monatsfrist , wenn auch natürlich mit einer

anderen Begründung , die Veranstaltung einer Berufs -
statistik , bevor an die Organisation des Handwerks ge -

schritten wird . —

Der Verein für Eisenbahnreform „Zonentarif "
richtet anläßlich der preußischen Landtagswahlen an alle

Parteien das Ansuchen , daß die Forderung einer gründ -
lichen Vereinfachung und Verbittigung der Eisenbahn -
Personen - Fahrpreise indas Programm aufgenommen werde . —

Ferienkolonien . Gelegentlich der Debatte des

bayerischen Landtages über die Typhusepidemie im

Münchener Lcibregimcnte führte Genosse Wollmar folgendes
aus : Der Fehler der Kommission war , daß sie zu viel nach
lokalen Ursachen suchte . Bei gleichzeitigen Erkrankungen in

bayerischen , preußischen und französischen Garnisonen muß
man auch nach anderen Ursachen suchen . Die Probirerei
am Menschen ist verwerflich . Die Zubereitung des

Materials ist schlecht ; auch das Brot aus den

Militärbäckereien . Die Soldaten und die Unter -

ossiziere sollen zusammenessen ; für die Kost der

letzteren soll nicht erheblich mehr angewendet werden . Die

armen Soldaten müssen die ihnen widerlichen Menagen
essen . Ob das Dörrgcmüse , die Menage , oder der Unter -

grund der Kaserne die Epideniie verschuldet , ist gleichgiltig .
War der Untergrund schuld , so liegt eine grobe Vernach -
lässigung vor , da die Schädlichkeit der Lkaserne lange bc -

kannt war . Elende Kost , schlechte Diät , schwere Arbeit und

unhygienisches Wohnen schaffen die Krankheits - Dispositionen ;
hier wird es auch so gewesen sein . Hier stst die Militär -

Verwaltung verantwortlich . Hier wie anderswo ändert der

gute Wille der Militärverwaltung nicht viel ; das liegt im

System . ( Bravo ! bei den Bäuerlichen , 5klerikalen und

einigen Liberalen . )

Der bayerische Landtag wird den Antrag auf Ein -

führung des allgemeinen Wahlrechtes ablehnen . Das

Zentrum wird geschlossen und außerdem 51 von 67 Liberalen

dagegen stimmen . Das ist Wasser auf die sozialdemo -
kratische Mühle !

Sachsen . Die sozialdemokratischen Kandidaten für
den Landtag — die Wahlen sind am 13 . Oktober , dem

ahrestag der Schlacht bei Leipzig — werden für folgende
ordcrungen eintreten :

Das allgemeine gleiche Wahlrecht auch für die sächsischen
Landtagswahlen , die Abschaffung der Ersten Kammer , das

mit Wein aus dem Busen und leerte sie behaglich aus ,

warf sie nachher gegen den Felsen , daß sie in Stücke brach ,
und wandte sich wieder an die Unistehenden , seinen Hals
entblößend , indem er sagte : „ Nun , wenn es gefällig
wäre ! "

Selbst Ravanel maß ihn mit einem anstaimenden
Blicke , und Edmund , der ihn immer beobachtet hatte ,
sühtte sich von einem unerklärlichen Gefühle angetrieben ,
dem Verruchten das Leben zu retten . „ So fremd ich Euch
auch sein mag , liebe Brüder, " rief er laut , indem er in

den Kreis trat , „so bitte ich Euch dennoch , mich so hoch
zu ehren , mir diesen Unglückseligen zu schenken , daß sein
Schicksal in meinen Händen ruhen möge . Soll dieser
Verlorne so unvorbereitet , so ganz in der Blöße aller seiner
Verbrechen vor seinen strafenden Richter treten ? Sollen

wir es nicht versuchen , das wilde Gemüth wieder zu zähmen
und den Abtrünnigen seinem Schöpfer näher zu führen ?
Gönnt mir diese Wohlthat , ihre Freunde , versagt mir meine

Bitte nicht und laßt mein eigenes Leben für ihn einstehn ,
daß er uns diese Rettung nicht mit Verrath und Falschheit
lohnen wird . "

Cavalier vereinigte ans Liebe zu Edmund seine Bitten

mit denen des Jünglings , und nach kurzem Widerspruch
Ravanels und einigem Murren des Trupps stimmten alle

in die Begnadigung des Räubers ein . Cavalier kündigte
ihm seine Lossprechung an , damit er suhlen solle , fügte er

hinzu , daß Barmherzigkeit selbst bei den Feinden sei und er

darum von nun an auch Barmherzigkeit dort vor dem Richter -
stuhle des Ewigen suchen möge .

Der Räuber hatte Edmund schon seit lange mit seinen
großen blitzenden Augen forschend angeblickt , jetzt blickte er

sich zu dem kleinen schmächtigen Cavalier hinab und sagte
mit lachender Miene : „ Ei ! Kleiner ! Woher kennst Du denn

den aus seinem Richterstuhle so gut , daß Du von ihm
schwatzest , als dürfte man nur um die Ecke dort gehen
und an sein Haus klopfen und dem Thürhüter ein Trink -

geld für den Eintritt zahlen ? Ihr meint also , ich solle

noch länger diese Luft in mich athmen und dieses Licht

sehen » was ich nun fast siebenzig Jahre gethan habe ?

freie Vereins - und Versammlungsrecht , den unentgeltlichen
Schulunterricht nebst Beschaffung der Lehrmittel durch den
Staat , die Uebernahme der Armenlasten auf den Staat , die

Vermehrung der Fabrikinspektoren durch praktisch erfahrene
Personen beiderlei Geschlechts , die staatliche Anstellung der

Aerzte nebst Verstaatlichung der Apotheken , Revision des Ein -
kommensteuer - Gesetzes zu noch größerer Entlastung der niederen

Klassen , Verbot der Gefängnißarbeiten für Unternehmer , Aer -

besserung der Gehälter der unteren Staatsdiener , Abschaffung
sämmtlicher indirekten Steuern , Uebernahme der Mobiliar -
Versicherung auf den Staat , Aufhebung der Gesinde - Ordnung ,
Revision des Dissidenten - Gesetzes , Einrichtung einer speziellen
Arbeilerlohn - Statistik , Revision des Berggesetzes , Beseiligung
der Polizei - Verordnungen gegen die bei den sozialdemokratischen
Versammlungen beliebten Tellersammlungen . —

Fürst Bismarck hat die Heimreise nach Friedrichsruhs
überstanden . Die schlimmen Nachrichten über seinen Ge -

sundheitszustand , die in den letzten Wochen verbreitet wurden ,
waren jedoch nicht sensationelle Lügen oder gar Bornum -

sche Reklamen , wie vielfach vermuthet wird . Es war ernst ,
sehr ernst , und volle Genesung ist ausgeschlossen . Wenn
nun aber das Nahen des Todes auch den verhaßtesten Feind
für den Augenblick unangreifbar macht , so legt es doch nicht
die Pflicht auf , bedienteuhaft zu kriechen und zu schnieicheln ,
wie das in einem würdelosen Leitartikel heute die „Vossische
Zeitung " lhut . . Dem Sterbenden gegenüber mag die Wahr-
heit verstummen — sie darf aber nicht der Lüge Platz niachen .
Dem Sterbenden Schonung , bis der Tod die unerbittliche
Wahrheit wieder in ihr Recht einsetzt . —

Dividenden industrieller Werke . Es zahlten :
Chcnlische Fabriken Harbnrg - Staßsurt vorm . Thörl

u. Heidtmann

. . . . . . . . . . .
9 pCt .

Luxemburger Bergwerks - und Saarbrücker Eisen -
werks - Gesellschaft

. . . . . . . . . .
15 „

Durbacher Hütte . . . . .

. . . . . . .
15 „

Oelsnitzer Aktiengesellschaft für Gardinenfabrikation 17 Vu,,
Württembergische Kattunmanufaktur Hischenheim

a. Brz

. . . . . . . . . . . . . .
22 „

Dresdener Preßhefen - und Kornspiritus - Fabrik
( Bramsch ) . . . . ..

. . . . . .
11 „

Aktien - Zuckerfabrik Neuwerk

. . . . . . . .

12 ' /z „
Falkensteiner Gardinenweberei und - Bleicherei . . 10 „
Baumwollspinnerei und Weberei Samperter Mühle

bei Kaiserslautern

. . . . . . . . .

8 „
Man sieht , auch in dieser schlechten Geschäftszeit weiß

das Kapital für sich zu sorgen . —

Die österreichische Wahlrechtsbetvegung . In der

§eit vom 1. Mai bis 15 . September 1893 wurden in

esterreich 404 Wahlrechtsvcrsammlungen einberufen , davon

94 unter freiem Himmel , 67 wurden verboten , 9 ausgelöst .

Koffuth . Wie ein Märchen aus alten Zeiten klingt
es , wenn der Name Koffuth in unser Ohr tönt . Vor 40 ,
vor 50 Jahren in Aller Mund — heute verschollen . Und

Koffuth , der ehemalige Diktator von Ungarn , der gefeiertste
Volsmann der Vierziger Jahre , dessen Name den Jüngeren
des lebenden Geschlechts kaum bekannt ist , lebt noch , ein

92jähriger Greis — in freiwilliger Verbannung , da er
unter den Szepter eines Habsburgers nicht zurückkehren
will . Er lebt noch , und muß arbeiten um zu leben —

schriftstellern , die schlimmste der Frohnarbeiten . Geschenke ,
Gnaocnsold , alle Anerbiekungen ans Ungarn hat er stolz
zurückgewiesen . Vor wenigen Tagen hat er einen neuen
Band seiner Memoiren vollendet . Jil einem Brief schrieb
er jüngst : „ Die Last der Jahre drückt mich nieder . Meine
alten Hände zwar zittern noch nicht , aber mein Gesicht ist
verdunkelt . Ich sehe nur noch die äußeren Umrisse der

Gegenstände , und kann weder Geschriebenes noch Gedrucktes

lesen . Ich schreibe , ohne ein Wort sehen zu können . Und
in dieser Lage mußte ; ich, durch einen Vertrag gebunden ,
ein Buch vollenden . " Er spricht hier von den oben er -

wähnten Memoiren , die demnach beendigt scheinen . In
einem anderen Brief schreibt er einem Freund , der ihm
vorigen Monat zu seinem Geburtstage glückwünschte :

„ Es würde ein Segen sein , wenn Ihre Geburtstags -
Gratulation die letzte wäre . Ich hoffe ernstlich , daß dem

so sei ! " —

Die Ausweisung des Redakteurs und Geschäftsleiters
des „ Sozialdemokrat " bleibt trotz des alten und jungen
Bismarcks Abgange , trotz der Eingehung des „ Sozialvemo -
krat " und der Aushebung des Sozialistengesetzes in Kraft .

Mcinethalb . Aber ich will Euch nicht betrügen , Ihr
sollt mir dies elende Leben nicht schenken , um

Euch an meiner Bekehrung zu freuen . Denn , gerade heraus ,
da seid Ihr mit aller Frömmigkeit und Buße , Gottseligkeit
und Liebe ganz an den Unrechten gerathen . Ich will mit

Euern Geschichten und Faseleien nichts zu thun haben , niit

Beten und Singen sollt Ihr mich verschonen , obgleich ich

nichts dagegen habe , mit Euch zu ziehen und wacker drein

zu schlagen , weil ich doch irgend was treiben muß und sür
jetzt auch nichts Besseres zu rhu » wüßte . "

Wieder erhob sich ein Murren , aber es war jetzt nicht
Zeit , zu urtheilen oder zu streiten , denn man sah schon
die Truppen des Königs Herbeimarschiren . Schnell be -

gab sich jeder Anführer zu den Seinigen , man rief , be -

fahl , und in kurzer Zeit ivar die Ordnung hergestellt ,
um den Angriff abzuwarten . Edmund und der Räuber ,

dessen Leben er erdeten hatte , standen im Glieds bei -

sammen . Indem man gegeneinander rückte , stürzten bei
der ersten Salve des kleinen Gewehres viele der Kann -

sards , aber unerschrocken , indem sie laut ihre Psalmen
sangen , rückten sie vor . Bald war alles handgemein und
in scheinbarer Verwirrung , denn Ravanel und sein Trupp
stürzten wie wahnsinnig in den Feind , der von dieser Seite
bald zurückwich ; andere wolllen den Furchtsamen zu Hilfe
kommen , und so verwickelte sich die Masse auf dein be¬

schränkten Plan in ein kämpseiides Gewirre . Ein großer
Offizier ergriff Edmund , indem ein zweiter den Arm aushob ,
um den Jüngling niederzuhauen , als der Räuber mit Riesen -
kraft die beiden Soldaten bei den Haaren ergriff und ihre
Köpfe so aneinander schlug , daß sie' besinnungslos zu Boden

stürzten . Aber Edimmd war nur für einen Augenblick frei ,
denn er fand sich gleich darauf in einen Kampf mit vielen
verwickelt , und ein heftiger Schlag aus den Arm

entwaffnete ihn . Er war gesangen , indessen seine
Freunde die Truppen des Königs schon zum Weichen
gebracht hatten . Diese flohen mit ihrem Anführer
und nahmen ihn mit sich. Er sah sich ohne Rettung
verloren .

( Fortsetzung folgt . )

Der „ Frankfurter Zeitung " wird aus Bern telegraphirt :

Ter schweizerische Bundesrath ist aufl das Gesuch von

Eduard Bernstein und Julius Motteler in London , die am

12 . April 1888 gegen sie erlassene Ausweisnngsverfügung
aufzuheben , nicht eingetreten . —

Unterstützung der Wöchnerinnen in der Schweiz .
In den Verhandlungen der vorberathenden Kommission der

Kranken - und Unfallversicherung wurde beschlossen , die

Wöchnerinnen durch 6 Wochen zu unterstützen . —

Belgien . Im Jahre 1890 fand die letzte Volkszählung
statt , deren genaue Ergebnisse jetzt in zwei dicken Bänden ,
von dem Statistischen Bureau des Landes veröffentlicht ,
vorliegen . Die Bevölkerung Belgiens betrug 1890 etwas
über 6 Millionen , davon 5 897 883 Belgier . Da einige
hunderttausend Belgier im Ausland , namentlich in Frank -
reich , leben , so belauft sich die Gesammtzahl auf mehr als
6 Millionen . Tie Bevölkerung theilt sich, zu zwei fast
gleichen Hälften , in F l a m l ä n d e r ( fllämisch - plattdeutsch )
und in Wallonen ( französisch sprechend ) . Die Ver -

schicdenheit der Sprache bezeichnet jedoch keinen Rassen -
unterschied . Die Wallonen sind zum großen Theil mit

germanischem ( flämischem ) Blut gemischt , wie die Flamländer
mit französisch - gallischem . Das germanische Element herrscht
aber entschieden vor , wie beiläufig auch schon in ganz
Nordfrankreich . Nur 11 pCt . der Bevölkerung sprechen
zugleich französisch und flämisch . 2 485 000 sprechen
blos französisch und 2 744 000 blos flämisch . Die Zahl
derer die beide Sprachen sprechen , hat sich seit dem Zensus
vor 1880 — Belgien hat alle 10 Jahre einen Zensus —

wo sie 8 pCt . betrug , um 3 pCt . vermehrt . Wenn man
die 11 pCt . , welche französisch und deutsch sprechen , mit -

zählt , so sprechen 57 pCt . der Gesammtbevölkerung flämisch ,
55 pCt . französisch , und 2 pCt . rein deutsch — die

dritte amtliche Sprache Belgiens , was den meisten unserer
Leser bisher wohl schwerlich bekannt war .

Die S ch u l st a t i st i k i st eine traurige : 33 p C t .
der Bevölkerung können nicht lesen
und schreiben , und zwar 40 pCt . Frauen ,
36 pCt . Männer . In Flandern erhebt sich die

Zahl aus 45 pCt . Am günstigsten sind die Ver -

Hältnisse m Luxemburg , wo blos 23 pCt . nicht lesen und

schreiben können . In den Gemeinden über 5000 Ein -

wohnern ist die Zahl der Personen , die gar keinen Schul -
Unterricht genoffen haben , größer als in den kleineren

Städten . Diese auf den ersten Blick auffällige Thatsache
erklärt sich durch die Anhäufung des industriellen Prole -
tariats in den großen Städten . Der Kapitalismus zieht
ungeschulte Arbeiter den geschulten vor — er braucht
stumme Sklaven und Maschinen , nicht denkende , wissende
Menschen .

Die 33 pCt . von Menschen , die nicht lesen und

schreiben können , sind eine furchtbare Anklage gegen das

Pfaffenthum und die Bourgeoisie , die brüderlich verbunden ,

zur Ausbeutung und Verdummung des Volkes , sich in

Belgien dieses Denkmal der Schande gesetzt haben . —

Die Einführung der Miliz wird voraussichtlich in

der nächsten Tagung der belgischen Kammer befürwortet
werden . In Belgien wird bekanntlich eine Armeereorgani -
sation vorbereitet , und der — übrigens demokratische —

General Brialmont hat einen , wesentlich auf dem Boden

des Militarismus sich bewegenden Reformplan ausgearbeitet .
Gegen diesen Plan wendet sich nun heute die „Brüsseler
Resorme " , das Hauptorgan der belgischen Radikalen , und

verlangt kategorisch den Uebergang zum Milizsystem . —

Der Jahreskongrest der französischen Sozialisten
( „ Marxisten ) " wurde heute in Paris eröffnet . Hauptgegen -
stände der Tagesordnung sind 1. die Haltung der sozialisti -
scheu Abgeordneten im Parlament ; 2. die Propaganda auf
dem Lande . Wie ein Telegramm der „Vossischen Zeitung "
meldet , sei die Presse von den Verhandlungen ausgeschlossen .
Wir können das aber kaum glauben . —

Ter internationale Kohlenstrcik . In England
hat der Streik gestern durch die Arbeitsinederlegung von .
3000 Grubenarbeitern in Monmouthshire ( Wales ) noch eine '

weitere Ausdehnung erhalten . Das Vorgehen jener Ar -

beiter wurde dadurch hervorgerufen , daß in den Gruben

auch eine Anzahl nicht der Union angehöriger Bergleute
beschäftigt ward . Man - sieht , Muth und Kraft der

englischen Grubenarbeiter sind ungebrochen . — Zu der

Konferenz , welche auf Anlaß der Mayors von

Sheffield , Leeds u. s. w. am Montag in Sheffield
stattfinden wird , haben der Arbeiterbund und der Unter -

nehmerbnnd je drei Telegirte ernannt . Die Bourgeoispresse
hält einen Vergleich für sehr wahrscheinlich .

In Frankreich verharrt der Streik auf dem bis «

herigen Stand . In Belgien dagegen hat die Zahl der

Feiernden wieder namhaft zugenommen . Tie Herren
Grubenbesitzer haben schon solche Angst — und ein so böses
Gewissen — , daß sie die Regierung um Militär an -

gegangen sind — ein Wunsch , dem dieselbe natürlich ohne
Bedenken und „leichten Herzens " entsprochen hat . —

Ein spanischer Anarchist . Das Attentat von Bar -

c e l o n a ist in frischem Gcdächtniß : bei einer Revue

wurden 4 Generale , 2 Adjutanten , 1 Gendarm nnd 35 Zu -
schauer durch einen Bombenwurf verwundet , ein Gendarm

getödtet . Ueber den Thätcr , der bereits erschossen ist ,
schreibt ein Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung " aus

Barcelona , vom 2. Oktober :
Als am letzten Freilag das Kriegsgericht sein Todes -

urtheil aussprach , lächelte Pallas Latorre den Richtern zu und
rief : „s�ür mein Theil , ich Hab ' gar nichts dagegen ! " Einen
Verlheidiger hatte der AngeNagre nicht bezeichnen wollen ,
indem er meinte , seine Schuld sei ja klar erwiesen
und der Urtheilsspruch ergebe sich von selbst ; alles
Gerede sei überflüssig . Im Gesängniß fällt er nie aus der
Rolle , die er sich vorgeschrieben zu haben scheint . Er ißt und
trinkt mäßig , rauchr eine Unmenge von Cigarrillos und
schläft wie ein Murmelthier . „ So ein seines Leben " ,
sagte er zu seinen Wächtern , „ Hab ' ich noch nie gehab b

Ich esse , trinke , rauche und schlafe nach Herzens -
luflund brauche nicht zuarbeiten . Was kann
ich mehr verlangen ? Weil es gut ist , wird ' s
nicht lange dauern , denn , wie das Sprichwort
sagt : „ E n c ä s » ü o I p o b r o , poco duralaale -

§ria." ( I m Hause des armen Mannes ist die
reude von kurzer Dauer . ) Als gestern die Familie ,

das ist die Frau , die alte Mutter , die drei kleinen Kinder , der
Bruder und der Schwager , in die Zelle des zum Tode Ver -
urtheilten traten , fielen ihm alle weinend um den Hals . Er aber
veränderte keine Miene , küßte den einen nach dem andern und sagte :
„ Kinder , was schluchzt Ihr so erbärmlich ? Noch lebe ich ja ! "
Als ihn seine Mutter fragte , ob er denn nicht an Gott glaube ,



antwortete er : „ Einen Gott giebt eZ nicht . Mama , daS beweist
uns die Astronomie und andere Wissenschaften "

Pallas hat
in den letzten Jahren ungeheuer viel gelesen , ohne Wahl
Gutes und Schlechtes , und die Lektüre mag ihm wohl den
Kopf etwas verdreht haben . Seinen Bruder , ein LOjähriger
Bursche , der am heftigsten weinte , faßte er bei der Hand und
sagte : „ Dummer Kerl , sei doch ruhig jetzt ! Wenn Du meinen
Kopf zwanzig Schritte vom Rumpf entfernt siehst , dann magst Du
eine stille Thräne über den armen Paulino vergießen . " Hieran

�

wandte er sich gegen seine hochschwangere Frau , diein schweigsamer
Trauer in einer Ecke stand , und sprach : „ He Frauchen , hast Du
mir denn nichts Gutes mitgebracht ? " Aus ihrer Schürze nahm
die Aermste einen gebratenen Fisch , ein Stück Brot und ein
Flaschchen Wein hervor und reichte die Eßwaaren ihrem Mann
hin . Dieser empfing sie mit heiterem Lachen und verzehrte das
Ganze mit sichtlichem Appetit . Als die Flasche leer ivar , nahm
er die zwei kleinsten Kinder auf seineu Schooß und küßte sie
mehrere Male . In dem Augenblick soll in seinen Augen ein
feuchter Schimmer bemerkt worden sein . Um 6 Uhr verließ
seine Familie das Gefängniß . Pallas behauptet , er habe beim
Planen und der Ausführung seines Verbrechens keine Mithelfer
gehabt .

Tas ist sehr wahrscheinlich . An dem Beispiel dieses
Mannes , dessen Heldenmuth kein Mensch von Ehre und

Gesühl bezweifeln kann , sehen wir aber so recht deutlich
wie die heutige Gesellschaftsordnung Opfer schafft und zu
Berzweiflungslhaten heranzieht , die sie mit ihrer satten
Moral als „ Verbrechen " brandmarkt , während sie für den

„ Verbrecher " selbst den „letzten Beweisgrund " hat : Pulver
und Blei , das Henkerbeil oder das Messer der Guillotine . —

In Südafrika ist ein frischer fröhlicher Krieg
ausgebrochen zwischen Engländern und dem Stamm der

Matabesa . Es handelt sich um das alte Goldland Ophir
— heute Betschuanaland . Der „verfluchte Gold -

Hunger " englischer Kolonisten und Kolonialpolitiker hat zu
dem Konflikte geführt , in dem , wie es scheint , auch den

holländischen Buercn eine Rolle zufallen wird . Ter erste
Schuß ist gefallen — wenn der letzte fallen wird , ist nicht
abzusehen . Tie Matabela sind mit den Zulukaffern stamm
verwandt und gehören zu den streitbarsten , tapfersten Be

wohnern Afrikas . Mischen die Bueren sich ein , so dürften
auch die deutschen 5kolonialinteressen berührt , und , gleich
den englischen in jenen Gegenden , ernstlich bedroht sein
Für unsere Kolonialpolitiker freilich ein guter Vor
wand zur Erpressung neuer Geldbewilligungen . Also

Taschen zu ! —

Eine Fabrikinspektorin und der Achtstundentag .
Flore nce Kelley , die Fabrik - Jnspektorin von Chicago ,
hat vor kurzem daselbst — wie wir der „ Ncwyorker Volks -

zeitung " entnehmen — vor der Konvention der Fabrik
in spcktoren des Landes einen Vortrag über das neue Fabrik
Jnspcktionsgcsctz des Staates gehalten . Dieses Gesetz schreibt
durchgängig die achtstündige Arbeitszeit für Frauen und
Kinder vor und ist in dieser Hinsicht das radikalste , welches
in diesem Lande besteht .

Tie Gesetzgeber , die das Fabrikgesetz von Illinois ent

warfen haben — sagte Frau Kelley in ihrem Vortrag — ,
haben die Bestimmungen der Gesetze von Massachusetts und

Newyork untersucht und beschlossen , dem Instinkt derOpfer des

Schwitzsystems zu folgen , welche ihnen versicherten , daß ' eine

Achtstunden - Klausel eine bessere Wirkung erzielen werde .
Das Argument geht sehr einfach dahin , daß eine Schwitz -
bude eine kleine Arbeitergruppe sei , und daß niemand in
8 Stunden genug Geld aus ihr herausschlagen kann , um
das Geschäft profitabel zu machen . Vierzehn , sechzehn oder

achtzehn Stunden bedarf es , damit es profitabel wird .
Darum muß die Ausdehnung des Gesetzes zu großen Werk
' tätten mit großen Gruppen von Achtstunden - Arbeitern
ühren , aber solche Werkstätten würden keine Schwitzbuden
ein und die Bckleidungs - Jndustrie würde dann auf diel
elbe Stufe wie andere fabrikmäßig betriebene Geschäfte

gestellt werden , denn keine große Gruppe Arbeiter unter
wirft sich den ungesunden Bedingungen , die als unvermeidl
lich von kleinen , meist aus Kindern bestehenden Gruppen
hingenommen werden .

Ein werthvolles� bereits erreichtes Resultat des neuen
Gesetzes besteht darin , daß die Arbeit einheitlicher
geworden ist und den Mädchen und Frauen Ruhe gesichert
wurde . Früher herrschte in manchen Geschäften der Ge
brauch , während eines Theils des Jahres Ueberzeit zu ar -
beiten und dann die Fabriken ganz zu schließen , oder I
oder 4 recht lange Tage in der Woche zu arbeiten . Diese
Unregelmäßigkeit ist eine der am grausamsten demoralistren -
den Erfahrungen im Leben eines arbeitenden Mädcheus .
Die Regulirung der Arbeitszeit bewirkt unvermeidlich , die
Arbeitsstunden über das ganze Jahr zu verlheilen , und
sichert so größere Beständigkeit der Arbeit . Dies muß be -
sonders im Kleidergeschäft wohlthätig wirken , in welchem
die langen ermüdenden Tage in den Hochsommer und der

erzwungene Müsfiggang und die Entbehrung mitten in den
Winter fallen , wo sie am schwersten ertragen werden
können und die Lebenskraft am härtesten treffen .

Die Seele des Gesetzes ist natürlich die Achtstunden -
Abtheilung . Dies macht es für jedes Gewerkschaftsmitglied
in Illinois , ob Mann oder Frau , zu einem Prinzip , sofort
jede Verletzung des Gesetzes zu berichten , und die Gewerk¬
schaften haben sich als recht schätzbare Helfer bei der Aus -
führung dieser Abtheiluug erwiesen .

Tie Vortragende berichtete sodann weiter , daß das
Gesetz meistens willig durchgeführt werde und daß die Ar -
beiterinnen mit den Fabrikinspektoren zusammenwirken .

Offene Feindseligkeit gegen das Gesetz beschränkt sich
auf einige Metallstempel - und Holzarbeiter - Firmen , verstärkt
durch die größten Crackerbäcker und die notorischen Pfeiler

des Schwitzsystems , die Kaufniannsmillioyäre der Bekleidungs -
geschäfte . Gegen diese wird BeweiSmaterial gesammelt und

nächstens gerichtlich vorgegangen . Die Frage ist von hohem
Interesse , ob das Schwitzsystem durch die gesetzliche Ver -
kürzung der Arbeitszeit auf acht Stunden leichter zu ver -
Nichten ist , als durch die umständlichen Sanitätsgcsetze ,
Labels je . der östlichen Staaten . Jedenfalls wird diese
Methode unter der energischen Handhabung der Frau Kelley
eine ernste Probe bestehen . —

Noch einmal Herr Gustav Landauer . In der

heutigen Nummer des „Sozialist " hält Herr Gustav
Landauer seine Behauptung aufrecht , daß ich ihnin Zürich
einen „ Polizei - Agenten " genannt , und hat die Unverschämt -
heit , mich einen „ Lügner " zu nennen .

Ich will hierauf erklären , daß ich eS unter meiner
Würde halte , auf diesen bubenhaften Angriff eines un -

zurechnungsfähigen Fanatikers gebührend zu antworten .

Berlin , den 7. Oktober 1893 .
A. Bebel .

Vervksinsbstvtiljletu
Gleiches Recht für Alle ? Zu den preußischen Landtags -

wählen , schreibt der „ Volkswille " , sind die gemeinsamen Gegner
der Sozialdemokratie eifrig bei der Arbeit und besonders die
Nationalliberalen agitiren nach Kräften . Der nationalliberale
Verein für den ' Stadt - und Landkreis Linden hielt am Mittwoch
Abend eine Generalversammlung ab , in der der Vorstand die
Versicherung abgab , er werde sich mit den Vorständen der Ver -
eine im Landkreise in Verbindung setzen , um eine Einigung hin -
fichllich der Landtagswahl zu erzielen . — Der Wille ist ganz
gut , aber das preußische Vereinsgesetz um so schlechter . Wenigstens
wird gegen Sozialdemokraten der § 8b des preußischen Vereinsgesetzes ,
welches verbietet , daß politische Vereine mit anderen gleicher Art
zu gemeinsamen Zwecken in Verbindung treten , in aller Strenge
ausrecht erhalten . Sind die Nationalliberalen so unwissend , daß
sie trotz dieser die politische Freiheit so beeinträchtigenden Para -
graphen öffentlich Beschlüsse fassen , die denselben entgegengesetzt
sind , oder glauben sie , daß bei den Nationalliberalen so etwas
nicht so streng genommen wird ?

Hoffentlich verlangen die nationalliberalen Wähler , denen
auf jeden Fall diese Verbindung der Vereinsvorstände verboten
werden wird, , von ihren Abgeordneten , daß dieselben im preußi
schen Landtage diese und noch andere Bestimmungen des Vereins -
gesetzes , welche die politische Freiheit beeinträchtigen , beseitigen
Die Nationalliberalen besitzen ja die Mächt dazu ! Aber wir
meinen , daß sie sich hüten werden , gleiches Recht sür alle zu
fordern !

o o

Unterm neuen Kurs . Die Halberstädter „ Sonntags
Zeitung " meldet lakonisch : Im vergangenen Vierteljahr sind
gegen den früheren verantwortlichen Redakteur dieses Blattes
folgende Strafen erkannt : 1. Juli wegen Romen - Beleidigung
S<X> M. Geldstrafe oder 100 Tage Gefängniß . 2. August Be
letdigung der Söhne des Fürsten Pleß 300 M. Geldstrafe oder
2 Monate Gefängniß . ( Der Staatsanwalt hatte 9 Monate Ge
fängniß beantragt . ) 14. September Beleibgmig der Walden
burger Pastoren ( Kreidewurst ) 4 Wochen Gefängniß . Gegen den
jetzigen verantwortlichen Redakteur wurde am 20 . September
wegen Beleidigung des Kartellkandidaten Placke auf SO M. Geld
strafe oder 5 Tage Haft erkannt . Summa : 8S0 M. Geldstrafe
und 4 Wochen Gefängniß , oder 295 Tage Gefängniß für 4 Be
leidigungen in einem Vierteljahr . Außerdem schwebt noch eine
Anklage .

« »

Polizeiliche ? , Gerichtliches : e.
— Vor dem Landgericht Oldenburg wurde am

4. Oktober über die von dem Redakteur des Blattes , Genossen
Duden , eingelegte Revision gegen das Urlheil des Schöffen
gerichts Jever verhandelt , welches ihn wegen Beleidigung des
Fabrikanten Doornkaat aus Norden zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt hatte . Trotz guter Vertheidigung , welche sich nament¬
lich gegen das enorm hohe Strafmaß ivandte , wurde das Urtheil
bcstäligt . — Bekanntlich leben wir in einem Rechtsstaat und
weil ivir in einem Rechtsstaat lebe », so mag noch einmal er -
wähnt werden , daß seiner Zeit der Redakteur der „ Bremer
Bürger - Zeitung " , Genosse Julius Bruhns , von der Strafkammer
zu Bremen für dasselbe Vergehen gegen dieselben strasgesetzlichen
Bestimmungen zu 100 M. Geldstrafe verurtheilt worden ist .

— Vom Landgericht Plaue » wurde der Redakteur der „Vogtl .
Volks - Zeituug " Hans Runzel wegen Beleidigung des Gendarmen
Zilly von der Amtshauptmaniischast Auerbach zu 14 Tagen Ge¬
fängniß verurtheilt .

Sozisls Ulefceiitdjt ;
An die Gewerkschaften Berlins . Seit langem besinden

sich die Korbmacher im Kampf gegen ihre Arbeitgeber , die die
Nothlage der Arbeiter benutzend , ihnen geradezu Hungerlöhne für
die An,ertigung der Militärlieserungen ( Geschoßtransportkörbe )
anbieten . Unsere Berufsgenossen machen wir nochmals daraus
aufmerksam , daß über die Firma A. Starke ( Moabit ) Wald -
straße 43 , von der Organisation die Sperre verhängt ist. Wir
ersuchen die Kollegen den Zuzug fern zu halten .

I . A. : Brückner , Prinzenstr . III .

Durean - Angestellten ! Am Dienstag , den 10. Oktober ,
Abends LV, Uhr , findet bei Philipp , Rosenthalerstr . 38 . eine
öffentliche Versammlung der Bureau - Angestellten statt , in der die
schauderhaftesten Zustände aus unserem Berufe veröffentlicht
werden . Erscheint all « zahlreich . Die Versammlung wird von
der unterzeichneten Vereinigung einberufen .

Der Vor st and
der Freien Vereinigung der Bureau - Angestellten

Berlins und Umgegend .

HandekSaugestellte aller Branchen ! Angesichts der un -
geheuren Mißstände , welche die Kausleute aller Branchen drücken ,
gegenüber der ständig zunehmenden Arbeitslosigkeit , de » immer
weiter sinkenden Gehältern , der ständig wachsenden Verlängerung
der Arbeitszeit , der fortwährend größer werdenden Herabwürdi -
gung . die der Mensch in Euch von seilen rücksichtsloser Unter -
nehmer erfährt , kurz aug - sichts der jämmerlichen sozialen Lage
der Lohnarbeiter des Kaufmannsstandcs ist Gegenwehr die erste
Pflicht . Tie Gegenwehr kann nicht der Einzelne in die Hand
nehmen , sondern nur die Gesammtheit . Deshalb bedarf es der
Organisation . Die einzige kaufmännische Organisation in Berlin ,
welche begriffen hat , daß der Handelsangestellte und der
Arbeiter der Industrie mit dem gleichen Gegner zu kämpfen
haben , dem Kapitalismus , und sich der gleichen Waffen Schulter
an Schulter zu bedienen haben , das ist die „ Freie Vereinigung
der Kaufleute zu Berlin . " Wer mit uns der Ansicht ist , daß es
des eifrigsten gewerkschaftlichen Kämpsens und Ringens bedarf ,
der trete an unsere Seite , der trete dem genannten Verein bei .

Kollegen , es ist Zeit , daß der Kaufmannsstand in politischen
und wirthschastliche » Fragen Stellung nimmt und sich an die
Seite dessen stellt zu dem er gehört , an die Seite des kämpfenden
Proletariats ! Kommt darum sobald wie möglich zu Ans , 6enn
erst wenn die kaufmännische Gewerkschaft in Berlin eine Achtung
gebietende Zahl von Mitgliedern und Känipsern zählt , dürft Ihr
hoffen , daß Eure Forderungen der Erfüllung entgegengehen .

Erst wenn die kaufmännische Organisation ganz Deutsch -
land ergriffen hat , dürft Ihr sagen , daß Ihr Eure Schuldigkeit
j um eigenen Wohle und zum Wohle der Menschheit gethan
habt . Die „ Freie Vereinigung der Kaufleute " tagt in Norbert ' s
Etablissement zur Neuen Post in der Beuthstraße . Dort findet
eden Montag Abend «ine gemüthliche Zusammenkunft statt .

Am nächsten Montag tagt eine Versammlung der „ Freien Ver -
einigung " mit der Tagesordnung : „ Was antworten wir
dem M i n i st e r ? " Am 14. Oktober findet das Stiftungsfest
im gleichen Lokale statt . Alle aufgeklärten Kollegen und alle
Gesinnungsgenossen anderer Berufe sind herzlich willkommen .

Die Freie Vereinig un g der Kausleute .
I . A. : Ä d l e r .

Achtung , Bergolder und BernfSgenossen ! Am DienS -
tag , den 10. Oktober , Abends OVs Uhr , findet in Scheffer ' s
Salon , Jnselstr . 10 , eine öffentliche Versammlung statt mit ver
Tagesordnung : I . Bericht über die Urabstimmung . 2. Vortrag :
Das Akkordsystem als Säule des heutigen Staates . Referent :
Kollege Tichelmann . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes . Bei der
Wichligkeil der Tagesordnung fordern wir alle Kollegen , die sich
sür eine Urabstimmung erklärt haben , auf , in dieser Versammlung
zu erscheinen .

DieAgitationS - Kommission .

Achtung , Sattler ! Zufolge telegraphffcher Mittheilung
aus St ratz bürg im Elsaß haben in der dortigen Militär -

Effektenfabrik von Jansen 46 Sattler die Arbeit niedergelegt .
Weitere Mittheilung folgt . Zuzug ist streng fern zu halten .

I . A. : I o h. S a s s e n b a ch.
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ersucht .

Die Steinmetzen der Firma Schräp ' sche Granitindustrie in

Rostock haben am 6. d. M. wegen Lohndifferenzen und un -

angemessener Behandlung die Arbeit niedergelegt . Vor Zuzug
nach Rostock wird gewarnt . Alle Arbeiterblätter werden um Ab -
druck gebeten . Briefe und Sendungen sind zu richten an Chr .
Schörner , Steinmetz in Rostock , Strandstr . 31 .

Die Brüsseler Kürschner senden uns folgenden Situations -

bericht zur Veröffentlichung zu : Der Streik der Kürschner ist

zur Zeit soweit beendigt , daß nur noch die vier Firmen Schlobach ,
Arthur First , Bockar und Saubert u. Ko. sich sträuben , die For -
derungen der Arbeiter zu bewilligen . Ueber diese Geschäfte
bleibt die verhängte Sperre bestehen . Die Ausgesperrten sind
sämmtlich untergebracht . Leider haben mit Ausnahme zweier
Kollegen die Antwerpener Kürschner sich nicht an der Lohn -

bewegung betheiligt , doch hoffen die Brüsseler , daß es ihnen
nächstdem dennoch gelingen wird , die Antwerpener in Bewegung

zu bringen . Charakteristisch ist , daß die Prinzipale , als sie sich
nicht anders helfen konnten , die Ausweisung der deutschen
Gewerkschaftsleiter zu bewirken suchten , jedoch ist ihr Plan in

letzter Stunde vereitelt worden . Es ist jedoch , um die errungenen
Erfolge zu sichern , bei den gespannten Verhältnissen durchaus
nothwendig . daß die deutschen Kollegen vis aus weiteres den

Zuzug fernhalten .

Zu der volkswirthschaftlichen Konferenz des freien
deutschen Hochslists , die am Sonntag beginnt , ist von der

Braunschweiger Stadtverordneten - Versammlung neben
einem bürgerlichen Vertreter auch der sozialdemokratische Stadt -
vcrordnete�Riek e entsandt .

Wirkliche Humanität . Ans Hamburg wird berichtet :
Unter Beibehaltung des früheren Tagelohns hat die Harburger
Gummikamm - Kompagnie die Arbeitszeit von zehn auf neun
Stunden herabgesetzt . Die Folge dieser Maßregel wird sein ,
daß das gesammle Hamburger Protzenthum die Direktoren der

Kompagnie auf den Index setzt .

Wie man baut . In KönigZwinter ist am L Oktober der
Neubau des Aktien - „ Hotel zum goldenen Drachen " eingestürzt
und hat 5 Arbeiter unter seinen Trümmern begraben , von denen
drei getödtet , einer schwer und einer leichter verletzt worden

sind . — Das Hotel hatte sich allmälig zu einem Riesenbau
ausgewachsen , aber gleichzeitig war es auch ein Riesenschwindel -
bau ; denn in dem Trümmerhaufen fiel allgemein die Beschaffen -
heit des Mörtels auf , der meistens vollständig zu Sand ausein -
ander gefallen war . Kaum ein einziger Stein fand sich , an dem
der Mörtel haften geblieben wäre . Wie viele solcher gewaltiger
Särge stehen in unseren Großstädten ! Sie wurden gebaut , um
in kurzer Zeit mühelos Geld zu erwerben � und sei es auch
nur aus Kosten der Bauhandwerker , die in diesen Fällen meist
immer die Gerupfte » sind , — um dann nur für de » Geldmann , der ein

geringeres Kapital in den Bau hineingesteckt hatte als zum völligen
Ausbau des Hauses nöthig gewesen wäre , selbst wenn man
auch nur die schlechtesten Materialien verwendet , eine horrende
Verzinsung des Anlagekapitals zu ermöglichen ohne Rücksicht
auf Leib und Leben der Bewohner . — Das ist echter Kapitalismus
mit seinem ganzen Glorienschein zynischer Gewissenlosigkeit .

Ein Dachdecker - Kongreß tagte vom 1. bis 3. Oktober in

Halberstadt . Auf demselben waren 13 Delegirte als Vertreter von
16 Städten versammelt . In der Hauptsache wurden folgende
Beschlüsse gefaßt : Zur Kräftigung der Organisation und Agitation
für den Verband sollen Flugblätter verbreitet , der Verband in

Bezirke cingetheilt und an Orten , wo noch keine Filiale be -

steht , Versammlungen einberufen werden . Die Zentralorganisation
wird beibehalten , in Ländern , wo die Vereinsgesetze den Anschluß
an die Zentralorganisation nicht gestalten , regelt ein in öffent -
licher Versammlung gewählter Vertrauensmann die Angelegen -
Helten . Mit den Bauhandwerkern soll em Kartellvertrag an -

gestrebt werden , behufs gegenseitiger Unterstützung bei Streiks .
Der Kongreß verwirst dw Akkordarbeit und Ueberftunden und

erachtet es als Aufgabe der Kollegen , in diesem Sinne zu
handeln . Der Sitz des Verbandes sowie des Zentralorgans
( welches unter anderem Titel in Zukunft erscheinen soll ) wird

nach Frankfurt a. M. verlegt , dem bisherigen Vorstande wird
ein Vertrauensvotum ausgestellt . Der Kongreß erachtet weiterhin
eine Verbands - Statuten - Aenderung sür nothwendig .

Die Harmonie zwischen Kapitalismus und Militari ? -
muS wird aufs Neue dokumentirt durch eine Mittheilung , die
der „ Allgemeine Anzeiger sür Brauereien " vom 5. Oktober d. I .

bringt . In einem Eruteberichl vom Gut Altenstadt bei Weißen -
bürg im Elsaß heißt es ganz unversroren , die Ernte habe sich
etwas verzögert , da die Pflücker angesichts des geringen Ver -

dicnstes streikten und sich verschiedene größere Produzenten
entschließen mußten , Militär in Anspruch zu nehmen .

Herrlich ! Ob nach solchen augenfälligen Beweisen von der

Nützlichkeit des Militärs sich hinfort noch bürgerliche Blätter

finden werden , die sich bei künftigen Anlässen gegen eine Ver -

mehrung des herrlichen Kriegsheeres zieren ?

Ruch nicht Kanone » , viel Hundertpfünder , sie helfen euch
heut ihr lieben Kinder ! Die „ Magdeb . Volksstimme " schreibt :
Das Lokal eines Gastwirths jn einem im Kreise Oschersleben be -

legenen Städtchen , welcher sein Lokal zu sozialdemokratischen
Versammlungen hergegeben hatte , steht unter Militärverbot . . Das

hinderte ihn aber nicht , daß ihm beim letzten Manöver 5 Mann
ins Qartier gelegt wurden . War es nun Zufall oder ist die

Mehrzahl der ietzigen Reserveleute bereits vom sozialdemokratischen
Gifte angefressen '( Sämmtliche Einquartierte erkannten sich als

Genossen und wurden von ihrem sozialdemokratischen Quartier -

wirth gut verpflegt . Sie sprechen ihm auch an dieser Stelle
ihren Dank aus .

Wozu die Invalidenrente gut ist . Wenn jemand meinen
sollte , durch die Invalidenrente sollten die armen arbetts -
unfähigen Arbeiter vor der drückendsten Roth bewahrt bleiben ,
so wird er durch nachstehendes Ereigniß , das dem Stettiner
„ Volksboten " von einem Genossen aus Treptow a. Toll , ge -
meldet wird , eines anderen belehrt werden . Jn dem genannten
Städtchen trug sich folgendes zu : Der Arbeiter Gramenz . der sich
infolge von abwechselnden Erdarbeiten Gelenk - Rheumatismus
zugezogen hatte und deshalb arbeitsunfähig war , hatte vom
Magistrat seit anderthalb Jahren Armenunterstützung bekommen .
Da der Arbeiter aber keine Aussicht auf Besserung hat , so hatte
er sich an die Jnvalidcnkasse gewandt , wo es ihm auch nach
langer Zeit gelungen ist , Invalidenrente zu erhalten und
zwar monatlich 9 Mark 50 Pfennige . Am 18 . September bekam
er für die verflossene Zeit seiner Invalidität nachbezahlt
und erhielt die annehmbare Summe von 164 M. zugeschickt .
Noch lag das Geld aber auf der Post , als der hochlöbliche
Magistrat davon Kunde erhielt , sich schleunigst das Geld holen
ließ , das ganze Armen - Unterstützungsgeld abrechnete und dann
dem Arbeiter das enorme Sümmchen von kaum 30 M. zusendete .
Der Arbeiter , der sich schon gefreut hatte und glaubte , diesei ?
Winter sich mit dem Gelde vor Hunger und Kälte zu schützen ,
muß jetzt die Ersahrung machen , daß nicht er , sondern der
Magistrat der Empfänger der Invalidenrente ist . — So sorgt
die Behörde selbst dafür , daß die Sozialdemokratie immer mehr
Anhänger findet . Es ist gewiß nicht die Absicht der Regierung
und des Reichstages gewesen , die Invalidenrente an den Magistrat
zu zahlen und muß hier von Gesetzes wegen ein Riegel vor -
geschoben werden . Müssen die Arbeiter vielleicht deshalb kleben ,

' damit die Behörden verauslagte Gelder zurückerhalten ?
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Theater .
Sonntag , den 3. Oktober .

FreieUolKsbühne ( Nationalrheater )
Nachmittag 3 Uhr : I . Abthlg .
Uriel Acosta .

Vpernhaus . Die Afrikansrin .
Montag : Alessandro Stradella .

Schauspielhaus . Das Buch Hiob
Die Shakespeare .

Montag : Zops und Schwert .
Deutsches Theater . Der Talisman

Montag : Romeo und Julia .
Kerliner Theater . Die guten Freunde .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lesstng - Theater . Mauerblümchen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Utallner - Theater . Der Schlagring

Montag : Der Herrgottschnitzer von
Ammergau .

Friedrich - Mithelmaädt . Thratcr .
Der Vogelhändler .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Restdens - Theater . Das System

Ribadier .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Neuro Theater . Jugend .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Charley '
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Central - Theater . Berliner Vollblut .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
UiKtoria - Theater . Frau Venus .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplatz » Theater . Das

Damenbad . Vorher : Die Ballet -
schule .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
National - Theater . Lehmann au '

der Weltausstellung in Chicago
Vorher : Die juten Flinten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wintergarten . Spezialitäten - Vor

ftellung .
Reichshallen - Thtater . Spezialitäten

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten�

Vorstellung .
Kanfinann ' s Nariets . Spezialitäten�

Vorstellung .
Gebrüder Richter ' « Uaristö . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .

National - Iheater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Abends 7V3 Uhr :
Doppeluorftellnng zu eins . Preisen

Sensatiollöllg Novität !

Lehmann auf der Weltaus -

ftellung in Chicago .
Große Ausstatlungsposse mit Gesang
und Tanz in 5 Akten von Eugen
P r u d e n s. Kouplets v. L i n d e r e r.
Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max S a m st.

Vorher :
Die inten Flinte » oder : Hirsch in

der Tanzstunde .
in 1 Alt von R. I . Anders .

lufil von verschiedenen Komponisten .
Regie : Hugo Hummel .

Kassenöffn . ä Uhr . Anfang 7V2 Uhr .
Mittags 12 Uhr :

Kassenöffn . 10 Uhr . Kassenöffn . 10 Uhr .
Volksvorstellungs - Matinee

zu bedeutend ermäßigten Preisen .
Der Glöckner von Uotre - Dame .
Schauspiel in 5 Akten von Charlotte

Birch - Pfeiffer . Regie : Max Samst .
Morgen : Lehmann aus der Welt -

ausstellung in Chicago . Vorher : Die
juten Flinten .

�aHnsr - Tdeater .
Gastspiel der

SchUersee ' r Kauern .
Nur noch sieben Gast - Torstellungen .

Der Schlagring .
Montag : Zum l . Male : Der

Kerrgottschniber von Ammergan .

Ernst - Tkeater .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3Aktenv . vianSon Thomas .

Vorher :

Dir Kajazzt .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
v. Ed. Jacobson und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Anfang 7>/s Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

veutral - ' l ' lieater .
Alte Jakobstrasee No . 30 «

Hentr :

Kerliner �
Poffe mit Gesang und .

lollvlnt .
danz in 4 Akten v.

Jean Kren . Musik v. Julius Einödshofer .

Tageskasse von 10 bis 2 Uhr und

von 3 Uhr an .
Anfang der Vorstellung 7>/2 Uhr .
Im dritten Akte :

Bajazai - Pareilie
vorgetragen von Frau Josetins Bora

und Herrn Varl Heissner .

Morgen : Kerliner Vollblut .

Castan ' s
Panopiicum .

| WeltbeHinte AuHellung |
von Machsfignrrn nnd Gruppen .

Illusionen . Irrgarten .
Schreckenskammer .

Passage-
kanojpticm
Soeben ans Chicago

eingetroffen :

Der bllllie lann .
Die Assendame.

11 - 1 Uhr . 4 - 9 Uhr .

p ' ä £ s MUSEUM
anatomisches

Friedrichstraße 63a , Ecke Mohrenstraße .
darunter der

Schußkanal der
Kugeln des

Viel Neues.
° ' A' . ° d?�fünfKörPer
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erwachsene Herren .

Freitag : Damentag .
Kntnce 50 Pfg .

American - Theater .
Novität kür Berlin ! Novität iür Berlin !

Les deuxCrenlets . SS -
lungs - Instrumentalisten .

Hugo Schulz
komisches Intermezzo .

„ Oer kleinste Husareu • Lieutenant " .

Neuester Original - Vortrag von
Josefine Delclisenr .

Engen Zooher , Sächs . Orig . - Humorist .
Alfred Bender mit neuen Kouplets

eigener Dichtung . _
Bf " Grosser Erfolg ! " WW

Berliner in Chicago .
Elfriede Eckmudt , hochint . Konzerlsäng .
Ans . Wchtg . 7l/2 Uhr . Sonntag 7 Uhr .

00 ABcazaPs
Dresdenerstr . 52/53 ( City - Paff . )
Schönste und billigste Sehens -

Würdigkeit der Residenz !
Suesialitäten I. Ranges !

Ueu ! Novität ! Heu !

Nnetzpjp II ,
oder :

Das Blumengretel von Nieder -
Schönhausen .

Ankana - \ Wochentags 71/2 Uhr .
' ®' ) Sonntags 6 Uhr .

Entree Wochentags 15 Pf .
R. Winkler .

y9SanssoucR " |
Kottbnserstr . 4 a.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

Stettinen

Sanges * *
Anfang

Sonntags

7 Uhr .

Entree

50 Pfg.
Auftreten von

Xvllmaim - LIikmvllen
und riite Steidl .

Morgen , Montag , den 9. Oktober :
Soiree in der Victoria - Brauerei .

ratweil ' sche

Bierhallen
Kommandantenstr . 77 —70 .

Täglich von 3 Uhr ab :
Grossos Proi - Gonoort .
Soireen der Leipziger Sänger vom

Krystall - palalt .
Anf . Wochent . ?>/ . Uhr . Entree 15 Pf . ,
refervirt 30 Pf . Anf . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , refervirt 50 Pf .
Anerkannt gute KOche ,

Säle
für Festlichkeiten u. Versammlungen .

Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Sld . 60 Pf .
Urogramm unentgeltlich . Varl Koch .

Gründer sFestsäie
( früher Mündt )

Köpenickerstrasse 100 .
An größere Vereine gebe auch Sonn¬
abends meinen größten Saal für

Bälle ab .
NB. Meine 5 Vereins - Säle von 50 bis

200 Personen halte ich Vereinen , Gesell -
chasien je . bestens empfohlen . 4131L *

Dem Ehepaar Krewinkel in Aachen
senden wir zu der heutigen stlbrrne »
Hochzritafeier die herzlichsten Glück -
wünsche . Möge es an der Grenze
Deutschlands noch lange treu zur
Stange halten .

Einige Berliner Parteigenoffen .

Todesanzeige , 350/6
Den Parteigenossen des 4. Berliner

Reichstags - Wahlkreises zur Nachricht ,
daß unser alter Genosse Hermann
Laske am Freitag , den 6. Oktober
nach langjährigem Leiden an der Pro -
letarierkrankheit gestorben ist , er war
ein treuer Kämpfer für Wahrheit ,
Freiheit und Recht , auch unter dem
Ausnahmegesetz war er immer auf dem
Posten , wenn es galt die Sache des
Proletariats zu vertreten . Ehre seinem
Andenken .

Die Beerdigung findet am Montag ,
den 9. Oktober , Nachm . 4 Uhr , vom
Trauerhause , Frankfurter Allee 76 ,
aus , nach Wilhelmsberg statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersuchen

_
Die Vertrauenspersonen .

Allen Mitgliedern des sozialdemo -
kratischen Wahlvereins im 4. Berliner
Reichstags - Wahlkreis theilen wir hier
durch mit , daß unser altes Mitglied ,
der Genosse

Hennsim Laske
am Freitag , den 6. Oktober gestorben
ist . Die Beerdigung findet Montag ,
den 9. Oktober , Nachm . 4 Uhr , vom
Trauerhause aus nach Wilhelmsberg
statt . Um rege Belheiligung bittet
3771 Der Vorstand .

Kanfmann ' s Variete
Stadtbahn - Station Alezanderplatz

Täglich : Gross . Concert .
Sperialitiiten - Uorstellung

von nur Künstlern I . Ranges .
Vinns Truppe , Akrobaten ( 6 Per .
fönen ) . Familie Kraensel , russi¬
sches Orchester ( 6 Personen ) .
Geschw . Silviar , Gesang - Tanz -
Terzelt . Paul Krugeier , Gesang -

tumorist . Ballet Ezcelsior , 8
amen . Solotänzerin M. Kunsch -

mann .
Kassenöffnung : Sonntags 5 Uhr ,
Anfang 6 Uhr ; Wochentags 7 Uhr ,
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

A. Zimmermann .

Bock
Tempellzofer Kerg . [ 484M

Smtsg , ütn 8. Sftöüct :

MiNtar - Coneert ,
ausgeführt v. d. Kapelle des Königin
Elisabeth - Regiments unter perfön -
licher Leitung des Kapellmeisters Herrn

Otto Brinksnann .
Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pfg .
Diese Cvncerte finden jed . Sonntag statt .

Moritz -
Etablissenieiit

Moritz -
w« * . Buggeiihageii . Pa8 -

Täglich : Gr . Instrumental - Konzert .
Gr . Frühstücks - n . Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Pahrnhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochentagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen , Entree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Entree 25 Pf . , statt .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten zc.

Freie Volksbühne .
Die Darstellung für die l . Abtheilung beginnt um 3 Uhr , die

Derloasung um 2 Uhr . — Die Mitglieder werden gebeten , nicht vor 2 Uhr
und nicht nach 3 Uhr zu kommen .

Der Vorstand der Freien Volksbuhne .
396/7 I . 31. : Julius Türk , SW . Solmsstraße 24 .

Sozialdemokratischer Wahlverein
fiir den 4 . Herl . Reichstags - Wahlkreis .

WM - VersammBueig - MG
am Dienstag . 10. Oktober , Ab . 8h s Uhr . im Vereinshause Sttd ' Ost ,

Waldemarstr . 75 . 377/9

Tages - Ordnung :
1. Der Staat und die Arbeiter . Referent Genosse Faber . 2. Diskussion .

3. Kassenbericht . 4. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
Neue Mitglieder werden in der Versammlung aufgenommen .
@85 " Im Osten steht an diesem Tage kein passendes Lokal zu Verfügung .
Gäste willkommen . _

Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

m

Concordia-Festsäle
C. Saeger ,

64 Andreasstraßa 64 .
Größtes it . schönst . Riesen - Pracht -

Elablissement der Residenz .
Heute , Sonntag , de » ( Dstt . :

Gr. ZnßkllmeM -Kollzttt .
Nach dem fU » Doli " MlS
Konzert : UA . Dailj - MzZ
bei 2 stark besetzten Orchestern .

Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf .
Familien - Billets von voriger

Saison behalten ihre Giltigkeit .
Große und kleine Säle für

Vereine und Hochzeiten zu den
koulanteste » Bedingungen .

64/8 G. Saeger .

Fortuna - Säle
3 . 3 .Straichberger - Straße

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Jeden Donnerstag : Graste Gefell -

fchaftsstunde .
Empfehle meine Säle zu allen Privat -

Festlichkeiten und Versammmlungen ;
auch sind einige schöne Verelnssimmer
zu haben . 3670L . *

Märkischer Hof,
Admiral - Strasse Nr . 18 c .
Jeden Sonntag im prachtv . Spiegelsaal :
SIV Grosser Fest > Ball .
Ende 2 Uhr . Meine beiden Spiegelsäle
sind Sonnabends und Sonntags zu allen
Festlichkeiten an Vereine zu vergeben .
Sonnabend , d. 11. Nov . , ist der untere
Saal frei geworden . 2 Kegelbahnen
sind Sonntags noch frei . 49371 ,

Dienstag , den 16 . Gktober , Abends 8 Uhr , in Martens ' Salon ,

Frirdrichstraste 336 ( nahe dem Bellealliance - Platz ) .
Tages - Ordnung : 412/4

1. Vortrag des Genossen Hoffmann , früher in Zeitz , über : Die zehn
Gebote und die besitzende Klasse . 2. Diskussion .

Um recht pünktliches und zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen .
ersucht _ _ Die Frauen Agitationshommisston .

Derlmnd dentsöfer Kürschner sUliille Berlin).
Montag , de » 9 . Ghtober , Abends 9 Uhr :

DM " " fBi
im Restaurant Serhaufen . Landsbergerstraße 31 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Fr . Bansen über : „ Eine

Krankheit der Zivilisation . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .
198/3 Der Vorstand .

Achtung ! Schaf te - ÄrbeBieri
Zuschneider , Vorrichter , Stepperinnen .

lontag , den 9. Oktober . Abends 9 Uhr . in Scheffer ' s Salon , Jnselstr . 10 ;

Große öffentliche Uersammlnng .
Referent Th . Wächter aus Stuttgart . _

3437b

Steinarbeiter Berlins und Umgegend.
im Saale

Sonnabend ,
der , , Kerliner

den 44 . Oktober
Kock - Krauerei " ,

4893 ,
Temprlhofer Kerg :

1. Ktistnngsfest
verbunden mit und all

unter Mitwirkung des 293 5

Gesangvereins der Steinmetzen und der Sangesbrüder Moabits ( M. d. A. - S . B. )
Um 12 Uhr : Kaffeepause , Festrede , komische Verträge , lebende Bilder .

Anfang 7 Uhr . Entree : Herren S0 Pf . ( inkl . Tanz ) . Damen 25 Pf .
Billets sind bei Geppert , Perlebergerstraße 6; Kitzlng , Bergmann - >

Belle - Alliancestraßen - Ecke , zu haben . _ _ Das Comite .
und

f Berbimd der Achtmz! .

Schneider- und Schneiderinnen .
Vs�ssdinmIuns

am Montag , 9 . Oktober , Ab . sv « Uhr , in Joel ' s Salon ,
A n d r e a s st r . 21 .

Tages - Ordnung :
I . Die « iefchäftspralttiken de » Herrn Julius Lindenbanm vor

Gericht . Referenten J. Timm und L. Pfeiffer . 2. Diskussion .

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht . Kollegen und

Kolleginnen als Gäste willkommen . 392/13

IM ? - Die Arbeiterschaft des Gstens , für die diese Angelegenheit

besonders wichtig , ersuchen wir ebenfalls , in dieser Versammlung z a h l r c i . ch

zu e r s cheinen . _
Die Kokalvermaltung .

WM - Achtung !
Zu der von den Herren Timm und Pfeiffer auf Montag , 9. d. Mts . .

bei Joel einberufenen Versammlung lade ich die Arbeiterschaft deS Ostens ,

meine Kunden und Bekannte ein . zu derselben zahlreich zu erscheinen , da

ich persönlich an Ort und Stelle die etwaigen Vorwürfe widerlegen werde .

. Iiilüus Lindenbaimiy
Gr . Fraukfurterstr . Iit9 .

toln denWr Whincher .
( Zahlstelle 3 , Berlin . )

Montag , den 9. Oktober . Abends
8l/a Uhr , bei C. Grube , Mariendorfer -
straße 5 : 277/11

Versammlung .
Tagesordnung :

l . Zweck und Ziel des Vereins ,
2. Wahl des Vorstandes .
3. Verschiedenes .
Alle Kollegen , besonders des west -

und südwestlichen Viertels werden er -
sucht , zahlreich zu erscheinen für die

Hebung der neuen Filiale zu wirken
resp . sich aufnehmen zu lassen .

I . A. : Der prov . Vorstand .

Arbeiterverein ? ankov
und Umgegend .

Montag , den 9. Oktober ,
im Saale d. Nordstern , Wollankstr . 113 :
Große humoristische theatralische

Abetlduiitechliltiiiig,
unter Mitwirkung d. Gesellschaft „ Vor -
wärts " , Berlin ( Direktor Strzelewicz ) .

Anfang 8 Uhr . Entree 20 Pf ,
Nachdem ein Tänzchen .

Freunde und Mitglieder eingeladen .

Nfissadenton

in Rixdorf u . Britz !

Montag , 9. Oklbr . . Abds . S' /a Uhr ;

Oeffcntl . Versammlung f . Männer

und Frauen von der Freien Gemeinde

von Rixdorf und Umgegend in den

„ Biktoria - Sälen " . Hermannstr . 45 .

Tagesordnung :
1. Die Bekämpfung des kirchlichen

Dogmas .
Referent : Genosse A. Hoffmann .

2. Ist es erwünscht . eine schule für
die Kinder der Dissidenten zu er -

richten ? Der Borstand .
KL . Am Eingange das Saales liegen

Listen zum Einschreiben derjenigen aus ,
welche ihre Kinder die Schule besuchen
lassen wollen . Auch werden daselbst
und bei den nachstehenden Vorstands -
Mitgliedern Austrittserklärungen ent -

gegengenommen : Paul Steinmar , Stein -

mehstr . 28 ; Robert Becher , Steinmetz -
straße 32 ; Paul Glasemann , Kopsstr . 38a ,
1. Ausg . 2 Tr . 417/5

Für die hiesigen Abonnenten unseres
Blattes liegt der heutigen Nummer ein
Prospekt der Firma August Knuth .
Tischlermeister , Berlin L. , Prinzen -
straße 34 , bei .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in BerUu . Druck und Verlag von Max Badinz in Berlin LW/ . Bculhstraße 2S Hierzu zwei Beilage »



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 237 . Sonntag , dcn 8 . Oktober 1893 . 19 . Jahrg .

Lolmles�
Aufforderung .

Alle diejenigen , welche noch im Besitz von Sammellisten von
der Reichstags - Wahl 1823 sind , fordere ich hiermit auf , dieselben
an den Unterzeichneten abzuliefern . Es stehen folgende Listen
aus : Liste Nr . 23 von Krause ( Schneider ) ; Liste Str . 183 von
Weißmantel ( Zimmerer ) ; Liste Nr . 715 von Kluck ( Tapezirer ) ;
Liste Nr . 1859 von Behrendt ( Kellner ) . Die Genossen , welche
auf Liste 612 und 825 gezeichnet haben , werden ersucht , es dem
Unterzeichneten mitzutheilen .

Die Vertrauensperson des zweiten Berliner
Reichstags - Wahltreises .

Zum städtischen Bauschleudrian . Mit riesenhafter Lang -
samleit schreiten die Regulirungsarbeiten an der Kotlbuser Brücke
vorwärts . Volle drei Jahre hat der Brückenbau in Anspruch
genommen und allerlei Verkehrsbeeinträchtigungen zur Folge ge -
habt . Jetzt sind bereits acht weitere Monate verflossen und die
Absperrungen an den dortigen Straßenzügen nehmen kein Ende ,
höchstens wechseln sie ihre Gestalt . Augenblicklich ist man mit
dem Abbruch der Jnterimsbrücke beschäftigt und mit der Voll -
endung der Ufermauer . Wie lange Zeit diese Arbeit noch in
Anspruch nehmen wird , ist , wenn das bisher beobachtete Tempo
innegehalten wird , noch nicht abzusehen . Fehlt es vielleicht an
Arbeitskräften ? Oder hat die Stadt kein Geld ?

Charitee . Der Vorstand der Ortskasse der Zimmerer be -
schloß in seiner letzten Sitzung , der Charitee fernerhin keine
Kranken zu überweisen . Sehr recht .

Versammlungshindernis ? . Die zu heute nach Geißler ' s
Restaurant einberufene Volksversammlung ist aus baupolizeilichen
Gründen verboten .

Zur Beschaffenheit des Wassers des RummelSbnrger
SecS geht uns die Mittheilung zu , daß die zu Bedürfniß -
zwecken im Hilfs - Strafgesängniß zu Numnielsburg benutzten
Gefäße ( sog . Bomben ) täglich im See ausgespült werden . Ob
dadurch die Typhusgefahr geringer wird ?

Arbeiter - Sanitätökommissiou . Herr Paul Hübner ,
Markusstr . 5. erwidert auf den letzten Bericht , daß die über
seine Fabrik gemachten Angaben unrichtig seien . Die Fabrik -
räume ständen den Arbeiter » im Winter auch den Mittag über
zur Verfügung , nur im Sommer seien sie geschlossen , weil „ es
wohl gesünder für die Leute ist , ihre Zeit im Freien zuzubringen " .
Die Treppen seien nicht schmutzig , sondern würden wöchentlich
zwei Mal (!) gefegt . Auch befände sich außer dem Kloset in der

Fabrik noch eins auf dem Hofe , das nur aus Bequemlichkeit nicht
benutzt werde . Heizen lasse er im Winter nicht , weil der Motor
und die Gasflammen genügend Wärme ausströmten ; es sei oft
so heiß , daß Fenster geöffnet werden müßten . Auch in sittlicher
Beziehung gehe es streng ordnungsgemäß bei ihm zu.

Der Berliner Hauptverein für Knaben - Handarbeit
hat das Schulgeld herabgesetzt , nämlich für die Vorstufen ( Papier -
und leichte Holzarbeit ) von 5 auf 3, für die Papparbeit von 5
aus 4 und für die Hobelbank - Arbeit von 6 auf 5 M. viertel -
jährlich . Programme sind bei den Herren Füllgraf , Marien -
dorferstr . 15, Groppler , Anklamerstr . 33 , Wackerow , Mcmeler -
straße 50 , Golisch , Koppenstr . 43b , Rosenberg , Großbeerenstr . 56b
und Felgow , Lützowstr . 840 zu haben .

Der „ Verein der Berliner Volksküchen " sucht , nach
einer Meldung der bürgerlichen Presse , „ um der bei ihm
speisenden Bevölkerung zeilgemäße Räume zu bieten " , diejenigen
Küchen , die bisher in Kellern lagen , bei dem jedesmaligen Lokal -
Wechsel in helle Erdgeschoßräume zu verlegen . Das ist jetzt bei
bereits drei Küchen geschehen . Wenn von dieser Maßregel eine
Hebung des Verkehrs in den Volksküchen erwartet wird , dann
dürste man sich wohl kaum verrechnet haben . Jetzt werden die
Volksküchen , wenigstens die , welche bereits in „ zeitgemäße "
Räume übergesiedelt sind , wahrscheinlich Zuzug aus den Reihen
jener Schicht des Proletariats bekommen , welchen ihre „soziale
Stellung " nicht recht gestattet , in eine Keller - Volksküche
hinabzusteigen , obwohl ihr Geldbeutel sie längst daraus
hinweist . Frau Lina Morgenstern wird sich über diesen
Zuzug gewiß sehr freuen . In den öffentlichen Jahres�
Versammlungen des Vereins strahlt sie ja jedesmal förmlich vor
Vergnügen , wenn sie auf den kolossalen Besuch der Volksküchen
hinweisen kann . Natürlich will sie damit nicht etwa sagen :
„ Seht , soviel Elend giebt es ! " , sondern nur : „ Seht , soviel haben
wir gethan ! " Man könnte der im Grunde gutmüthigen Dame das
Vergnügen lasten , wenn ihre Art nicht typisch wäre für die
meisten „ wohlthätigen " und „ gemeinnützigen " Veranstaltungen ,
mit denen man angeblich die Lage des Proletariats bessern will .
Diese Leute betreiben die „ Wohlthätigkeit " als Spiel und Sport ,
der ihnen Zerstreuung gewährt , manche unter ihnen machen

Sonnkktasjplsudevet .
So oft in diesen Tagen von Wohlanständigkeit die

Rede war , einem geistigen Besitzthum der „ Vornehmen
dieser Erde " , immer fiel mir der sagenhaste Tienstmann
ein , neben dem in Münchens Bierstuben angeblich der

Offizier oder gar der höhere Beamte ungezwungen Platz
nehme . Von Philistermund zu Philistermund , im Süden
wie im Norden , geht das Sprüchlein . Mit demokratischem
Behagen zumal wird das Geschichtchen stets aufs neue im

guten Bayern den norddeutschen Brüdern aufgetischt und
in dies Behagen mengt sich ein gut Theil von Unter -

thänigkeit , die sich geschmeichelt fühlt , daß der Herr Leut -
nant die Nachbarschaft eines gewöhnlichen Dienstmanns
nicht verschmähe .

Aber diesen gewöhnlichen Dienstmann bekommt man
nur allzu schwer zu Gesichte . Ein Märchen von ehegestern
ist es , das gläubig nachgebetet wird . ILängst ist dort das

Bischen Gleichheit vor dem Bicrkrug geschwunden , längst
haben sich die „ Bevorzugten " von der „ Plebs " gesondert ,
aber die närrischen Fabeln werden gleichmüthig iveiter er -

zählt . Als ob die allgemeine Entwickelung Halt machen
könnte vor den mannesstolzen Seelen drunten im Süden !
Als ob die Protzenhastigkeit der Gesinnung , die für sich
das Monopol der Anständigkeit in Anspruch nimmt , eine

besondere Eigenthümlichkeit der herrschenden Männer , in
den oder jenen Landesgebieten wäre !

Selbst im gemüthlichen Oesterreich , wo man unter

jovialen Lebensfornicn dieselbe Lebcnshärte kennt , wie hier ,
ist es mit der Behäbigkeit vorbei , die sich seelig preist , daß
der Dienstmann neben dem Offizier sitzen dürfe . Auch dort , wo
die Bourgeoisie es zu thun liebt , wie der Kranke pflegt , der sich
bald anss rechte , bald anfs linke Ohr legt , und sroh ist ,

auch aus der „ Nächstenliebe " ein Geschäft . Da kann man sich
nicht wundern , wenn sie sich zu dem Standpunkt : „ Seht , so viel
Elend giebt es ! " nicht aufschwingen können und selbstgefällig
oder der errungenen eigenen Vorlheile sich freuend ausrufen
„ Seht , so viel haben wir gethan !" Die Bekämpfung diese
Art von „ Wohlthätern " hallen wir gerade im Interesse des Pro
letarials für unsere Pflicht , trotz der kleinen Vortheile , die bei
diesem im innersten Kern nicht uneigennützigen , sondern selbst
süchtigen Treiben auch für den Proletarier mit abfallen
mögen . Die Lage des Proletariats wird durch solche private
Quacksalberei ebenso wenig gebessert , wie durch die staatliche , die
sich „ Sozialreform " nennt . Durch „ Wohlthätigkeitsbestrebungen
und staalliche „ Sozialresorm " würde die Macht des Kapitals in
alle Ewigkeit nicht gebrochen werden .

F - olgen des ErsparuiffcS an Arbeitskräften . Durch
den Absturz eines 30 Zentner schweren Geldschranks ist am

Breitag
Nachmittag uni 5 Uhr eine arge Verwüstung in dem

ause Seydelstraße 21 angerichtet worden . Eine Uhrengroß >
Handlung zog von der Gipsstraße in das bezeichnete Haus ein
Der Schlossermeister L. hatte zur Beförderung des Geldschrankes
nur 3 Erwachsene und 5 Burschen gestellt , die den Koloß stufen
weise die Treppe nach dem ersten Stock hinaufhoben . Fast war
man oben angelangt , als die Last den Händen der Arbeiter eiit

glitt und sich überschlagend mit furchtbarem Krachen die Treppe
hinabstürzte . Stufen und Gelände wurden durch die wuchtigen
Stöße zertrümmert , bis der Schrank auf dem Hausflur an einer
Wand endlich Halt fand . Aber auch die letztere zeigte bedeutende

Spuren des gewaltigen Anpralles . Glücklicher Weise konnten sich
die Arbeiter frühzeitig rette », so daß kein Unglück an Personen
zu beklagen ist .

Miszglückter Mordversuch eines General - LieutenantS .
Gestern Mittag gegen 12 Uhr besuchte im Zivilanzug der Generab
Lieutenant von Kirchhof aus Brandenburg a. H. den Brandew
burgstr . 63 wohnhaften früheren verantwortlichen Redakteur des
„ Berliner Tageblatt " . Herrn Harich . Die Beziehungen zwischen
beiden Herren bestehen in Folgendem : Genosse Ewald hatte
in der „ Brandenburger Zeitung " die Mittheilung gebracht , daß
die Tochter eines dortigen höheren Offiziers aus dem Elternhause
verschwunden und der Bursche des Offiziers zu gleicher Zeit in
die Kompagnie zurückversetzt sei . Hierin wurde eine Beleidigung
gefunden und Ewald zu 3 Monaten G e s ä n g n i ß ver -
urtheilt . Das „ Berliner Tageblatt " hatte in veränderter Form
die Nachricht übernommen . Dafür wurde der verantwortliche
Redakteur mit 1000 Mark Geldstrafe belegt . Der Wahrheits -
beweis war vom Gericht als „ unerheblich " abgelehnt . Weitere
Beziehungen bestanden zwischen den Herren nicht . Der Generab
lieutenanr stellte nun heute Herrn Harich wegen des Wahrheits -
beweisantrageS zur Rede . In militärischer Derbheit verlangte
er , Harich solle ihm schriftlich die Erklärung ab -

geben , daß er — Harich — ein ganz gemeiner
Lump ist . Diese liebenswürdige Zumuthung lehnte Herr

tarich
ab . Ter Generallieutenant , nicht gewohnt , seine

efehle unausgeführt zu sehen , wurde dringlicher , holte einen
Revolver aus der Tasche , setzte ihm seinen Wirth auf die Brust
und wiederholte sein Ansinnen mit dcn Worten : „ Wollen
Sie oder wollen Sie nicht ? Wenn Sie esni cht
thun schieße i ch. " Als Herr Harich nicht „gehorchte " , knallte
der Generallieutenant los . Bei der Geübtheit , nut der
manche höhere Offiziere mit Waffen umzugehen verlernt haben ,
erscheint cS nicht wunderbar , daß nur der Rockaufschlag versengt
und das Hemde zerknittert wurde . An der oberhalb des Herzens
belegenen Rippe prallte das Mordgcschoß ab . Zu einem zweiten
Schuß kam der Attentäter nicht . Der Knall hatte
Frau Harich , mehrere Hausbewohner und Passanten herbeigelockt .
Herr Ritschel ( Gitschinerstr . 81 ) packte den General . Dieser sagte :
„ Was wollen Sie von mir ? " Rietschel entgegnete : „ Sie
haben geschosse n" . Der Generallieutenant erwiderte : „ Das
geht Sie gar nichts a n. " Half alles nichts . Dann meinte
er : „ Ich gehe selbst nach der Kommandantur " , versuchte sich in
eine Droschke , dann in eine Pferdebahn zu setzen — nützte
ihm auch nicht . Auf der Polizeiwache in der Branden
burgstraße wurde der Herr Gencrallieutenant von Kirch -
hos sodann abgeliefert . — Die Einzelheiten der Festnahme
theilen wir ausführlicher mit , weil einige „patriotischen " Abend -
blätter davon faseln , daß der höhere Militär sich selbst gestellt
hätte . Ein nettes Bild aus dem Militärstaat Preußen !

Mord . Wenn eine große Anzahl Beamter dazu verwendet
wird , daraus zu achten , daß anständige Lokale daraufhin überwacht
werden , daß sie bereits um 11 Uhr schließen , obwohl Arbeiter
und keine Rowdies und Huren in ihnen verkehren , so kann es
nicht Wunder nehmen , wenn die Sicherheit in Berlin von Tage
zu Tage abnimmt . So wird heute berichtet : Ein geheimniß -
voller Mord beschäftigt seit heute früh die Kriminalpolizei .
In der Torsstraße , abseits von de » anderen Häusern liegt in
einer Vertiefung das einstöckige Gebäude Nr . 15/16 , dahinter
befindet sich ein Hofraum , der aus der einen Seite durch einen

für einige Augenblicke Ruhe gefunden zu haben , verspürt
man die Eisenfaust des Militarismus . Dort , wo es noch
zu Recht gilt , daß dem adligen Gauner , wenn er gerichtlich
überführt ist , zur Strafe sein Adelstitel genommen und er

zum ganz gemeinen Bürger degradirt werde , ist gleichfalls
der Herrenwahn des Offiziers und Kavaliers üppig in die

Halme geschossen . Was ivill das sagen , daß der Rabbiner
Bloch mit psäffisch verklärter Miene in seinem Wochen -
blättchen der Welt das Mirakel verkündigt , ein Haupb
manu der österreichischen Armee , ein wirklicher jüdischer

auptmann habe sein Söhnlein „rituell beschneiden " lassen .
eil , dreimal Heil , mag der Rabbiner ob solcher Duldsam -

kcit im Heere rufen ! Für solch ein verzücktes Kerlchen be -
deutet ja jede einzelne Schwalbe schon den reichen Sommer .
Allein , wer da sieht , ,vie in unserem Nachbarstaate lustig
drauf los degradirt wird , der wird über die Duldsamkeit
im österreichischen Heeresverbande zu anderen Anschauungen
bekehrt .

Nicht zu gleicher Lächerlichkeit ist dort wohl das

Würdcbewußtsein des Reservelieutenants gediehen , wie in

Preußen - Deutschland . Noch ragt das Lieutenantgewicht
nicht über alle bürgerliche Thätigkeit , so verdienstvoll sie
sein möge . Aber die Geschicke der Leuthner und F r e r -
'

i n g e r werden bald nachholen helfen , was bisher in der

Erziehung zum glorreichen Lieutenanlsthum verabsäumt
worden war . Zwar hat die bürgerlich - liberalc Presse in Oester -
reich mit dem rednerischen Pathos , das sie so wohl kleidet ,

fürchterlich in Entrüstung gemacht . Aber man kennt derlei

papicrne Proteste und deren Wirksamkeit . Habt Acht , die

ihr gewarnt seid , wird es heißen . Anständige Männer
kennen nur den Anstand des Korpsgeistes . Jedes Aus -
mucken ist empörerisch . Prüft eure Gesinnungen und

ch' ihr nicht friedfertig seid und rein , bis in die

Lattenzaun von einer Wiese getrennt ist . An die Wiese stoßen
Getreioetriften und Ackerland , das in Gärten eingetheilt und
mit Lauben versehen ist . Heute Morgen um 6 Uhr fand
der Arbeiter Walter , der in dein kleinen Häuschen wohnt ,
auf der Wiese die Leiche eines Mannes , dessen rechte Hand einen

Grasbllschel krampfhaft umspannt hielt . Die Knie waren unter
das Kinn gezogen , und aus einer klaffenden Wunde am Hinter -
köpfe rieselte noch Blut hervor . Das sofort in Kenntniß gesetzte
58 . Polizeirevier fand bei der Untersuchung in der Rocktasche
des Tobten eine Altersversicherungskarte auf den Namen Hugo
Völker , am 9. April 1856 zu Störenberg , Kreis Saatzig geboren ,
vor . Als Wohnung war Müllerstraße 33a genannt .

Wie die sofort aufgenommene Untersuchung ergab , war
Völker dort bei einer Wittwe Höhne gemeldet gewesen , vor einiger
Zeit aber ohne Angabe des Verbleibs verzogen . Er ist aber Triftstr . 5
bei dem Arbeiter Karaschewsky wieder zur Anmeldung gelangt
und war bis zum Mittwoch bei dem in demselben Hause
wohnenden Fuhrherrn Schülcke als Stallmann angestellt , wegen
Trunkenheit aber entlassen worden . Gestern Abend wurde Völker
in dem Wirthshaus von Madel , Müllerstr . 56 a, gesehen , wo er
mit den Kutschern Krausnick und Arft gemeinschaftlich zechte .
Beide haben ihn später verlassen und ihre Schlafstellen auf -
gesucht . Wo Völker nachher gewesen ist , hat sich noch nicht er -
Mitteln lassen . Gegen 2l/2 Uhr in der verwichenen Nacht
wachten die Torfstraße 15/16 wohnenden Verwalter Kunde ' schen
Eheleute durch das Gebell der Hofhunde auf . Als schließlich
die Hunde in ein anhaltendes Geheul ausbrache » , trat
Kunde an das Fenster , bemerkte aber nichts Auffälliges
auf der Wiese . Allem Anschein nach ist die Leiche Völker ' s
um diese Zeit an den Fundort gebracht worden ; denn die That
fft jedenfalls nicht auf der Wiese verübt worden , da man eine

darauf hindeutende Blutlache dort nicht entdeckt hat . Der Todte ,
der außer den Kopfwunden Spuren einer stattgehabten Würgung
am Halse trägt , muß über das Ackerland hinüber auf die Wiese
getragen sein ; denn dicht bei einer Laube ist ein Holzpantoffel
und in geringer Entfernung davon ein zweiter aufgefunden
worden . Diese Pantoffel müssen dem Völker gehört haben , da

seine Füße nicht mit Schuhzeug bekleidet waren . In derselben
Laube lag serner ein Sack , Theile der Laube waren zerbrochen ,
und Sonnenblumen an der Außenseite zertreten .

Zwei OffizicrSbnrsche » ( Gefreiter Selle und Grenadier
Heidkamp ) wurden gestern Morgen in ihren Betten a n s ch e i -
n e n d leblos vorgesunden . Nach zugezogener ärztlicher Hilfe
wurde konstatirt , daß Heidkamp bereits eine Leiche sei ; ob Selle
am Leben wird erhalten werden können , erscheint fraglich . Die
beiden Soldaten ivarcn dem General von Oidtmann und dem

Hauptmann von Gontard ( beide Kochstraße 67 wohnhast ) als
Burschen zugetheilt . Es scheint Vergiftung vorzuliegen .

Auf entsetzliche Weise verletzt wurde am Freitag Nach -
mittag ein etwa 50 Jahre alter Arbeiter , welcher um die an -
gegebene Zeit über den Fahrdamm der Potsdamerstraße eilen
wollte und dabei von einem Wagen überfahren wurde . Ein
Rad ging dem Unglücklichen über den Fuß , ein anderes streifte
ihn am Kopse . . Er war schrecklich zugerichtet , das Blut lief in
Strömen und der Aermste litt entsetzliche Schmerzen , wiederholt
bat er , daß man ihn doch tödten möge .

Eisenbahn - Uugliick verhindert . Am 3. d. M. wurde
durch die Aufmerksamkeit des Lokomotivführers des Vororts -
zuges , der um 7 Uhr 30 Min . vom Stettiner Bahnhofe nach
Pankow fährt , verhindert . Kurz vor Pankow sah der Lokomotiv -
führer einen Personenzug ihm entgegenkommen . Es gelang ihm
noch rechtzeitig , den Zug zum Stehen zu bringen . Ein ähnlicher
Vorfall ereignete sich am 21 . September vor dem Nordbahnhofs .
Ein Wunder ist es , daß bei der Ueberlastung unserer kärglich
besoldeten Eisenbahnbcamten nicht mehr Unglücksjälle sich er -
eignen .

Polizeibericht . Am 6. d. M. Morgens wurden ein Tischler
im Friedrichshain und eine Frau in ihrer Wohnung , in der
Fraiiksurter Allee , erhängt vorgesunden . — Vormittags fiel ein
Petroleuinhändler im Hause Brunnenstr . 117 von der nach seinem
Geschästskeller führenden Treppe und verletzte sich dabei mit
seinem Taschenniesser , das er geöffnet in der Hand hielt , be -
deutend an der Brust . — Vor dem Hause Lützowstr . 20 wurde
Nachmittags ein Tischler durch einen Geschäftswagcn überfahren
und am Kopfe schwer verletzt . — Ein Mann schoß sich in seiner
Wohnung , in der Stcglitzerstraße , eine Kugel in der Brust und
wurde noch lebend nach dem Elisabeth - Krankenhause gebracht . —
Im Landwehrkanal , an der Lützowbrücke , wurde die Leiche eineS
neugeborenen Kindes angeschwemmt . — Im Laufe des Tages
anden fünf Brände statt .

innersten Falten eures Gcmüthes , eh' habt ihr nicht auf
Anerkennung und Beförderung zu rechnen . Selbständigkeit der

Empfindung ist sittlicher Ballast . Was habt ihr vorwitzig
nach neuen Welten zu gucken ? Auch m euren geheimsten
Gesinnungen sollt ihr nicht hadern wider die geheiligte
Ordnung , mit ihren Rängen , mit ihren Abstufungen , mit
ihren gefestigten Ständen , mit ihren Göttern und Helden ,

mit ihren Herren und Knechten , mit ihrenj Zivilisten und

ihren Rescrvelientenants . Sonst werdet ihr zu Gemeinen

gemacht und aus den Kreisen der Wohlanständigen fort -
gestäupt ! Der selbständigen Geister giebt es aber nicht all -
zuviele , die es lachend und achtlos ertrügen , wenn man sie
aus der Reihe derer stößt , an die sie tausendfältige Lebens -

gewöhuung gekettet hat . Bei den allermeisten werden alle
Keime zur Selbständigkeit erstickt werden , und wo eine stärkere
geistige Regsamkeit trotz alledem die Dinge außerhalb der
Sehweite des Drills wird betrachten können , da wird « m
des lieben Friedens , um des Ansehens in der Gesellschaft
willen , der vorsichtigere Theil der Tapferkeit , Feigheit und
die verschwisterte Heuchelei sich breit machen . Dann ist die
Reinkultur gezüchtet , dann ist die volle Glorie über den

Rcservelieutenant und sein Zeitalter gebreitet !

Wie es verschiedene Humore giebt , so giebt es auch
verschiedene Arten von Anstand . Schwört doch selbst ein
hiesiges Journal für allerhand pikante Kleinigkeiten auf

einen eigenen Anstand und wer wollte ihm so geradezu
einen Falschcid nachweisen ? Auch Polizei - Dezernentcn haben
ihre Eigen - Begriffe von Anstand . Und übel ergeht es

cdem , der diese geweihten Anstandsempfindungen innerlich
verletzt . Es ist indessen zu traurig , daß ein Polizei -
Dezernent nicht die gleiche Machtbefugniß hat , wie etwa ein
Oberst in seinem Regiment . Dcn Lieutenant Leuthner
konnte man degxaduen , weil er . in�Mner schwarzen



ffictlrfifss - Belfuno ; .
Warum arbeiten Sie denn dann bei ihm ? Zu inter -

essanten nationalökonomischen Auseinandersetzungen zwischen dem
Vorsitzenden und dem Vertheidiger Rechtsanwalt Heine führte
die Verhandlung vor dem Landgericht I ( 8. Strafkammer ) , in
der von den Genossen Timm und Pfeiffer eingelegten Berufung .
Bei den üblichen Vergleichsversuchen durch den Richter erklärten
Timm und Pfeiffer die formell beleidigenden Ausdrücke wohl
zurücknehmen KU wollen , nicht aber die thatsächlichen Behaup -
tungen über die Lohnverhältnisse im Lindenbaum ' schen Geschäft .
Lindenbaum lehnte den Vergleich ab . Darauf forderte der Vor -
sitzende die Angeklagten auf , die Berufung zurückzunehmen , die
Aussagen der zu vernehmenden Zeugen würden wohl am Urtheil
doch nichts ändern . Die Angeklagten lehnten ab , und erklärten
aus Befragen , daß sie ihre Angaben über die Lohnverhältnisse
bei Lindenbaum unter Beweis stellen würden . Als Timm
nähere Angaben machte , unterbrach ihn der Vorsitzende mit den
Worten : „ Wenn die Löhne so gering sind , weshalb
g e h e n S i e denn hin ? " Der Vertheidiger , Rechtsanwalt
Heine , setzte dem Vorsitzenden auseinander , daß die Lohne nicht
überall so gering , aber die besseren Plätze alle besetzt seien . Linden -
bäum giebt zu , daß seine Zwischeumeister für Westen und Hosen den
von ihnen beschäftigten Arbeiterinnen bis 40 Pf . pro Weste
oder Hose zahlen dürften , das ginge ihn aber nichts an , er¬

gäbe den Zwischenmeistern 1 M. bis I . S0 M. Zeuge Polizei¬
lieutenant Golz bestätigt , wie schon in erster Instanz , daß die
Angeklagten scharfe Ausdrücke über Lindenbaum gebraucht
haben . Zeuge Adler , gegenwärtig Zuschneider bei Linden -
bäum , behauptet , letzterer zahle für bestellte Arbeit :
für Jaquets : 8 - 10 M. , Rücke : 9 - 11 M. . Paletots 12 - 15 M.
Hose 2,50 bis 3 M. , Westen 2,20 bis 3 M. Zeuge S ch i e w e k ,
früher Zuschneider bei Lindenbaum , weiß , daß für Lagerarbeit
für Röcke 3 bis 3,50 M. gezahlt wurden , daß hänsig den Kunden
auf einen Anzug 20 M. abgelassen wurden , während Zeuge
Kommis Lö binger von Abhandeln höchstens bis 10 M. weiß .
Auf Anfrage Timm ' s , ob Lindcnbaum in schlechten Zeiten nicht
für dieselbe Arbeit geringere Löhne zahle , worauf Zeuge keine
Antwort gab , bemerkte der Vorsitzende , es wäre doch selbstverständlich ,
daß , wenn mehr als genügend Arbeitskräste vorhanden wären , die
Arbeit weniger Werth hätte . Ein Arbeitgeber , der in solchen
Zeiten den Leuten Arbeit gäbe , wenn auch zu geringerem Lohne ,
handle sogar edel . Der Werth der Arbeit richte sich eben nach
Angebot und Nachfrage . Timm erklärte , seiner Meinung nach
sei das eine Lohndrückerei . Zeuge Labens hat die von Adler
angegebenen Preise bekommen , die er für Mittelpreise erklärt .

Zeuge Schmidt hat bei Lindenbaum für bestellte Röcke
7 bis 12 Mk . , Paletots 11 bis 12 Ml . auch 10 Mk . erhallen .
Auf Befragen giebt er zu , daß in einem Falle ein
bestellter Rock , für den ihn noch kein Preis gesagt
worden war , als Besteller nicht zur Anprobe kam , ihn als
Lagerrock mit 5 M. berechnet , und von ihm auch so
fertig gemacht wurde . Timm hält dem Schmidt vor , er habe sich
nach der Versammlung ihm gegenüber geäußert , daß er die Zu -
stände bei Lindenbaum noch nicht scharf genug gegeißelt habe ,
woran der Zeuge sich nicht mehr zu erinnern erklärt .

Rechtsanwalt Heine giebt zu , daß einige Allsdrücke der
Angeklagten formelle Beleidigungen enthielten , dagegen sei der
Beweis der Wahrheit ihrer thatsächlichen Behauptungen erbracht
und die daran geknüpfte Kritik nicht zu icharf . Die später ver -
nommenen Zeugen hätten die Aussagen des Adler in wesentlichen
Punkten widerlegt , indem sie viel geringere Löhne wie dieser an -
gegeben Hütten . Die Löhne , welche nach Angabe Lindenbaum ' s
die Zivischenmeister den Arbeiterinnen zahlten , müßten Ent -
setzen erregen bei dem , der weiß , was in Berlin
derLebensunterhalt koste , und was den Ar -
Leiterinnen würde , die solche Löhne erhielten .
Auch die von Lindenbaum direkt gezahlten Löhne seien sehr
gering . Es gehöre sich nicht , wenn in dem durch Zeuge Schmidt
bekundeten Falle der durch Kontraktbrüchigkeit eines Kunden er -
wachsene Schaden zum Theil dem Arbeiter aufgeivälzt würde .
Es gehöre sich auch nicht , den Arbeitern in stiller Zeit , bei großem
Angebot von Arbeitskräften zuzumuthen , daß sie dieselbe Slrbeit
wie sonst dann zu billigeren Preisen liefern müßten .
Der Vertheidiger wendet sich darauf gegen die national -
ökonomische Auffassung des Vorsitzenden ,

~
setzt den Unter¬

schied zwischen Preis und Werth der Arbeit aus -
einander , und fragt , wo denn bei solchen Anschauungen
die Lehre von dem „ethischen Verhältniß " und der Eintracht
zwischen Arbeiter und Unternehmer bliebe . Das von den Ange -
klagten gerügten Verhalten des Klügers sei keine Wohlthat ,
fondern sei mit Recht als eine Ausbeutung bezeichnet worden .
Der Staat habe auch trotz des Ueberangebots von taufend
Assessoren bell Richtern die Gehälter nicht herabgesetzt . — Die
formellen Beleidigungen würden mit Rücksicht darauf , daß die
Angeklagten ein ideales Interesse vertreten hätten , mit einer
Geldstrafe ausreichend gesühnt . Rechtsanwalt Galland plädirte
für Freiheitsstrafe . Das Gericht verkündete nach kurzer Be -
rathung , daß die Berufung zurückgewiesen sei . Mit Rücksicht
auf die Schwere der Beleidigungen sei eine Gefängnißstrase an -
gemessen .

Wegen Majestätsbeleidiguug hatte sich die unverehelichte
Rentiere Marie Johanne Wilhelmiue Walter aus Schmargen -
dorf am Sonnabend vor der ersten Strafkammer am Land -
- - ericht II zu verantworten . Die Verhandlung fand unter Aus -
chluß der Oeffentlichkeit statt , indessen ergab die Urtheils -

Seele sozialdemokratische Tendenzen barg . Herr Röthgen
durfte den Dichter Gerhard Hauptmann nicht aus der Liste
der Poeten streichen , wiewohl er ' s doch so gerne gethan
hätte . So tief empört war sein Gefühl für Anstand , als
er das Tranerspicl von den Webern las . Arme , gequälte
Menschenkinder , denen nian die Adern so leer gepumpt
hatte , daß man ihnen am Ende das beste Menschliche stahl ,
die Kraft zur Entschließung , den Muth der Nothwehr ,
haben doch noch so viel warme Blutstropfen in ihren aus -

gehungerten Gliedern bewahrt , daß es just ausreichte , um
eine That der Verzweiflung zu begehen ; und um solches
Pack nimmt sich eines Dichters Mitleid an . Nicht einmal
vor der kupfrig - lenchtendcn Nase eines Polizei - Sergeanten
hatten diese Verzweifelnden Respekt . So ist ihnen nichts
mehr heilig . Und das soll Dichtung sein , was von

hungrigen , ruchlosen Schreiern handelt ? Das Verwaltungs -
gericht mußte dem Vertreter der Polizei den Schmerz an -

rhu », auf seine subjektive Empörung nicht Rücksicht zu
nehmen und Hauptmann ' s Tragödie bedingungsweise frei -
zugeben . Ter Prozeß war in mehr als einer Hinsicht ein

Beitrag zur kulturgeschichtlichen Beitrag .
Ich möchte nicht den alten Streit ianfrühren von der

Bevormundung der Kunst durch Polizei - Organc , die mehr
im Geist guter Gesinnung , zunftmäßigcn Korpszwangs ein

Kunstwerk prüfen , als daß sie es seinfühlig betrachten
lernen , was ja selber eine Kunst ist , was selber eine freie
literarische Durchbildung verlangt , zu der sicherlich nicht
jeder junge Jurist vordringen kann . Die naive Empörung
eines gutgesinnten Mannes gegen ein Kunstwerk , das ihm
sozialrevolutionär vorkommt , kann ich begreisen , wenn ich
auch seinen Standpunkt nicht theile . Das Betteln aber um

Gnade , wo ein Recht aus freie Kunstentfaltnng vorhanden
ist , die Tartüfferie , die sich anstellt , als sähe sie
nicht , was doch jedem offenen Auge sichtbar ist ,

' verkündung . daß die Angeklagte am 29 . März d. I . bei einem

Kaffeeklatsch in einer befreundeten Familie den Unterschied ihrer

Hochachtung zwischen dem frühereu und dem jetzigen Kaiser näher
bezeichnet und dabei erzählte , daß Letzterer im Opernhause ohne
Handschuhe sitze und Bonbon esse. Darin würde nach Ansicht
des Gerichtshofes keine Beleidigung zu finden gewesen sein , wenn
die Angeklagte sür das Wort „essen " nicht ein anderes Wort

gebraucht haben sollte . Das Urtheil lautete auf zwei Monate
G e s ä n g u iß .

Doppelmord . Unter dem dringenden Verdachte der Theil -
nähme an einem Doppelmorde wurde vor einigen Wochen ein

Bierfahrer der „ Gambrinus - Brauerei " in Charlottenburg , der
aus dem Königreich Sachsen gebürtige Strumpswirk « Gustav
Seidel , von der Arbeitsstätte weg verhaftet . Das Ersuchen
um Haftnahme war von Verden aus an die Charloltendurger
Krinünatpolizei ergangen . In der Nähe von Verden waren zwei
Handwerksbnrschen ermordet und beraubt , die Leichen aber zum
Zwecke der Täuschung an einen Baum gehangen worden , so daß
ein zweifacher Selbstmord vorzuliegen schien . Die Situation

sprach trotzdem sür einen Doppelmord , der nach Lage
der Sache von mindestens zwei Personen ausgeführt
worden sein mußte . Die Ermordeten waren in Gesellschaft
von zwei anderen Handwerksburschen gesehen worden .
Das angegebene Signalement führte zur Ergreifung des Arbeiters
Bieritz , der die That eingestand und den odengenaunten Seidel
als Mitthäter bezeichnele . Seidel war zunächst nicht zu er -
Mitteln . Er hatte in Charlottenburg Slrbeit gefunden , wurde
aber hier augehalten , sein Abzugsattest von der Heimath bei -

zubringen . Er schrieb deshalb an die Heimathbehörde , diese
benachrichtigte daS Gericht ! in Verden , welches die Verhaftung
anordnete . Seidel bestritt die Theilnahme an der That ganz
energisch , er blieb auch auf den : Transport nach Verden und bei
der ersten Vernehmung daselbst bei den Betheuerungen seiner
Unschuld , bis er mit seinem Komplizen konfrontirt wurde . Dabei

hat er — wie uns geschrieben wird — endlich ein Geständniß
abgelegt und die Theilnahme am Doppelmorde mit allen Details

eingestanden .

Eine unerlaubte „ Kollekte " ! ! k Im Juni dieses Jahres ,
in der Wahlbewegung , brachte die Breslauer „ Volkswacht " in
Nummer 129 an der Spitze des lokalen Theiles die Worte :
„ Genossen , vergesset den W a h I f o n d s nicht ! "
Darin erblickte das Breslauer Polizei - Prästdium eine Uebertrelung
der Polizei - Verordnung vom 19. Juni 1837 , nach welcher eine
öffentliche Kollekte der behördlichen Genehmigung bedarf . Unter dem
3. Juni d. I . ging daher dem Redakteur Paul Hennig , der für
den lokalen Theil als verantwortlich zeichnet , ein Strafmandat
in Höhe von 10 M. zu. Dieser erhob hiergegen Einspruch , wo -
raus am 7. Juli die Sache vor dem Schöffengericht zur Verhand -
lung kam . Das Urtheil desselben lautete auf Freisprechung , in -
dem es darlegle , daß die Veranstaltung einer öffentlichen Kollekte
nicht vorliege , sondern nur ein Hinweis auf eine bereits vor sich
gegangene in den obigen Worte » enthalten sei . Von der Staats -

amvaltschaft war gegen das freisprechende Erkenntniß des Schöffen «
gerichts Berufimg eingelegt worden . Der inkrimirte Vermerk der
Nr . 129 der „ Volkswacht " vom 4. Juni 1893 , so hieß es in der

Berufungs - Rechtserligungsschrift , enthält die , au die Allgemeinheit
der Mitglieder der sozialdemokratischen Partei gerichtete Aufforde -
rung zur Zahlung von freiwilligen Beiträgen an den Wahlfonds
der Partei . Die Aufforderung erschöpfe den Thatbestaud der

Polizeiuerordnung vom 19. Juni 1837 . Die Ansicht des Schöffen -
gerichts , daß , »veil der Wnhlfonds schon bestanden habe , dieser
Thatbestaud ausgeschloffen sei , fft rechtsirrthümlich . Denn uuerheb -
lich ist es . wenn für Wahlzwecke bereits vor der Aufsorderung
Beiträge geleistet worden sind . In diesem Sinne beantragte
denn auch der Staatsanwalt in der heutigen Verhandlung vor
der III . Strafkammer des hiesigen Landgerichts die Aushebung
des schössengerichtlichen Urtheils und die Verurtheilung des An -

geklagten zu 10 M. Geldstrafe . Der Vertheidiger , Rechts -
anwalt Marcuse , führte aus , daß mau den bezeichnenden
Worten entschieden Gewalt anthun müsse , um aus
ihnen die Veranstaltung einer öffentlichen Kollekte zu
lesen . Der Angeklagte hat die Leser der „ Volkswacht "
lediglich nur an den Wahlsonds erinnern wollen , während die

Bildung desselben schon vollzogen war ; eine Freisprechung habe
deshalb einzutreten . Unter Aufhebung des Urtheils der ersten
Instanz erkannte der Gerichtshof trotz alledem auf 6 M. Geld¬
strafe event . 2 Tage Hast . Er ging von der Ansicht aus , daß nicht
nur die Veranstaltung einer öffentlichen Kollelte ohne polizeiliche
Erlaubniß , sondern auch die Aufforderung zur Zahlung von
Beiträgen für eine bereits bestehende strafbar sei . Das Urtel
verkennt unseres Erachlens völlig den allerdings „juristischen " ,
also dehnbaren und Begriff einer Kollekle . Ob das Kammer -
gericht anders urtheilen wird ?

Der frühere Redaktenr der jetzt eingegangenen „Hessischen
Volksstimme " , Landtags - Abgeordneter Philipp Müller , wu| de
am 25 . Mai d. I . vom Landgericht Darmstadt wegen Vergehens
gegen die öffentliche Ordnung nach Z 131 v. R. - St . - G. in ideeller
Konkurrenz wegen Beleidigung durch die Presse gemäß ß 185 und
183 des St . - G. - B. kosteupflichtig verurtheilt , weil er in Nr . 79
der genannten Druckschrift durch den Artikel „ Krebsschaden des
Volkslebens " Heereseinrichtungen , Offiziere und Unterofsiziere
der deutschen Armee beleidigt habe . Der Angeklagte entschädigte
sich damit , daß der Artikel ohne sein Wissen in die Zeitung ge -
kommen sei , da die „ Volksstimme " damals ein Abdruck des
„ Offenbacher Abendblattes " gewesen sei . Der politische Theil

die juristische Spitzfindigkeit , die das Gerade ins

Ungerade ivandelt , das hinterläßt einen bitteren Nach -
geschmack . Herr Grelling , Hauptmann ' s Anwalt , ist sozusagen
auch ein Dichter . Er hat ein Drama geschrieben , in dem ein

rothhaariges sozialdemokratisches Scheusal mit Namen Talke

gegen einen braven , edlen Arbeiterführer hetzt , der die
Massen erlösen will , indem er sie der Gerechtigkeit des

Bürgcrthums empfiehlt . Wie Herr Grelling zum Dichten
kam ? Er hat in eine reiche Familie hineingcheirathet und
nun verlangt die Familie , als Gegendank von ihm , wie
recht und billig , daß er ein berühmter Mann werde , auf
daß von seinem Glanz etwas aus die Familie zurückfalle .
Und so� wurde Herr Grelling rasch nacheinander Rechts -
anwalt, « freisinniger Zählkandidat und Dichter . In dem

Prozeß um die Weber Hauptmann ' s hielt er es mit den vielen

Atauncsseelen , deren Lebensklugheit in dem Satze gipfelt :
„Stille , stille , kein Geräusch gemacht ! " Also ,vinselte er
nach der Art der Leisetreter : Aber , meine hohen Herren , was
sehen sie denn Schlimmes in den Webern ? Wie sollte dieses
harmlose Stückchen Llusregung und Groll erwecken können ?
Den Webern ging es einmal schlimm . Nun ja , das war
aber doch früher , als wir noch keine liberale Presse und
kein gefühlvolles Parlament und keine verantwortliche
Regierung kannten . Herr Hauptmann sympathisirt natür -
lich mit den Ordnungsparteien . Nicht das Erbarmen mit
den Gemarterten hat ihm die Feder geführt , nicht die
Sturmglocke will er läuten , vielmehr will dieser zarte ,
blondhaarige Dichterjüngling einigen reichen Fabrikanten
ins Gewissen reden , daß sie auch / ihre Arbeiter gut halten
und so ein liebes , freundlich - patriarchalisches Berhältniß
herstellen . Herr Grelling , als der Schwiegersohn eines der
reichsten Leinensabrikanten Deutschlands , muß es ja am
besten wissen , wie bei diesen Herrschaften gutes Zu -
reden Hilst .

des Blattes sei in Offenbach gedruckt worden und der Artikel

stamme , wie nach der Verjährungsfrist einzuräumen
sei , aus der Feder des Redakteurs Hoch der „ Frank -
furter Volksstimme " . Die Revision rügt die Verletzung des

§ 131 des St . - G. - B. , da es ausgeschlossen sei , daß der An -

geklagte wissen mußte , daß der Artikel beleidigend sei .
Die Reichsanwaltschaft beantragt Verwerfung der Revision , da

von einer Verjährung . welche der Angeklagte , derals Abgeordneter der
2. hessischen Kammer nicht verhastet werden konnte , in Anspruch
nahm , nicht die Rede sein konnte , denn nach Artikel 84 der

hessischen Verordnung vom 17. Dezember 1820 ist ein Ab -

geodneter zwar keinerlei Art von Arrest als durch Zustimmung
der Kammer unterworfen , doch ist eine wiederHolle Ladung zum

Zwecke der Unterbrechung der Verjährung zulässig . Die Revision
wurde kosienpflichlig verworfen .

Gewerbegericht . Der Töpfermeister v. Kollrepp , ein

Stammgast des Gewerbegerichts , meinte , als der Vorsitzende
seinen Wünschen für einen neuen Termin nicht gleich nachkam :
„ Der Arbeiter kriegt immer Recht , der Arbeitgeber niemals . "
20 M. Geldstrafe wegen Ungebühr vor Gericht ließen ihn sofort

höflicher werden .

VersammUmaen /
Im Fachvcreiu der Stuckateure für Berlin und Um -

gegend hielt am 2. Oktober Kollege Kleiner ! einen Vortrag .
Eine Diskussion fand nicht statt . Zum Punkt „ Verschiedenes "
kam die Entschädigungs - Klagesache eines Kollegen zur Sprache .
Derselbe hatte auf dem Bau auf Rüstung warten müssen und

demzufolge den Bau verlassen . Daraufhin wurde er ohne

Kündigung entlassen . Bei dem Termin , der in dieser Sache
beim Berliner Gewerbegericht stattgefunden hat , neigte das

Gericht der Ansicht zu. daß die Entlassung berechtigt sei . Nach

längerer Debatte gelangte schließlich eine Resolution zur An -

nähme , tu der gegen eventuelle Eulscheidungen des Gewerbe -

gerichts in diesem Sinne protestirt wird .

ZUdrltir - KUdiulgsrchule Slid - Mst. Heut ?, Sonntag . Nbendi 7 Uhr.
In den Armtnhallen , «oninrnndanlensir . 20 : Vortrag de » Herrn Adler über
„Ter eherne Schrill der Zeit ". Eüste habe » Zutritt .

Fachverein der VasanNaits - Arbeiter Kerllns « nd ztmaeg - nb .
Bersainnilnng am Sonntag , den s. Ottober , Nachmittag » t Uhr, in Hoffmann ' s
Lotal , Orantenfir . iso. Tagesordnung : Vortrag de» Senoßen Wilhelm
Schwartze .

Uerband deutscher Harblrre , Friseure und p- rruchenwacher .
Zweigverein Berlin , Filiale Slorden . Versammlung am Montag , Abends
10 Ubr. bei Krüger , Fcnnstr . 6. _ ,

KouseUtions - Vchtt eider und Schneiderinneu . Montag , den 9. Oktober ,
Abends « Uhr. im Lotal Parlamenls - Halle , Landsbergerftt . 39, Hof rechls
t Treppe : Versammlung .

Sichtung , Schneider und Schneiderinnen ! Oeffcntltchi Versammlung
am Moniaa , den 9. Oktober . Abends Uhr, in Moabit . Perlerberger -
stratze 13 ( Billoria - Lalon ) . Vortrag de » Kollegen Mähr .

Für d e n O si e n : Verbandsversammlung bei Joel , Andreasstr . 21. am
Montag , den 9. Ottober , Abends »)/ Uhr. Tagesordnung : Die Seschäsls -
prattiken deS Herrn Julius Ltudenbaum vor Gericht .

Achtung . Kchuhoiacher ! Montag , den 9. Ottober , Abend » ss; Uhr, bei
Grube , Vlcrriendors - rstr . 5 : Versammlung der neuen Zahlstelle 3. Tages -
ordnnng : Zweck und Ziel des Vereins . Wahl des Vorstandes .

Frrir z » rrinigung der Kluuien - und putztrdrr - Arbeiter und
Arbritlrinnr ». Montag , den 9. Ottober , Abends Bis Uhr, bei Ehrenberg ,
Annenstr . i «: Generalversammlung . Tagesordnung : Berichte und Neuwahl
des Sesammi - VorstundeS und der Revisoren .

Freireligiös « sZcnirinde . Sonntag , den 9. Ottober , Vormittags I0ls Uhr,
Rosenlhaterstr . 39. Vorttag des Herrn Dr. Bruno Wille : „ Dogma und Ent -
wickelung " . Nachm . 1 —8 Uhr : Jugendforlbildnngs - DIunden unter Leitung
von Fräulein Allmann . AbcndS 7 Uhr : Gesellige Versammlung . Borlraz
des Herrn Manasse über „Schillers Bedeutung sür die Gegenwart " .

A» der Knnianiftischen gZemrind «, Kommanbanlenstr . 79, findet am
Montag , den i). Ollober , Abends 8 Uhr, eine gesellige Zusammenkunft statt .
In derselben wird Herr ®. Schäfer seinen Reisebericht geben .

Sterbekaste von Arbeitern der Berliner Maschinenbau - Altiengesellschäst .
Herne Sonnlag : Zahltag bei Stümke , Ackerstr. 123.

Nerei » der Pole ». Sonntag , den 9. Oktober , Abends 7 Uhr : Vortrag
des Genossen Prolck über „den Zweck der Vereine " .

Unter , - tütiungsbun » der Kutscher und aller im Fuhrwesen de -
schiiftigtr » Arbeiter Berlins und Umgegend . Jeden Sonntag nach dem
IS. jeden Monats , Abd. 9 Uhr, bei N. Neumann , Mühlenstr . lä . Versammlung .

Uergniigiliigsverein Kruderheri . Slachel ' s Pianina - Grotte , Raupach -
straße 6, Nachmittags i % Uhr. Sitzung . Nachdem Fidelitas und Tanz .

privat - Kheatergeseltschast „preeiosa " . Sonntag , den 8. Oktober ,
Nachmittags 1 Uhr, im Nestauraut „KiubhauS " , Ohmgasse s : Sitzung und
Probe .

Uergnügungvvrreln „ Italla " . Sonntag , den 8. Oktober , Abend »
» Uhr, im Nestauranl Roland , Elsasserstr . 26: FtdelllaS und Tanz . Eiuttiu
vollstäudtg frei .

yrivat - TheateraeseUschast und Artistenlllub „ Knmor " . Sonntag ,
den 9. Oktober , Nachmittags 6 Uhr, bei Schönwälder , Oranienstr . 163 : General¬
versammlung . Nachher Ftdelilas und Tanz .

Vevmifckl . kss /
Die Cholera . Kiel , 7. Oktober . Auf dem hier in

Quarantäne befindlichen schwedischen Damvser „ Hjalmar " ist
noch ein Maschinist an Cholera erkrankt . Die gesaminte Mann -
schaft ist zur Beobachtung in den Baracken der Quarantäne -
station untergebracht worden . — Petersburg , 3. Oktober .
An Cholera erkrankten und starben vom 3. bis 5. Oktober in

Petersburg 103 bezw . 33 Personen , vom 30 . September bis
4. Oktober in Moskau 20 bezw . 6, vom 24 . bis 30 . September
in Kronstadt 86 bezw . 30 , in Warschau erkrankten in derselben
Zeit 3 Personen . In den Gouvernements war der Stand der
keuche in der Zeit vom 24 . bis 30 . September der folgende : iil
Gradno 99 Erkrankungs - und 80 Todessülle , in Lomsha
445 bezw . 211 , in Minsk 39 bezw . 23 , in Moskau 52

bezw . 34 , in Simbirsk 104 bezw . 43 , in Smoleusk 23

Was sollte dies Komödienspiel bezwecken ? Gewiß
wollte Hauptmann in seiner Dichtung keine Partei -
tendenz durchführen , aber seine erschütternde Tragödie
der Noth hätte nie geschrieben werden können ,
wie sie geschrieben wurde , wenn nicht neue soziale
Weltanschauungen den Begriff vom modernen Prole -
tariat klargelegt hätten . Wozu das Phrasengeklingel vom
falschverstaudenen Realismus , als wäre der realistische
Dichter ein bleicher , kalter Tropf , ohne Verve , ohne Tempe -
rament , ohne Empfindung , der eine Historie abschreibt , ohne
hinter der Historie eine lebendige Idee zu suchen ? Wozu
der Hiniveis auf Schiller , um den Polizeivertreter zu ver -
blüffen ! Wozu die dreiste Behauptung , in Paris seien die
„ Weber " auf öffentlicher Bühne aufgeführt worden ? Haben
Schiller ' s Revolutionsdramen ohne jeden Kampf sich süd -
und norddeutsche Hostheater erobert ? Ist eine freie
Bühnenvereinigung , wie die in Paris , eine öffentliche Schau -
bühne vor dem Gesetz ? Im Deutschen Theater , rief Herr
Grelling pathetisch aus , giebt es liur etwa sünfzig billige
Galerieplätze . Können fünfzig Proletarier auf diesen
Plätzen eine Revolte veranlassen ? Welche Spitzfindigkeit
und nüchtern - rationalistische Kinderei zugleich ! Welche
geringe Anschauung von der Gewalt einer Idee . Er -
schlichen , nicht erkämpft war so das Urtheil .

Und dieses Urtheil selber ist kaum ein halber Sieg sür
Grelling und den Typus , den er vertritt . Der innere Sinn
dieses Urtheils lautet : Der zahlungsfähige Besucher des
Deutschen Theaters ist nicht aufzurütteln , auch nicht durch
ein sozialrevolutionäres Drama . Alle übrigen Rechte
bleiben vorbehalten aus Scheu vor der Armuth , aus Angst
vor dem Proletariat .

. AIpba,



dezw . 12 , in Siedletz 4 bczw . 2, in Tula 163 bezw . 41 ,
in Charkow 21 bezw . 16 , in Nishni - Nowgorod 33 bezw . 16.
Vom 17. bis 23 . September erkrankten und starben in Warschau
3 bez . 6, in Kasan 118 bezw . 63 Personen , vom 17. bis 30 . Sep -
tember in Orel 127 bezw . 56 , vom 26 . September bis 2. Oktober
in Petersburg 112 bezw . 50 Personen . — London . 7. Oktober .
Die britische Regierung hat gegen das Borgehen verschiedener
ausländischer Regierungen , welche gewisse britische Häsen als
choleraverdächtig bezeichnet haben , protestirt . Lord Roseberry
hat den britischen Vertretern in den betreffenden Ländern
die Weisung gegeben , für sofortige Wiederaufhebung
der erlassenen Ouarantänevorschriften Sorge zu tragen . —
Stockholm , 7. Oktober . Nach einem Telegramm aus Umea
ist von den Passagieren , die mit dem Dampfer „ Thüle " von hier
dorthin gereist waren , niemand mehr an der Cholera erkrankt .
Ter eine Todesfall an Cholera hat großes Aufsehen in ärztlichen
Kreisen erregt , da alle Nachforschungen der Medizinalverwaltung
nach der Ansteckungsquelle bisher vergeblich gewesen sind . —

Rom , den 6. Oktober . In den letzten 21 Stunden sind in
Livorno 5 Erkrankungen an Cholera und 3 Todesfälle vor -
gekommen , in Palermo 30 Erkrankungen und 21 Todesfälle . —

Tie Sturmflnth auf Grand Jsle . Nach der Miltheilung
eines Herrn Matthias Schurz , welcher der Sturmflulh -
Katastrophe auf Grand Jsle glücklich entronnen und in New .
Orleans angekommen ist , sind von 300 Häusern nur fünf un -
versehrt geblieben . Schurz wohnte in einem Kosthause mit
25 Personen zusammen , von denen er der einzige lieber -
lebende ist .

Literarisches .
Hausbüchlein . Die wichtigsten
und Kranlenpflege . Leipzig .

Tr . A. Pollack , Aerztliches
Kapitel der Gesundheits -
E Haberland . 255 S .
Ein recht brauchbares Buch , das bei knapper , übersichtlicher

. Tarstellung und großer Vollständigkeit die langjährigen Er -

sahrungen eines tüchtigen Landarztes enthält . Verfasser hat mit
der schnellen Entwicklung der wissenschaftlichen Heilkunde Schritt
gehalten . Besonders erfreulich wirkt die objektive Würdigung
des Naturheil - Verfahrens . Indem er die große Bedeutung der
persönlichen Gesundheitspflege der natürlichen Heilfaktoren und
des Wasser - Heilverfahrens betont und letzteres in seinen ver -
schiedenen Anwendungsformen ausführlich beschreibt , macht er
ebenso deutlich Front gegen jene alleinseligmachenden Wasser -
doktoren , die in dem alten Satz der . . Schulmedizin " : „ Nicht die
Medizin heilt , sondern die Natur " , statl der Natur das Wasser
setzen wollen . Die derben Zurückweisungen von „ allerhand Heil -
unfug und Aberglauben " verdienten allein schon , daß der Inhalt
des Büchleins fleißig gelesen und noch fleißiger befolgt würde .
Freilich für den Leserkreis , in den der Verfasser mit seiner Auf -
klärunasarbeit vor allem eindringen wollte , erscheint es am aller -
wenigsten geeignet . Tie Landbevölkerung dürfte schwerlich schon
die Reise besitzen , um seine Ausführungen zu verstehen und zu
beherzigen .
Das GlaubenSbekeuutnist deS Humanisten . Ein Evangelium

unseres Zeitgeistes von Alfred Paris , Berlin . Verlag
dieser Schriften , Bibliographisches Bureau , Alexanderstr . 2.

Vepelclien .
sDeveichen de ? Bureau Herold . )

Bern , 7. Oktober . Tie Einführung der Todesstrafe wurde
von der mit der Abfassung des schweizer Strafgesetzbuches be-
trauten Kommission mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt . ,

( Wolff ' S Telegraphcii ' Bureau . )

Nottingham , 7. Oktober . Die Hucknallgruben , zwei der
größten Gruben von Nottinghamshire , machten bekannt , daß die
Arbeit daselbst wieder zu den alten Lohnsätzen aufgenommen
werden könne , da infolge der Erhöhung der Kohlenpreise die

Gründe für die Lohnreduklion fortgefallen seie ». Dieser Beschluß
betrifft 2500 Arbeiter .

VviefkaVett vev ZUedSlKkton .
„ Arbeitcrstimme " Zürich . Keinem Redakteur unseres

Blattes ist ein Brief aus Locle zugegangen .
Der Vertrauensmann des 13. hannoverschen Wahlkreise ? ,

H. Poitzmann , ersucht uns um Veröffentlichung der Mittheilung ,

daß er vom Gesangverein Bruderherz in Berlin den Betrag von
31 M. 40 Pf . zum Besten der in Klausthal - Zellerfeld verhafteten

Bergleute erhalten habe .
M. Sch . 1. Die Strafantragsberechtigung verjährt inner -

halb 3 Monaten nach der That bei solchen Handlungen zu deren

Verfolgung ein Strafantrag erforderlich ist .

C. Mcnk . Bericht über die Verhandlung ist uns bis

heute noch nicht zugegangen . Die Adresse der Magdeburger

„ Volksstimms " ist Schmiedehofgasse 5/6 .

G . B . Für den ersten Besuch 2 —4 M. , für jeden folgenden

1V3 - 3 M.
F . H. Z4 . Der Antrag auf Erlaß eines Rückkehrbefehls

muß bei dem Amtsgericht gestellt werden .

Westen 44 . Nach Ihrer Darstellung steht der Rückkehr
des Mädchens nichts im Wege .

Paul War . Sie müssen dem Wirth — am besten schrift «
sich — mittheilen , daß Sie vom Vertrage zurücktreten und

Schadensersatz , bestehend in Höhe der Umzugskosten , begehren ,
eventuell beim Amtsgericht eine Klage aus Schadensersatz an -

stellen .
Müller . Unverständlich . Sie wollen uns zwischen 12 und

l Uhr besuchen .
N. E . 97 . Der Antrag auf Untersuchung der Gesundheits -

gefährlichkeit der Wohnung ist an die Revierpolizei zu richten .
Zl . B . und Neinhold Grosse . 1. Ja . 2. Beim Ver -

trauensmann .

Volt » ' Festsäle ,
vorm . Fenersteln ,

S . Alte Jakobstraste 75 .
Gr . u. kl. Säle zu Festlichk . u. Vers .

Koulante Bed . T. A. I . 1082 . s2400b '

�. Ikeelifs Ball - Saal
Mernelerstrasse 67 .

Empfiehlt seinen Saal , 400 Pers
faffeud , zu allen Festlichkeiten . Ver -
schiedene Sonnabende noch frei . 4605L *

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 22 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Wrne , E. Schmiedel .

Altes Schützenhaus ,
Linienstraße 5, empfiehlt seine Festsäle
( 560 Personen fassend ) zu allen Gelegen -
heilen . 2065b

Renze ' Ball - Salon ,
Naunynstr . 27 . [ 2416l >

Jeden Sonntag , Montag u. Donnerstag

DSF " Großer Ball . - Mss
Empfehle meine Säle zu allen Privad

festlichkeiten und Versammlungen .

WM " Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen rcichh .
Frühstück - , Mittag - n . Slbcudtisch

zu kleinen Preisen .
Vereinszimmer noch mehrere Tage frei .

rr » ll2 kittler , IST
Meinen werthen Gästen zur Anzeige ,

daß ich mein Schanklokal von der
Birken sir . 54 nach der Strom st r . 37
verlegt habe . Ich bitte um Ihren
werthen Besuch . Ferner befinden sich
die Zahlstellen der Töpfer , Lokalverein
und Zemralverein , daselbst . 2414b

H. Müller , Restaurateur .

Charlottenburg .
Freunden und Bekannten zur Nach -

richt , daß ich ChriHstraße 5 ein

fWch- ll . Bamslh - M-Lökal
Eröffnet habe und lade zum Besuch
sreundlichst ein . A. Röttger .

Achtung ! 2422b
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht , daß ich einen Ausschank
der „ Brauerei Müggelschlößcheu " ,
Friedrichöhagen , übernommen habe
und lade hiermit freundlichst ein .

1/2 Liter 10 Pf . . 1/4 Liter 5 Pf .
Petereit , Oekonom ,

Skalitzerstr . 33 , an der Manteuffelstraße .

Mein Saal ist noch einige Sonn -
abende , sowie am Todten - Svnntag , bei
großem Orchester unentgeltlich zu haben .

G. Bohne , Hasenhaide 45/47 .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
ich mein Restaurant nebst Kegelb . u.
Garten . Um gutigen Zuspruch bittet

Hcrm . Methuer , Arkouaplatz 1.

Vereinszimmer noch aus einige Tage
zu vergeben . 2421b

Allen Freunden u. Genossen empfehle
meinen Frtthstücks - , Mittags »
und Abendtisch . Gr . Vereins¬
zimmer mit Piano bis zu 60 Personen
saffend ist zu vergehen . 4814ll
Restaurant z. gemUthllchen Sachsen .
Schönebepg , Kaiser Frledrlchstr . 2

Proletarier - Heim .
Genossen empfehle meine Restaura -

tions - Räumlichkeiten zum gemüthlichen
Ausenthalt . Jeden Sonntag , Montag ,
Donnerstag und Sonnabend : Frei »
Konzert . 4773L

Sehenswerth : „Sozialdemokratisches
Bilder - Museum " . Auch Vereinszimmer
für ca . 30 Personen .

Um geneigten Zuspruch bittet
Edurnnd Renter , Sivinemünderstr . 45 .

Als anerkannt reelle und that -
sächlich billigste Einlantsgnelle
des SUd - Ostens für

Gold - ,Sifiber - ,
Alfenidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

27 Admiral - Strafte

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . ' in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Brand , in

billigster Preislage , empflehll

Heinr . Franck , l ' ÄS
Brunnenstr . 183 .

Vereinsabzeichen , Stempel
und Inschriften

empfiehlt die Gravier - Anstalt von
4S2M P . Stumpe , Sebastianstr . 18.

Juwelen , 493 M
Gold , Silber , auch solche Pfandscheine
kauft Goldwaarenfabrik Königstr . 22 .

Achtung ! Rein Laden .
Kontroll - KchnHmarke .

Nur ei . - ene Fabrikarion , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Liippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
3561 L K. f . Dinslage ,

Kottbuserstr . 4, Hof pari .

Meine Broschüre über

/Astluna )
uud

( durch 20Jahr . Krfahrcnt i
an mir aelbit erprobt ) 1

s ««rtendi Ich gratlt und franco . j
A, Klein, Herford ,

. HBckertir . 291.

Hüte mit Kontrollm . .
Mützen , Schirme , Hand¬
schuhe . Kravatten etc .

' Otto Gerholb ,
Dresdenerstr . 2 ( a. Kottb . Platz ) .

MndRMp -
BlW

v. Max Brinner
Jerusalemerstr . 42
u. Brunnenstr . 6.

Großartig . Auswahl
joder Art , billigste

Preise . Viele Anerkennungen . Muster -
buch grat . u. franko . ( Auch Theilzahl . )

Restauration 2407b
Vorort Berlin . Volle Konzession .

400 Thaler Miethe , für 600 Thaler
krankheitshalber zu verk . Offerten
unter Mai 100 , Postamt Steglitz .

Staare , Stieglitze , Hänflinge 1,25 ,
Zeisige , Finken , Rothlelchen , Meisen
von 50 Pf . an . 2429b

Schnelle , Große Frankfurterstr . 12.

Zu verkaufen : 1 Sopha 13 M. ,
1 Sopha 13 M, 1 Sopha 30 M. , eine
Garnitur 80 M. Kaiser Franz Gre -

nadier - Platz Nr . 4, Hof part . 12435b

Gebrauchte Möbeln , Betten : c.
umständehalber bill . z. verk . Oranien -
straße 133 b. Bizcwirth . 2434b

Empfehle allen Genossen und Ge -
nossinnen mein HeringS - u. Kartoffel -
geschäft . G . Jäger . Cuvrystr . 15.

neu u. gebr . , billig , auch
' / Theilz . , Blumenstr . 43 , L

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L |

am diesigen Plays wie bekannt

grossto Auswahl !
Garantie ittr sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohiabake sind am' Lager .

A. Goidschmidt ,

jOranienburgerstr . Ü

- Äoh-Tllbllt
Alle Sorten Max Jacoby ,

47972 * Sjtrelitzerstraße 52,

Herrensclineider .
Reste von schwarz . Zanella , Serge ,

wollenem Paletolsutter , Aermelfutter
sehr billig zu kaufen . 4S53L '

Liudeustv . 57 , part . rechts .

Rödel Rödel
und Polsterwaaren

12 Andreasstrasse 12 , Keller .

Grögtea

IMm - Zi - Ml - AW
C. M. Schmidt , Andreaastr . 59 ,

vorn » ine Trepp » .
Gereinigte neue Bettfedern per Pfd .

50 Pf . bis zu den feinsten Sorten .

Fertige Betten , kompletter Stand
( Decke , Unterbett , 2 Kissen ) 10 Mark .

Bessere Betten ebenfalls sehr billig .
Nur streng reelle Bedienung . Fertig
genähte Inleta stets vorräthig .

*

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , prt .
Eing . v. Flur .

Allen Genossen empfehle 4964h *

Genossenschalts - Brot sowie

Backwaare , pro Stück 2 Pf. ,
sende auch frei ins Haus .

H. WSrner ,
Diefenbach Straffe Ur . 58a .

Nur « I EVSanks
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath un Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Poiiaie ,
ieytKlumenstr . 19 Ilr . Auch Sonntags .

Charlottenburg .
Zur Einschulung empfehle den Ge -

noffen : Schulmappen , Schulbücher und

sämmtl . Schulartikel in größter Auswahl .
A. Fiedler ,

Krummestraste 27 .

Schankgeschäft verk . Flick , Simeon -
straße 23 .

Kein Reinfallk 2394b
Wirklich reelles Mehl - und Vorkost -

Geschäft mit Grünkram ist preiswerth
zu verkaufen Cuvrystr . 4, Laden .

Älnbliaiim - Muschel - Einrichtung . sof . ,
MplU ! ! ! � spottbillig , verkäuflich .
Eichendorfstr . 21 . 2 Tr . 2439b

straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Uubemillelten unent -

geltlich . Auch Sonntags . 49222 *

SO01 unt . Ladsnpr . kauft man Uhren ,
LGoIdsachen , Brillanten : c. im
lvLeihhausn . Gratt,Bsuthftr . 5,l .

Empfehle den Genossen und Freunden
des Südostens meinen reichhaltigen
Frühstück - , Mittag - « . Abendtisch

zu kleinen Preisen . Vereinszimmer
noch mehrere Tage frei .

hVan ? Gittler ( früher SSubet ) ,

41972 Marian ' nenstr . 48 .

Parteigenossen empfehle mein Bier -
Lokal und Destillation .

S . Siejak , Blumenstr . 3,
2324b Ecke Wallnertheaterstr .

Vereinsz . z. verg . Jaeob . Jnfelstr . 1. *

Vereinszimmer Simeonstr . 23 .

Bergstr . 74a , Mittagstisch 80 Pf . ,
Abends Leber , Rührei , Kotelett mit

Kartoffeln 25 Pf . und Käse . 2433b

Rsb » ? sbsk .
Hierdurch erlaube ich mir die Höf .

liche Mittheilung zu machen , daß ich
meine Geschäftsräume nach s2Z92b

M , LliuMeMßrch 48
verlegt habe . W. Lindenstädt .

Kranzhinderei und Blnmen -

Handlung 35292

von J . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden ä Mtr . von 15 Pfg . an .

Telephon Amf 4. 9482 .

Zwergpapageie » , Paar4,50 , Staare ,
Buchfinken . Blnthänflinge . Stieglitze 1,25 ,
Rothkehlchen , Zeisige 1. 00 M. 2391b

Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

Mc MiMprxirÄ
Ersatztheile berechne z. Selbstkostenpreise .
Schiffchen 70 Pf . , Singerfpulen 5 Pf . ,
W. W. - Spulen 20 Pf . : c. Parteigenossen
mache besond . aufmerksam . 55/13

W . Maaske , Schwedterstr . 31 .

0)
a

i
0

-5-
(ft

Ver eins - Abzeichen »

Stempel - , • \ I n

% ( Schablonen - , SiJUlderA % J 1 3
Fabrik / fO

A7. , Brunne»�/
Gravirung von Bnschriften etc .

Empfehle mein 49142 *

Cigarren - , Cigaretten - und

Tabak - Geschäft .
W. Lindemann , Hcimstraste 24 .

fftdlH »! » Stieglitze 1,25 M. , Dom -
vlliniC / p fassen 2,50 M. , Buchfinken ,
Kreuzschnäbel , Zeisige 1, — M. , reelle
Männchen , Zwergpapageien Paar 4 M.
F . Schnelle , Skaliyerstraste 133 ,
am Koltbuser Thor . 49I3L *

Kinderwagen .
Größtes Lager Berlins zu Fabrik -

preisen . Theilzahlung gestattet . fg796h *
53 Zlndreasstr . 53 part . u . 1 Te .

Ein in der Nähe Berlins befindlicher
Gasthof mit Ausschank . Bahnverbin¬
dung , in flottem Betriebe , großer Tanz -
saal , mit 6 Fremdenzimmern , Pferdestall
zu 8 bis 10 Pferden . Ferner hat das
Grundstück 43 Meter Straßenfront ,
Vorder - und Hinterhaus mit Garten ,
große Restaurationsküche nebst Kelle -
reien . komplettes Inventar 9 bis
40 000 M. werth . Der Gasthos ist
wegen vorgerückten Alters des Besitzers
sofort zu verk . Anzahlung fest 13 000 M.
Off . nimmt die Exp . unter L. entgegen .

Für Kürschner !
Eine komplette Kürschnerwerkstelle

mit Dampsofen ist billig zu verkaufen
Gollnowstr . 5. Süß . 2423b

Homöopath . Arzt und Kneipp ' fche
Wassprknren ( in Wörrishofen gew . )
lYa &htiKuren jjr Limen -

straße 149 . 8 - 10 , 5 —7 . *

Kpffistpnnpnm�� ' pp' scheWasserheil -denasieaiiellm Dorotheenstr . 49

Sprech . Papageien 36 M. , Hänflinge ,
Zeisige , Finken 1 M. , sowie sämmtliche
Waldvögel zum billigsten Preise .
23S7b * Hugo Born , Elsafferstr . 18.

Waldvögel billigst ,
Kanarienvögel 4 M. , Bauer , große
Auswahl , reell und billig . 2424b

Kühnemund , Stallschreiberstr . 33/39 .

Freundliche Wohnungen , 1, 2 Stuben
und Küche , von 60 Thalern an

sind sofort zu vermiethen Schinke -
straße 10/1 l . 47272 *

Kleine freundl . Wohnung für 180 M.

sofort zu verm . Friedenau , Handjery -
straße 31 , Hof 3 Tr . l. 2415b

Genosse findet fre - undl . Schläfst , sogl .
oder 15. Oktober . 7M . Lindner , Admiral -

straße 20 , v. 1 Tr . links . 2426b

Schläfst , f. 2 H. b. Raschle . Boeckhstr . 21 .

Schläfst , f. 2 Herren . Ww. Schreiber ,
Urbanstr . 25 . H. l. 2 Tr . 2440b

Frdl . Schläfst , f. H. Grünstr . 34 .
H. 3 Tr . l. 2430b

Möbl . Schläfst , f. Hrn . b. König .
Frankfurterstr . 100 . 4 Tr . l. 243lb

Frdl . Schläfst , f. 2 H. Alexandrinen -
straße 46 , Qgb . 3 Tr . Steche ! . 244 lb

Arbtitsillartt .
Tüchtige Fertigwalzer

im Messing - Walzwerk finden sofort
lohnende und dauernde Beschäftigung .
Offerten unter Richard Schulz u. Ko. ,
Sebastianstr . 61 . 437/M

Kompagnon - Gesuch .
Ich suche für meine Kistenfabrik ,

54 Jahre bestehend , einen Kompagnon ,
Fachmann . Reflektanten bitte Offerten
mit Angabe ihres Vermögens unter 100
in der Exp . d. Ztg . niederzulegen . f2445b

Gürtlerlehrling verlangt 2330b '

H. Grunder , Mariannenstr . 3.

Handknopfloch - Näherinnen in und

außer dem Hause verlangen sofort
Gebrüder Borchardt ,

2333b Reue Königstr . 19.

Plätten von Kragen und Manschetten
erlernen junge Mädchen bei

Gebrüder Borchardt ,
23S3b * Neue Königstr . 19.

Geübte Kartonarbeiterinnen verlangt
Beckert . Schmidtstr . 15. 23g7b

Mechaniker und Monteure auf
Haustelegraphie , tüchtig und selbständ . ,
sofort verl unter Chiffre Z. Z. d. Bl .

Plätterinnen auf geschweifte Kragen
in ». außer dem Hause sucht M. Treppe ,
Lothriugerstr . 16, Qugb . IV . 2427b

Barbier - und Frisenrlehrling ,
Sohn e. Gen . verl . sofort K. Weber ,
Wienerstr . 12. 2425b

Geübte Rohrdeckenarbeiter sucht
H. Fricke , Chartottenburg , Kantstr . 117 .

Einen Tapezirer , der selbst . Klebe -
arbeiten übernimmt , verl . H. Schultz ,
SW . Simeonstr . 18, 2 Tr . 24t 3b

* Kinderwagen,gebr . , Kottbuserstr . 13-

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schast sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt - n. Spezial - Rgenten .
Hohe fortlaufende Bezüge cvent . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter 0 . P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 194Sb



I Möbel - Magazin .
Eigene Tischlerei .

Fp .
NW. , Thurmstr . 45 .

Polsterwaaren .
Eigene Werkstatt .

4830L *

JULIUS LIBDEHBAUM
gegründet

im Jahre 187S .
zweites Aaus a » der

Frncht - Stralie .
41231 . »

_ _
L ' vAnkrfurterSkvQtjc 139 ,

Lager eleganter fertiger Herren > Garderobe . - WG
Spezialität : Änfertignng nach Maass unter Garantie des Gutsitzens . Zuschneider im Hause .

Für streng reelle and prompte Bedienang bürgt der langjährig bekannte gnte Ruf meines Geschäfts .

Bitte | genau auf die Hausnummer au achten . *'

Pi * esskohieii .
Marke Centrnm , anerkannl vorzüglichste
Heizkraft , wenig Asche gebend , 16 om
lang pro Tausend 3,40 SL, 18 cm lang
7,20 M. frei Keller mit Packern Beste
Senftenberger Marie , 16 cm (g. 5,50 H. ,
18 cm lg . 7,40 M. frei Keller mit Packen .
HoIs . Zteinkohle . Goaks billigst . Haster¬
kohlen gratis frei Hans . 491M

Frischeisen A Co . ,
Wienerstr . 18, am Görlitzer Bahnhof .

Bequeme Pferdebahn - Verbindung .

pijliijij
ANW

Herren - u . Kiraben

„ Zum Prophet "
Grösstes Konfektionshaus Deutschlands

1. Etage . Am DönholTsplatz . 1. Etage .
OOOO Ecke Leipziger - « . Kommandautcnstraszc . OOOO

49691/ ]
« Hrviot - Anzus . .
Sheviol - Anzug . . .
Diagonal - Anzug . .
Vclour - Anzug . . .
Eatin - Anzug . . . .
Kammgarn - Anzug ,
Kammgarn - Anzuz ,
Salon - Anzug . . ,
Wehrock - Anzug . , ,
Netse - Mante » , .
Kaiser - Mantel . . ,
Pelertnen - Ulfler . .
Hohinzollern - Mantel
Aerbst palitot . .
Herbft - Paletot . , .
Demi- Paletot > , ,
Bauch - Palelot . . .
Echuwaloff - Paletot .
Kur . au - Ioppr . ,
HauS - Joxpo . , , »
Loden - Joppe , , »
Jagd - Joppe .

Um zu räumen
von 0 M. an

,, �3 ,,
Donble - Schlafrock von
Saltn - Schlafrock . , „
Velour - Schlafrock . . „
Dble . Facc - Schlafrock „
Frife - Schlafrock . . „
Tuch - Sos « . . . . „
Wtnter - Hosen , , . „
Schwarze Hose . . , „
Kammgarn - Hose , , „
Tuch Mrste . . , , „
Weiße Weste . . . «
Hochelegante Weste . „
Knalirn - Zlnzug . , .
Schul - Anzug . . . . „
Nouv - Slnzug . , , „
Burschen - Anzug . , „
Jünglings - Anzug . , „
Knabrn - Pal . tot . „
kinab . - Aaiser - Mantel . „
Burschen - Paletot . . „
Burschen - Schuwaloff „
JünglingS - Paletot

« M. an
» .. ..

für das Verleiben von fraeks , sowie ganzer schwarzer Anzüge
haben wir eine besondere Abtheilung eingerichtet ,

Sonntags von 7 — 10 und 12 —2 Ubr geöffnet .

Elegante Winter - Ualetots

T Ntarh .
10 , 12 , 13 , 18, 24 , 27 , 30 Mk . hochfein . Kammgarn - Jaquet - und Rock -

Anzüge 13 —33 Mk . Cheviot - Anzüge , zweireihig , blau und schwarz ,
16 —30 Mk . Bukskin und reine Kammgarn - Hosen 4,73 und 7,30 Mk .

whenzollern - Mäntel , grau Büffel mit Lamasutter 24 M. Pellerinen -
aletots 12 , 13 , 13 , 21 , 24 Mk . Prima . Knaben - Anzüge und - Paletots

mit Pellerine von 3 —10 Mk . 49908 '

ECleidep - Paradies

Ur . 113 . Keipzigerstr . 113 .

Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

Sozialdemokratische Reichstags - Fraktion 1893 .
Photographische Bilder in 4 Größeil zu 30 Pf . , 1,00 , 2,00 und 3,50 Mk . ein -

pfiehlt B. Günzel , Lothringerstraße 53 . — Miedervrrkiiufrr » Rabatt .

HalbePreise !
stellt das unterzeichnete Institut
der „ Wald ' nen Kundertzehn "
( Keipzigerstr . 110 ) in seinem
Auavrrlrauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muh ; zum Beispiel : 4992 L

zlrbrr 12009 Kerbst - und
Winter - Val - tat » , sowie Pele¬
rinen - Mäntel von 9 , 10 ,
12 , 15 , 18 . 20 , 24 , 27 .
30 Mk . prima . NM " 15000
englische Iaquet - und Rock -
Anzüge , auch in Tnch und
Kammgarn von 10 » 12 , 14 ,
10 . 18 . 20 . 24 . 27 . 30 .
30 Mark prima . SM " 6000
Kosen in dauerhaften , rein »
molleneu Ktolfen von 3 , 4 ,
5 , 0 , 8 , 9 , 10 , 12 M . prima .
5000 Stoff - u. Piquö - Me sten
VON 1,23 an . SM " Havelocks
und KohenzoUern - Mäntrl von
15 bis 45 M. prima . " MW
AM " 8000 Schlafröcke von
7 bis 21 M . prima . Kauv -
und Iagdjoppen von 4 M . an .
Knaben - u. Kurschen - Anzüge
sowiepalrtots jetzt spottbillig .

Goldene HO,
HO . HO .

Arbeiteranziige .
Minterüberzieher v. M. 13, — a\
Anzüge (feste Stoffe ) „

ab
18 . -

6,50
6,30

4,50

Anzüge „ „ 4,50 ..
Groftes Stofflager . Bestellungen
nach Maah werden gut u. bill . angef

Mkelm Pusewey ,
Krrliu , Dresdenerstr . 17.

en schon .
Lodrn - Iopprn „

- Ueberzieher, ,

L. LtrsuLs. Slhlleiilerchr . ,
Klumenstr . 40 , part . ,

*

empfiehlt sich zur Anfert . sieg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stollen
in grosser , gescbmackvoller Aaswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen .

Treptow , stra « ; . Bade ' s Volksgarten .
Jed . Sonntag : Gr . Ball . Abonnement 1 M. Ausschank ?. Weiss - n. Bair . - Bier .

Kur - Bade -Anstalt nnd Massage
von tt . Mama , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Heißluft - Kastenbäder , Mannen - und medizinische Kader .

üHT Ftlj-, Arm- unh tinzeltle Glieiier - Badtt
Ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmilicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskassen . 4976L '
Dienstag nnd Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 3Vz Uhr .

Färberei , Druckerei u . chemische Wasch - Anstalt
O KCl ner Waldemarstrassfe 28 ,
Wa nahe dem Louisen - Ufer .

Empfiehlt sich zum Reinigen und Färben von Herren - und Damenkleidern ,
Gardinen , Bettdecken ze.

Reparatur - Merkstatt für Herren - Garderobe . Billigste Preise .
Prompte und reelle Bedienung . 4791L

Vereinsabzeichen , Fahnen nnd Banner ,
Schleifen , Tanrbündrr und Tanzblumen , Schilder , Stempel ,
Schabtonen « nd Gravirnngen etc . empfiehlt den Genossen
43201 . Gustav Kleist , Matdemar - Straße 48 .

Emil Mersch , ührmacher ,
Brunnenstr .

Grosses Lager
zu soliden Preisen .

BIS fnedcn
* Ereifenhazen )

aller Arten Uhren , Goldwaaren und Kettsn
Reparaturen unter Garantie ! " MS eiSlL "

8 Mark .
Silligster Detailverkauf für deutsche u.
engl , eiserne Äettstelle » u. Matratzen ,

Fabrik mit Dampfbetrieb .
jj Cjnnn Detailverkauf Inur Küpe -

£ j . WClSb . nickrrstr . 127 , Hof pt .
Jllustr . Preiskourant gratis und franko

Altenberg ' s chem . Färberei, Waslberei , Cllrberob . -Reiüig. -
Anstalt , « eae lakobstr . l ? . Brnnnenstr . lkL ( fr . lSZ) , Anäreasstr . 54 , Fruchtstr . 36 ,
Potsdamerstr . 57/58 , empf . f. j . Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,23 Mk . p. Stück . Herren -

Anzug gereinigt , gebügelt von 2,50 Mk . an . Reparaturen billigst . Ne�
Glanzentfernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben . 37161/ -

WoM
wird unsere Wäsche abgenützt ?

' durch den Gebrauch und
das Tragen , sondern
allein durch das viele

Reiben beim Waschen !

Oiiroh den Gebrauch
von 490M

Hichlß

in Stücken

wird das Reiben der Wäsche
beinahe ganz überflüssig , die
Wäsche wird geschont , ebenso
die Arbeitskraft und die Hände
der Waschenden . Wer früher
3 Waschtage zur Bewältigung der

Hanswäsche gebrauchte , der kann
jetzt dasselbe Quantum Wäsche
in IVs bis 2 Tagen fix und fertig
haben ! — also auch

ZIsitenspsnniss ! ! Z
Der geringe Preis von 25 Pf .

pro Packet , enth . 9 Stücke für
9 Eimer Wasser , ermöglicht es
— jeder Hausfrau — sich von
der Wahrheit obiger Behauptung
zu überzeugen und sich und
ihren Angestellten diese wahre

Wohlthat ftir ' s Hans

zu Nutze zu machen .

Kroner' s Waschmittel

ist überall zu haben .

Gebrüder Kroner , Berlin SW.

Die Knchbrnckerei
VON 46548 '

IM . Schrännei * !
Brunnenstraße 164 ,

empfiehlt sich zur Anfertigung VON
Drucksachen jeder Art .

Pstentsnwslk
A. Dammann , Ingenieur , Oranien -
Strasse 61 a. Moritzpl . Ausk . kostenfrei.

mit kleinen
ehlern .reppiebe ! ! anJÄ

Gardinen U

Tischdecken ! !
spottbillig . Moorenkatalog bunt¬
farbig illnftrirt . gratis n . frank » .
Teppich - G TTfinpr

fabrik , w . UUHBri fabrik .
Kerli « , Oranienstraße 48 .

' Hur fDr Wieder - Verkäufer

Rauchrequisiten
als Cigarrenspitzen , Cigarettenspitzcn ,
Pfeifen etc . in allen Holzarten , Meer¬

schaum , Bernstein : c. , liefert billigst
Gustav Klein jr . » Heitbronn o/N .

Spezialität : Echte Weichselwaaren .

Bettfedepn , Vsunsn ,
fertige Betten .

Gr . Kettfedern - Speziat - Geschäft
VON ß». Beutler , Berlin .

Haupt - Geschäst : Ackerstr . 23 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11 .
3. Geschäft : Kursürstenstr . 148 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42.

Hundert Sorten in Bettfedern , Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -
bett , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

u den hochfeinsten Brautbetten , fabel -
aft billig . 48191 -

Gardinen - Fabrik
Großes Lager gestickter und engl
Tüllgardinen , Vlores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im
Einz . zu denbiltigstenFabrikpreisen .

E . Knape aus Eulsch in Sachs en

Berlin N. , Brunnenstr . 21 , pt .

Cigarren
mit Kiiiitroll -SAtzMck

ür Händler und Restaurateure , in ver -
chiedenen Preislagen vsserirt auch nach

außerhalb . 48348 '

Max Flafauer ,
Cigarrm - Fabrik eu gros, -

Berlin ,

Landsbergerstr . 72 , 1 Tr .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder u » Berlin . Druck uno Verlag von Mgx Badiyg in Berlw . SW . Beuthstraüe U.



2. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Bolksblatt .
Ur . 237 . Sonntag , den 8 . Oktober 1893 . 19 . Jahrg .

VevftmnnUmgen .
Die Parteigenossen Berlins beschäftigten sich am Freitag

Abend in den sechs Wahlkreisen mit der Tagesordnung des Kölner
Kongresses , Wahl von Delegirten und Anträge zum Parteitag .

Im erste » Wahlkreis referirte Genosse T ä t e r o w über
die zur Verhandlung stehenden Gegenstände des Kölner Kongresses
und besprach gleichzeitig die aus der Mitte der Versammlung
gestellten Anträge .

Antrag I. Die Genossen des 1. Berliner Wahlkreises be -
antragen , daß in Zukunft Parteigelder nur zu Parteizivecken ver -
wendet werden .

Antrag II . Zur Maifeier . Der Parteitag stellt sich auf den
Bode » der Züricher Beschlüsse . Den einzelnen Organisationen ,
welche für Arbeitsruhe am 1. Mai eintreten , wird zur Pflicht
gemacht , sich finanziell zu rüsten , damit sie den Maßregelungen
des Unternehmerthums gegenüber gewappnet sind .

Autrag III . Der Parteitag wolle beschließen , daß sämmtliche
Parteiblätter am 2. Mai nicht erscheinen .

Antrag IV . Die Genossen des I . BerlinerReichstags - Wahlkreises
beantragen : Der Parteitag wolle beschließen , ein wöchentlich
einmal zu erscheinendes Zentralorgan zu schaffen , welches unter
der Leitung des Parteivorstandes steht und sich mit tief -
einschneidenden Parteifragen befaßt , gute Leitartikel bringt und
so den Genossen die Agitation erleichtert .

Antrag V : Der Parteitag wolle beschließen , den Parteitag
zwischen Weihnachten und Neujahr zu verlegen , um den Genossen
die Theilnahme daran zu erleichtern .

Antrag VI : Beantrage , daß der Kölner Parteitag sich dahin
ausspricht , daß die Genossen der Gewerkschasts - wie politischen
Bewegung sich voll und ganz zur Verfügung stellen , und nicht
durch Zugehörigkeit zu Mitgliedschaften , sonstigen Klubs u. s. iv .
ihre Pflicht vernachlässigen .

Nachdem die Genossen Timm , Metzner , Gerisch und
Bohne diese Anträge eingehend begründet , und zu einzelnen
Punkten ihre sonstigen Stellungen klargelegt hatten , wurde
' Antrag I gegen 1 Stimme , Antrag II gegen 26 Stinunen , An -
trag III und IV einstimmig , Antrag V und VI mit Majorität
angenommen .

Ueber einen ferneren Antrag , betreffend die Neligions -
frage , wurde auf Interpellation des Genossen B l ü m e l
und darauf erfolgtem Antrage T ä t e r o w ' s zur Tagesordnung
übergegangen . Es erfolgte hierauf die Wahl der Delegirten zum
Kölner Parteitage . Gegen einige Stimmen wurden die Ge -
nossen Metzner und Felgentreff gewählt . Nachdem man zn
Revisoren die Genossen Bohn , Felgentreff und Lehmann gewählt
hatte , nahm man zum Schluß folgenden , durch Flugblatt aus -
sührlich begründeten und mit 17 Unterschriften versehenen Antrag :
Der Parteitag der sozialdemokratischen Partei wolle auf seine
Tagesordnung nachstehenden Punkt zur Verhandlung setzen :
„ Tie Gewerkschaftsbewegung und ihre Unterstützung durch die

Parteigenossen " , und das Referat hierüber dem Genossen Max
Schippe ! übertragen , gegen 29 Stimmen an .

Im zweiten Wahlkreis , wo die Parteiversammlung im

großen Saal der Bockbrauerei stattfand , ging der Wahl der

Delegirten zum Kölner Parteitag eine lange , zum Theil heftige
Debatte voraus . Tieselbe einleitend , führte ' Genosse O. A n t r i ck
etwa folgendes aus : Er wolle nur einige Anregungen und An -

träge von Wichtigkeit kurz berühren , welche den Parteilag bc-

schäftigen würden . Da sei zunächst die Landagitation . Bezüglich
ihrer habe er einige Wünsche ; erstens den . daß die Partei >die
Provinzialkomitees , deren Zweck die Landagitation sei , mehr wie

bisher materiell unterstützen möge , zweitens wünsche er eine

Bevorzugung der mündlichen Agitation . — Wichtig sei dann die

Maifeiersrage . Die Züricher Resolution verlange die Unter -

stützung jedes Versuchs zur Durchführung der Arbeits

ruhe am ersten Mai . Der Berliner Parteitag habe
im vorigen Jahre von der Anstrebung der völligen
Arbeitsruhe abgesehen , weil die miserablen wirthschaftlichen Ver -
Hältnisse es als leichtsinnig erscheinen ließen , dafür einzutreten .
Fast einmüthig , mit 223 gegen 6 Stimmen , sei die Resolution
angenommen worden . Seien die Verhältnisse in diesem Jahre
andere , bessere ? Nein . Der deutschen Sozialdemokratie niüffe
als solcher es vorbehalten bleiben , nach Maßgabe der deutschen
ökonomischen und politischen Verhältnisse gegenüber den

Eorderungen des Züricher Kongresses frei zu entscheiden .
on verschiedenen Seiten lägen Anträge vor , die Stellung der

Partei zu den Gewerkschaften zu präzisiren . Er , Redner , wisse
nicht , was in dieser Beziehung Neues gesagt werden solle . Drei

Parteitage hätten bereits die Gewerkschaftsbewegung für nützlich
erklärt und ihre Unterstützung den Genoffen angerathen . Er
könne nur empfehlen , de » Antrag ruhig anzunehmen , daß die

Frage der Gewerkschaftsbewegung ans die Tagesordnung des

kiongreffes komme , obwohl es überflüssig sei , und damit gezeigt
werde , die Vorwürfe seien ungerecht , daß die Partei die Ge -

wcrkschaftsbewegung nicht unterstütze . Mit jenen Vorwürfen
möge man doch nun bald aushören .

Cenosse Nikolei bemerkt , es sei falsch , fortwährend die

schlechten wirthschaftlichen Verhältnisse gegen die ZlrbeitSruhe am

ersten Mai auszuspielen . Er sei sür dieselbe . Natürlich würde

anfangs nur gefeiert werden , wo gute Organisationen vorhanden
sind , aber von Jahr zu Jahr werde sich die Arbeitsruhe immer

mehr einführen . Genosse M a s s i n i hegründet des Längeren
den Antrag aus die Tagesordnung des Kongresses als
neuen Punkt mit Max Schippe ! als Referenten zu setzen :

„ Tie Gewerkschaftsbewegung und ihre Unterstützung durch
die Parteigenossen " . Ter Redner betont , daß Genoffe Schippe !
erklärt habe , die nach der Wahl eingetretene fünfjährige Ruhe
pause in der politischen Bewegung müsse ausgenutzt werden , uni
die Gewerkschaftsbewegung mehr in Fluß zu bringen . Dem

schließe er sich voll und ganz an . Er sei der Meinung , daß die

Massen des Proletariats nicht nur auf den Stimmzettel dressirt
werden dürften , sondern auch sür die Gewerkschaftsbewegung ge
wonnen werden müssen . Der politischen Bewegung werde durch
die Existenz starker Gewerkschaften ein fester Halt geboten .

Jeder ehrliche Sozialdemokrat gehöre der gewerkschaftlichen und

politischen Bewegung an ( Großer Beifall ) . Nachdem Frau
Palm im Sinne des Referenten gesprochen , sprachen in der

Diskussion die Genoffen Fischer , Vaake , Silberschmidt ,

I . Auer , Nikolai . Massiui und Antrick . Hierauf
wurde der Antrag Massini , unter Ablehnung seiner Begründung ,
mit großer Majorität angenommeii und ein Antrag abgelehnt .
strikte an die Züricher Resolutionen , betreffs der Maifeier , fest -

zuhalten . Beschlossen wurde , nur Genossen als Delegirte

zu wählen , welche in der gewerkschaftlichen und politischen Be

wegung stehen . Gewählt wurden die Genossen Antrick und

Silberschmidt .

Im dritte » Wahlkreis hatte Genosse Ewald Vogt -
h err das Referat übernommen . Er gab in kurzen Zügen ein

Bild von den Arbeiten , die den in Köln zusammentretenden
Parteitag erwarten und bezeichnete diese gewissermaßen als die

Fortsetzung des internationalen Züricher Kongresses , dessen Be -

schlnffen sich der Parteitag der deutschen Sozialdemokratie ohne

Zweifel unterwerfen werde . Ein Rückblick auf die Ereignisse seit
dem letzten Parteitag gab dem Redner Gelegenheit , auch die

politischen Zusammenkünfte der Wortführer der bürgerlichen
Parteien zu besprechen , die alle sammt und sonders den Charakter
von „Schützenfesten " aufwiesen . Was von dem welterschütternden
Ereigniß , dem Parteitag der Trümmer der ehemaligen Fort -
' chrittspartei — der bekanntlich , um den Katzenjammer zu ver -
bergen , hinter verschlossenen Thüren getagt habe — an die
Oeffentlichkeit gedrungen sei , erscheine nur als Schlußabrechnung
eines großen Konkurses . Wir scheuen nicht die Oeffentlichkeit .
Auch von dem nächst stattfindenden Parteitag können wir der
Ueberzeugnng sein , daß er , wenngleich eine Arena , wo jeder offen
und unverblümt seiner Meinung Ausdruck geben kann , der Aus -
druck des Willens der Gesammtpartei und ein weiterer Schritt
ans der Siegesbahu des Sozialismus sein wird . ( Lebhafter
Beifall . )

Während des Vortrages waren folgende Antrüge im Bureau
eingegangen :

I . Die öffentliche Versammlung der Parteigenossen des
3. Berliner Reichstags - Wahlkreises beschließt :

Der Parteitag der sozialdemokratischen Partei wolle auf
eine Tagesordnung nachstehenden Punkt zur Verhandlung
etzen :

„ Die Gewerkschafts - Beivegung und ihre
Unterstützung durch d i e P a r t e i g e n o s s e n. "

Gleichzeitig beschließt die Versammlung , dem Parteitage
anheimzugeben , als Referenten sür den oben angeführten Punkt
der Tages - Ordnung den Genoffen Max Schippe ! zu be -
stimmen .

2. Unterzeichnete stellen den Antrag , die zu wählenden
Delegirten zum Kölner Parteitag zu beaustragen , dahin zu
wirken , daß der „ V o r w ä r t s " in Zukunft 1 M. pro Monat
im Abonnement kostet .

3. Unterzeichnete stellen den Antrag , aus dem Kölner Partei -
tage dahin zu wirken , daß in Zukunft der Parteitag zwischen
Weidnachten und Neujahr stattfindet .

4. Die k . Versammlung wolle beschließen , nur solche
Delegirle zum Kölner Parteitag zu entsenden , welche auch ge -
werkschaftlich organistrt sind .

Die Diskussion wurde über den Vortrag und sämmtliche
Anträge gemeinsam geführt . Nach langen Debatten wurden die
Anträge 1 und 3 angenommen , 2 und 4 dagegen abgelehnt .
Als Delegirte wurden Grauer und Hasch ek gewählt .

Im vierten Wahlkreis referirt Genosse Singer . Nach
einigen einleitenden Worten geht Redner auf eine Besprechung
der einzelneu Punkte der Tagesordnung des Parteitages ein und
bespricht eingehend die Agitation ans dem Lande und alle dazu
erforderlichen Mittel und Wege . Tie Landagitatiou erfordert die
Berücksichtigung der verschiedenen landwirthschaftlichen Verhält -
nisse . Man kann in Obcrschlesien nicht so agitiren wie im
bayerischen Hochlande . Die zahllosen Korrespondenzen auf diesem
Gebiet machen einen Meinungsaustausch nothwendig . Es
wird ferner die Maifeier zur Sprache kommen und
die aus dem vorigen Parteitage zurückgebliebene Frage :
Die Sozialdemokratie und der Antisemitismus . Wenngleich für
einen Theil der Genossen die Diskussion dieser Frage vielleicht
überflüssig ist , weil wir längst dazu Stellung genommen haben ,
so hat der Parteivorstand doch geglaubt , den Gegenstand auf die

Tagesordnung bringen zu sollen , um nicht den Schein zu er -
wecken , als ob wir die Erörterung dieser Frage zu fürchten
hätten . Der Parteitag wird sich außerdem mir Anträgen ans den
Kreisen der Parteigenossen beschäftigen. Wie ich erfahren habe ,
soll ein Antrag an den Parteitag gelangen , der sich mit der

� age beschäftigt , in wieweit die Partei die gewerkschaftliche
Bewegung unterstützen kann . Ich freue mich , daß dieser Antrag
gestellt ist , weil zweifellos die gewerkschaftliche Bewegung die

Vorschule der politischen Bewegung ist .
Was nun die Frage der preußischen Lrnidtags - Wahlen be¬

trifft , so habe ich die Ucberzeuguug , daß sich in diesem Saal

gleichwie in den anderen Versammlungen kaum ein Anhänger
sür die Betheiligung an den Wahlen finden wird . — Redner

wiederholt die im „ Vorwärts " bereits ausführlich dargelegten
Gesichtspunkte .

Faber stellt den Antrag : Der Parteitag in Köln wolle be -
schließen , den „ Vorwärts " in der Form als Partei - Organ er
scheinen zu lassen , daß sür die Genossen aus dem Lande der
lokale Theil und der Jnssratentheil nicht mehr zur Ausgabe
gelangt . Ich halte es sür nothwendig , den „ Vorwärts " für
die Landagilation billiger herzustellen . Auf dem Lande
interessirt sich niemand sür Berliner Inserate und für Lokales
ans Berlin . Außerdem müssen wir für Berlin ein gesondertes
Organ haben , jedes kleine Ziest hat sein Organ , nur
Berlin nicht . Baader tritt den Ausführungen ent

schieden entgegen . Der Jnseratentheil wird auch ans
dem Lande mit Interesse gelesen , er ist eine wichtige
Einnahme . Genosse S t o b s a ck wünscht , daß der „ Vorivärts
zur Landagitation sür die Hälfte des jetzigen Preises geliefert
werde . M a t t u t a t. Die Redakteure des „ Vorwärts " sind mit
Arbeiten zu sehr überlastet , die Anstellung eines dritten politischen
Redakteurs ist nothwendig , um das Material btsser zu verarbeiten .
Der Versammlungstheil kann gekürzt werden . Mattutat be -

antragt : Durch Vermehrung der politischen Redakteure am

„ Vorwärts " und durch zweckentsprechende Zusammenziehung des
lokalen und des Versanunlungstheils den politischen Theil weiter

auszugestalten . Genosse Singer : Ich halte es nicht sür gut ,
Einzelheiten in der Verwaltung des „ Vorwärts " auf dem Partei
tag zur Sprache zu bringen , weil es für die Delegirten sehr
schwer ist , in innere Angelegenheiten einzudringen . Sie dürfen
nicht vergessen , daß von den meisten Redakteuren die Thätigkeit
für den „ Vorwärts " im Nebenamt mitgeleistet werden

muß , die Redakteure sind Reichstags - Abgeordnete ,
Stadtverordnete und Versammlungs - Agitatoren , dal

ist eine sehr große Arbeitslast und in der Partei
lcitung herrscht die Ansicht , daß die Redaktion im ganzen vsr >

stärkt werden muß . Die Wünsche wegen Verkürzungen oder

Erweiterungen sind nicht leicht zu berücksichtigen . Ich bestreite
entschieden , daß unsere Versaminlungsberichte � draußen nicht
interessiren . Ebenso wichtig ist der lokale Theil . Sticht darauf
kommt es an , daß aus anderen Blättern Neuigkeiten aus -

geschnitten oder sonst pikante Nachrichte, ' ' weit getreten werden ,
sondern darauf , wichtige lokale Ereigniffe in sozialpoli¬
tischem Lichte erscheinen zu lassen und nicht , wie es
oie bürgerlichen Blätter lieben , ihr Klatschoedürfniß
und dasjenige ihrer Leser zu befriedigen . ( Leb -
haster Beisall . ) Außerdem haben wir den höheren Gesichtspunkt
zu verfolgen , nämlich unsere Leser immer mehr zu sozialdenio
kratisch denkenden Menschen zu erziehen . Vergessen Sie nicht ,
daß Berlin nicht nur die Hauptstadt des Deutschen Reichs ,
sondern auch die Hauptstadt der deutschen Sozialdemokratie ist , die

durch ihr Blatt wachsen und würdig vertreten sein soll ,
es wäre also ein politischer Fehler , das Blatt für einen

Theil der Leser zu verkleinern . Nach kurzen Aussührungen des

Genossen Mattutat wird der Antrag Faber abgelehnt . Antrag
Mattutat angenommen .

Ein Antrag Z u b e i l und Genossen lautet : „ Der Parteitag
wolle beschließen : Infolge der fortwährenden Ableugnungen des
in der Arbeiterklasse vorhandenen Nolhstandes von , seilen der

Reichsregierung , wird die sozialdemokratische Fraktion des

Reichstags beauftragt , unverzüglich die Reichsregierung aufzu -
ordern , eine Arbeitslosenstatistik aufzunehmen . " Nach kurzer Be -

rathung wird der Antrag angenommen . Ein Antrag Sabor ,

welcher dahin geht , bei Stichwahlen den Wahlkampf nur in den

Kreisen fortzusetzen , wo die Möglichkeit eines Erfolges vorhanden
ist , lvird abgelehnt .

Zur Maifeier stellt Dr . H e y n» a n n den Antrag : „ Die
Genossen des 4. Berliner Wahlkreises sind der Meinung : Der

Parteitag möge beschließen , daß überall da , wo die Parteileitung
eine allgemeine Arbeitsruhe am 1. Mai für möglich und

wünschenswerth halte , die Arbeitsruhe einzutreten habe . "
lieber diesen und einen ähnlichen Antrag Zubeil entsteht

eine sehr heftige Diskussion zwischen denen , welche die Feier
äir wünschenswerth halten ( Heymann - Zubeil ) und denen , welche
unter allen Umständen den 1. Mai feiern wollen .

Die Anträge Wenzels - Zubeil und Dr . Heymann werden
hierauf angenommen .

Zubeil beantragte ferner : „ Der Parteitag wolle be -
chließen , die alljährlich wiederkehrenden Parteitage zwischen

Weihnachten und Neujahr stattsinden zu lassen . " Der Antrag
wird angenommen .

Ein Antrag R e s k e : „ Die Versammlung wolle beschließen ,
die Delegirten des vierten Berliner Wahlkreises zu beauftragen ,
beim Parteitag dahin zu wirken , daß die Gewinnlisten der

preußischen Lotterie nicht mehr im „ Vorwärts " zum Abdruck ge -
langen . " — Der Antrag wird angenommen .

Anrag Dr . Hey m a n n. „ Die Genoffen des 4. Berliner
Wahlkreises sind der Meinung , daß der Parteitag beschließen
möge , es müsse unaufhörlich und systematisch für die Beseitigung
der gesetzlichen Hindernisse agitirt werden , welche der gewerl -
schaftlichen Bewegung entgegenstehen . „ Der Antrag wird nach
" urzer Begründung des Antragstellers angenommen . Eine Re -
solulion Seiler : Vertrauensposten nur an solche Genossen zu
übertragen , welche einer Berufsorganisation angehören , wird an -

genommen . Endlich beschließt die Versammlung , ihre Delegirten
zu beauftragen , falls die Frage der Betheiligung an den Land -

tagswahlen zur Sprache kommt , sich entschieden gegen jede
Betheiligung auszusprechen .

Gewählt sind als Delegirte : Wengels , Dr . Heymann ,
Fräulein Haase .

Ju « fünften Wahlkreise referirte Robert Schmidt .
Redner wies kurz darauf hin , daß Fragen von großer prinzipieller
Bedeutung die Meinungsverschiedenheiten hervorrufen können

nicht auf der Tagesordnung des Parteitages stehen , obwohl eine

solche , nämlich diejenige wegen der Betheiligung an den

preußischen Landtagswahlen , erst kürzlich angeschnitten ist . Es

habe sich dabei indcß eine so allgemeine Uebereinstimmung
in dem ablehnenden Standpunkte der Parteigenossen gezeigt , daß
eine weitere Erörterung dieser Angelegenheit sich erübrigt . Unter
den in der Hauptsache geschäftlichen Gegenständen der Tages -
ordnung streifte Redner namentlich die Landagitation , um dann
etwas näher aus die Frage der Maifeier einzugehen . Es mache
"ich jetzt , zumal nach dem bekannten Beschlüsse des Züricher Kon -

gresses , unter den Genoffen eine ziemlich starke Neigung geltend , in
der Maifeier eine Aenderung eintreten zu lassen . Zwar werde kaum
ein allgemeines Ruhenlassen der Arbeit am 1. Mai durchführbar
sein . Aber der Verpflichtung , nach dieser Richtung hin auch in

Deutschland einmal ernstlich den Anfang zu machen , könnten wir
uns nicht entziehen . Auch dürften wir uns nicht absondern von
den übrigen Nationen , nachdem der Kongreß in Zürich den be -

treffenden Beschluß mit so großer Majorität gesaßt hat . Es
werde sich also darum handeln , daß diejenigen , welchen es mög -
lich ist , verpflichtet werden , am 1. Mai die Arbeit ruhen zu
lassen . Allerdings werde die Einheitlichkeit und zum guten Theile
auch die Würde der Maifeier dadurch Einbuße erleiden infolge
der nothwendig eintretenden Zweitheilung . Nachdem Redner

noch kurz des Antisemitismus gedacht , der wiederum aus die

Tagesordnung des Parteitages gesetzt ist , bemerkte er zu dem

von vielen Parteigenossen gehegten Wunsche , daß auch
„die Gewerkschaftsbewegung und ihre Unterstützung durch die

Parteigenossen " auf die Tagesordnung gesetzt werde : Er

habe nichts dagegen einzuwenden , verspreche sich aber auch nichts
besonderes davon , da der Parteitag nur wiederum erklären

könne , daß die Gewerkschaftsbewegung durchaus gleichberechtigt
mit der politischen Bewegung sei . Man könne aber den Partei -
genossen , die eine Diskussion dieser Angelegenheit auf dem Partei -
tag wünschen , den Gefallen thun . Alle Resolutionen und alle

Erklärungen der Parteitags bringen uns jedoch nicht die Arbeiter
in die Organisationen ; das könne vielmehr nur Aufklärung und

Einheitlichkeit der Organisation bewirken . — In der Diskussion
nahm zunächst zu dem inzwischen verlesenen , vom Referenten
schon besprochenen Antrage betreffs der Gewerkschaftsbewegung
Genosse I o st das Wort . Derselbe forderte , daß es die erste
Pflicht jedes Parteigenossen sein solle , der gewerkschaftlichen Be -

wegung beizutreten . Der Parteilag müsse auch aussprechen , daß
die Genossen das Gezänke um die Organisationsform lassen sollten .
daß es eben nur darauf ankomme , daß jeder organisirt sei .
Griepentrog ftimnite dem Vorredner bei . Niederauer
befürwortete den Antrag , die Delegirten des S. Kreises zu beauf -
tragen , daß sie auf dem Parteitage dafür eintreten , „ daß die

Maiseier auf alle Fälle am 1. Mai und , wo es irgend möglich ,
durch Arbeiisruhe gefeiert wird " . Ueber die Frage des Anti -

scmitismus hielt dieser Redner die Diskussion für weniger uoth -
wendig , als über die Gewerkschaftsbewegung . Es nahmen noch
St e b e n t i s ch und H ü b n e r , letzterer im Sinne Niederau er ' s ,
das Wort , worauf die beiden in der Diskussion gestellten An -

träge einstimmig angenommen wurden . Die Versammlung be -

schloß dann , nur einen Delegirten nach Köln zu senden , und
wählte als solchen den Genoffen Jost und als Stellvertreter
Genossen Niederauer . Genosse Krüger gab hierauf die Ab -

rechnung von der Reichstagswahl . Die Ausgaben haben danach
betragen 2612 , SV M. , die Einnahmen 3145,58 M. , so daß ein
Ueberschuß von 533,68 M. geblieben ist , welcher dem
Vertrauensmann überwiesen worden ist . Genosse H e r g t
empfahl hierbei den etwa anwesenden Vertretern bürger -
licher Blätter , jetzt in ihren Zeitungen einzugestehen ,
daß sie die Unwahrheit sagten , als sie verbreiteten , daß der
Kreis 14 666 Mark für die Wahl ausgegeben habe . Das Wahl -
komitee habe weder diese noch eine andere Summe von dem

Parteivorstand erhalten , sondern wie die Abrechnung zeige , im

Gegentheil noch 533 M. Ueberschuß gehabt . Sodann wählte die

Versammlung zur Leitung der Stadtverordneten - Wahlen ein
Komitee bestehend aus den Genossen : Hergt , Mayr ,
Schmidt , Jost und B u tz i g e r .

Die Parteiversammlung im S. Wahlkreise , fand unter
äußerst zahlreicher Betheiligung der Parteigenossen statt . Den
einleitenden Vortrag hielt Reichstags - Abgeordneter Bebel .
Verschiedentlich werde gewünscht , nur alle zwei Jahre einen

Parteitag stattfinden zu lassen , doch halte er es im Interesse der
Partei und der Parteigenossen sür geboten , alljährlich einen
Parteitag stattfinden zu lassen und begründete er diesen seinen
Standpunkt in einleuchtender Weise . Redner kam sodann aus
die provisorisch festgesetzte Tagesordnung des diesjährigen Partei -
tage » zn sprechen , bei einzelnen Punkten länger verweilend - Die

Landagitation z. B. betreffend erläuterte er die Schwierigkeit des



Kampsts gegen die ZeutniUispnrtei insbesondere in Elsaß .
�°shringen . sowie in Rheinland - Westfalen . indem die katholische
«ÄkMlichkeit einen hohen Einfluß auf die Landbevölkerung
ausübe .

. Trotzdem beginne die katholische Arbeiter - und
Landbevölkerung sich von der Zentrumspartei abzulösen ,
eine geschickte Agitation würde diese der Sozialdemokratie
zufuhren . Es sei für ihn besonders erfreulich , daß diesmal der
Parteitag ,n Köln , inmitten des Katholizismus , abgehalten
werde . Die Wichtigkeit der Landagitalion hervorhebend , aner -
tamite er die Erfolge der Landagitation in der Provinz
Brandenburg . Die Arbeit und großen Opfer der Parteigenossen
hatten bei den letzten Reichstags , vahlen die besten Früchte ge -
tragen . Von großer Wichtigkeil sei ferner die Frage der Ge -
staltung der Maifeier , ob eine allgemeine Arbeitsruhe eintrete »
oder ob ev. von Fall zu Fall sich dieselbe regeln lassen werde . Der
Punkt „ Antisemitismus und Sozialdemokratie " sei ebenfalls auf
die Tagesordnung gesetzt worden . Wenn es auch scheine . als
habe diese Frage bei den Parteigenossen an Bedeutung verloren ,
so sei eine Erörterung dieser Frage doch immerhin am Platze .
Bezüglich zu stellender Anträge sprach sich der Referent zustimmend
zu dem seitens der Gewerkschasten gestellten Antrag aus und be¬
sprach derselbe ferner die Niitzlickkeit und Rothwendigkeit eines
Wochenblattes , nach welcher Richtung hin von verschiedenen
Seiten Anträge gestellt sind . Bebel schloß sein Referat mit dem
Ausdrucke der Hoffnung , daß auch der diesjährige Parteitag ,
wie bisher alle , dem Partei - Interesse dienen und demselben
förderlich sein werde . Andauernder Beifall bewies die Ueber -
einstimmung der Versammlung mit den Darlegungen des
Referenten . In der folgenden Diskussion traten N ä t h e r und
Hohenstein hinsichtlich der Maifeier für unbedingte Arbetis -
ruhe ein und befürworteten den Antrag : auf die Tagesordnung
des Parteitages die Erörterung der Gewerkschaftsbeivegung zu
setzen . Es sprachen ferner noch M i l l a r g und K o o p m a n »,
worauf ein Antrag ans Schluß der Rednerliste angenommen
wurde und Bebel das Schlußwort erhielt . Aus Antrag

Mi ll arg ' s hin erklärte sich die Versammlung einstimmig
dafür , daß alljährlich ein Parteitag stattzufinden habe und
stimmte ferner dem Antrage zu , zwei Delegirte nach Köln zu
entsenden . Als solche wurden M i l l a r g und V ö l k e l ge -
ivählt . Auch machte die Versammlung den Eeiverkschaftsantrag
zu dem ihrigen .

LoilaldcnioKratil ' ch « fcO - » nd Z>i «ll »tlr >! lub «. Mar Kayler ,
jeden Conntaa Wormttlags I0)i Uhr im Restaur . Schömann , ßeimflr . 19. —
„ Reim er " , jeden Montag , Abends suhr , bei Rudolph Bahr , esertchlsstr . 10.

Arbriter - Sängrrdund Kerli » » und zlmorgeni ». Sonntag . Alle
Aenderungen im VereinSkaiender find zu richten an Fr . Korlun, . Manteuffsl -
iirabe ts , vorn >l. Abends » Uhr : Uevungsslunde . Aufnahme neuer Wir -
glieder . — Montag . Norddeutsche Schleife , Welch torftrafje 13
bei Stehmann . — Liedertafel der Maler und verwandter
Berufsgeno ffen Annenflraße 10 bei Ehrenberg . — Harmonie » Wein -
firafie II bei Feindi . — Tonblüthe , iLZrligerstraße es bei TolkS -
dorf . — B lül h e . Weinstr . »s bei Kachenmsifier . — Suchsdorf ' fcher
Sänger chor , ReneKonigsfirabe 73 bei Jahns . — Froh ' Hoffnung
Berlin W- st , Knlmfir . ss bei Naumann . — Sängerhain , Reichen -
bergerfiraß « I » bei Pätzhold . — LiedeSfreihett II, Straußberg , im
Rcfiauram Krüger . — Myrthenbiäiler , Beiforiersir . i », bei Schneider .
Desangverein Lieder , weig , HermSdors , WuidmannSiuft bei Fsnner „ Zur

Eichte". — Seianavercin Berliner Bildhauer . Orna me n t, Wrangelstr . u > bei
chmidt . — <l o lie a i a 2 der Berufsinufiler , Neue Friedrichstr . tt . bei Nölliz

— Frisch auf in Schönwalde i. d. Marl bei Schulz . - FrifchzarFrei -
beit , Simeonstr . 23 bei Flick . — Meiallardeiier Osten , Puck leiste . «», bei
Stadernack .

ßunt der geseUigin Arbriteroerrinr Keriina » nd Zlmgegend .
(All - Zufchrislen / den Bund der gefelligen Arbeilervereine betreffend , sind ,u
richten an P. H enliI , Bcrgmannstr . Nr. 21, Hof 3 Treppen . ) Sonntag :
Freundschaftlicher Barr versind . Hr». ityfchll ), inoflizftr . 12, Vorm . s —ia Uhr.
— NordUub Eefilitgfeitb . Schneider , Beiforlerstr . is , jeden Sonnlag nach
dem i. d. W. — Theaierverein Thalia bei Schröder , in Stralau , Nachm.
3 —, Uhr. — BergnllgunqStiub O st c n d , Kraulstr . o bei Rudolf v. 3 —3 Uhr.
— Privat - Tbeaiergefellfchaft Walhalla , Nachm . 3�Uhr DreSdenerstr . 43 bei
Vachmann , Sitzang . — ttzefelliger Berein der Feiienhauer , Sarlenfir . Iis
bei Meißner , leben Sonnlag v. d. I. d. M. — Gefelliger Verein „ Brüder -
b u n d ", Siralauerstr . 37, bei Miegei , alle 14 Tage Sitzung . — Montag !
Pfeifenlfub F e I f e nf e ft bei Schudordt , Köniasbergerstr . 24. — Hämo -
risttfcher Verein Pi p tf ax bei Kröfche , Fichtestraße 2». — Theatervsrein
Nora , Märlifcher Hof, Admiralftr . isc , AbenoS » Uhr. — VergnügungS -
verein „ F e i f e n f e st", Ripdorf , Hcrmannfiraße is ? bei Fülledorn , sjf Uhr.
— Karlenklub „ Last ig e B rüd er " , Kraulstr . 43 bei Ralile , Abends v Uhr .

«. kans - . « » » » - und gesellige Ker. i . ie . S- U,, »«». Theaier - un »
Vsrqnügunpsoerein Harlekin , heute Nachmittag e Uhr Zeughosilr «.

Theaterverein Goncordia Zeughosstraße S bei Koch. — Theateroerein
Othello jedea Sonntag « Uhr bei Foge . «op- nick - rfir . ist . L' . achh- r .
FideliiaS .

VergnügungSverein Nord , Nachmittags s Uhr Fennfir . « bei Kruster . —

BergnügungSverein Germania , alle l4 Tage Berfammstiaz Lmien -
firaß ! 130. — Vergnügungsverein Deulfche Sinigkett , Nachm . l —e Uor,
Blumenstraße 20 bei Bernicke . Nachher : Ftdcfitas . - V- rgnugungioer - tn
Tilanta , Nachm S- S Uhr, bei Tempel . Langeftr . 63. Nachher : FldeiitaS .
— Vergnügungsverein Nord , Sitzung Sonntag Abend ? « Uhr bei Keller .

Theater - Verein Lustig « Seelen , Sonnlag 4 Uhr bei Stehmann
�

VergnügungSverein Lustig , Sonnlag , Skalitzerstr . 34 ( H. Henke) , 5' i Uhr :
Sitzung , Tanz , Fidelttas . . . . . . .

Theaterverein „il o n c o r d i a", Sitzung Sonnlag , Nachmittag 3 Uhr , bei
Krebs , Ohmgaff : 2. Nach der Sitzung FidelilaS . , . „ > .

Tambour - und Vergnügungsverein s u t Heil » alle 14 Tags bei Siyffsrt ,
Orantenstr . 121. Von 4 Uhr an.

BergnügungSverein „S! 0 r d", Sitzung Sonntag Abend 3ll Uhr.
v » fa » s - Turn - und gefeUige iftttint . Montog . Geielliger Berein

Zwiebeififche , Rirdorf , Ad- ndz %» Uhr in Barta ' S Lokal , Berliner -
straßs 120. — Vergnügungsverein FreundeS treue , jeden Montag bei
Aiöring , Admiralftr . ike. — Geselliger Klub Namenlos , jeden Montag im
Restaurant zum ZukunftSstaar , Kaftanien - Allee 33.

BergnügungSverein Auf Helgoland Sitzung jeden Montag » Uhr bei
Link- , Bergstr . 3«. Fid - Iitas .

Vergnügungsverein Einigkeit is »o. Jeden Montag Sitzung bei Roll ,
Adaiberlftr . 21, Abends s Uhr. Alle 14 Tage Tanz .

LergnügnngSverein „ Eulalia " bei Herrn Reggentin , Barnim str. 4—«,
Sitzung » Uhr. _

Privat - Theater - Gefellschaft Hoffnung , Sitzung b Sauermänn , Adafbert -
straße s.

Pfeifenklub F e l f e n f e st . Ab ends s Uhr, «SntgSb - rg - rstr . 20 bei Schabrodt
— Rauchklub Weibe Wolke , Abends von 2—11 Uhr , Bernauerstr . 14 bei
Henoch . — Rauchklnb Elvira , AbendS s Uhr bei Lehmann , FriedrichSfelder -
iiraße 27. — Karicntlub „ Lust ige Brüder " Krautsir . 40, AbendS 2!» Uhr
bei Ernst Radike . — Rauchflub „ Beronila " , Sitzung Montag AbendS s Uhr
bei Rennet , Liegnitzerstr . 2«.

Skaillub „ Grand " , Abends p Uhr bei K Hubrich , Lübbenerstr . 2, . -
Skattlub „ Roth - Jung e". Sitzung alle Dienstage nach dem 13. und Spiel -
abend alle Dienstage von » bis 11 Uhr im Restaurant Böckhstr . 7 bei Herrn
Herrath .

treie Bereinigung der Kausleute . Jeden Montag gemülh -
Beifammenfetn im Restaurant „ Zur neuen Post ", Beulhstr . 21.

Vereill zur Regtluug i>er perbl . Berßattuijse kt Töpfer
« nd Kernfagrnossen Kerlins « nd zliiigegrud .

Donnerstag , den 12 . Oktober 1893 , Abetlds 6 Uhr :

Uersammmlung
iin Lokale des Herrn kdUipy , Noseilthalerstraße Nr . 38 ,

oberer Sacil . 325/11
Tagesordnung : 1. Unser Fcnsterstreik und Wahl einer Streik

leilnng . 2. Regelung der Wanderunterjnitzuiig .
Wir ersuchen die Kollegen und Benissgenossen recht » ahlrrich und

riinktlich zu erscheinen ; die Versammlung wird präzis « E' /e Kizr cröffnrt .
vsn Vonatanei . I . A. : RiotiarS Voxk , Gipsstr . 3.

kiL . Den Mitgliedern von Moabit zur Kenntniß , daß
die Zahlstelle von der Birkenstraße 54 nach der Strom -

straße 37 verlegt ist , indem der Gastwirth Herr Müller

dorthin verzogen ist . D . O.

chler , Drechsler , Stellniacher , Bürstenmacher ) .
veffentlioke Vei ' LsmnHlung

für Friedrichsberg nnd Umgegend �

an « Rloutag . d « » 9 . Glitobrr , Abends 8Vi Uizv bei Krrrn Zousott ,
Frankfurter AUee 17� . 430/17

T. - O. : Vortrag über den Werth der gewerkschaftlichen Organisation .
Ref. : C. Koblenzer . Diskussion . Verschiedenes . Zahlreiches Erscheinen envartst

Oer Einberufer .

Ethische Gese3ischeft .
Sonniag , 8 . d. M. , Ab . 6' / » Uhr , Kommandantenstr . 79 :

Uortrag des Herrn A. Borchardt , über : Modern » Ehe und
freie Liebe . Diskussion . Verschiedenes . 142�20

Nachdem : Gemtitlilivilss Beisammonsein und Tanz . Damen und
Herren als Gäste willkommen .

Vetbuu!» kt WWieller , Pslker uiii) Btl' Ogeuejse«.
Bureau und Arbeitsnachweis : Neue Grünslr . 10 I . Telephon : Amt I Nr . 810 .

IV . vi ' tlentlielle ilenorlll . VersllmmIniiK
am Dienstag , 10 . Okt . , Ab . 0 Uhr , in Griiuder ' s Festsälen ,

Köpenickerstr . 100 .

Tages - Ordnung :
1, Mittheilungen und Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Vierteljahres -

bericht und Abrechnung von den Festen . 3. Geschäflliches und Wahl eines
Borstandsmitgliedes für den Norden . 4. Fragekasten und Ausgabe der Billels
zum Stiftungsfeste . — Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . 171/12

Zahlreiches Erscheinen erwartet vor Vorstand .

Ts�ziMmskrtitlHer Agitlitiousklilli für Wn Berlins .
Zsnntag , d« «, 8 . ( ÖMohtt 1893 , Abend » G' /t Uhr , im Kokale zum

„ Freifchiitz " , Lrnchtstrafzr 30a :

Grsse össentlilhe Bersgnjinlnng siir Miinncr u ) Annen.
Tagesordnung :

1. Vortrag des Fräulein Mabnita : über : „ Die Stadt des Lichts . "
2. Diskussion . — Nach der Versammlung :

IPIT Geselliges Beisammensein und Tanz .
Entree 10 Pf . 24028 Der Einberufer .

Verdlülil aller in iier Meiallindnsirie beschlistigtea Arbeiter
Berlins » nd Umgegend .

Montag , den 9 . Oktober , Abends 8' / » Uhr :

Bezirks-Berslüniillnng für ben Snben
in �rösode ' s LeLellLoliaitsksus , Fichteftr . 29 .

Tages » Ordnung :
I . Vortrag des Genossen Vioäomauu . 2. Diskussion . 3. Wie haben

sich die Kollege » bei ausbrechenden Differenzen zu verhallen ? ( g 4 des Statuts . )
4. Aufnahme neuer Mitglieder . 5. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
— Nichtmitglieder als Gäste willkommen . 230/15

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

Freie Vereinigung der Kaulleute .
Montag , 9 . Oktober , Abends 8' / - Uhr , in der ResLonros ,

Koiumaiidantenstr . 58 :

Glesse Ve�saniBnksng .
Tagesordnung : 1. Mao antworte » wir dem Minister ? 2. Tis -

kussion . 3. Verschiedeues . 133/5
Gäste willkommen . Her Vorstand .

BB

irbeiler -Sängerbund Berlins u. Umg.
Montag , de »: 16 . Oktober , Abends 8 Uhr ,

in den „ Arminbalien " , Kommandanteustraße Hr . 80 jl

Außerorbentlicht Ausschuß-Sitzung.
Tagesordnung : 1. Bericht über eingelaufene Offerten zum

Bundesdirigenten . 2. Verschiedenes .
tllö/io Dez . Vorstaud .

SSfir Diejenigen Vereine , welche vom Sängerfeste noch im Rückstände

Achtung ! Filzsekharbeiter . Achtung !
Große öffentliche Versammlung

der in der

Filzschtchbrauche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
am Montag , 9. Oktober , Abends 8 Uhr , bei Philipp , Rosenthalerstr . 33 .

Tage - ordnilng : I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bericht des Delegirten
der Gewerkichaftskoimnissiou . 4. Bericht der Revisoren . 5. Verschiedenes .

Es ist Pflicht , daß jeder Kollege pünktlich erscheint
166/17 Oer Einberufer .

Unterstätzungsverein der Maurer
im Westen Berlins - 246/13

MitgUeder - Nersammjmtg
am Montag , 9 . Oktober , Abends Uhr , bei Wernex ,

B ü l 0 w st ?. 59 .

Tages - Ordnung :
I . Abrechnung vom 3. Quartal . 2. Wahl des gesammten Vorstandes .

3. Abrechunng vom 5. Stistungssest . 4. Verschiedenes . — Gäste haben Zutritt .
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Dovstand .

ChaHofttenburag *
Montag , den 9 . Oktober 1893 , Abends 8V - Uhr :

. . . . . . . . . . .

�
für de » Keichstags - Wahtlkreis

? ött9V - SesLleov - 8torkov - 0llsr ! vtteilhvrg
im Lokale des Herrn H. Ki ' ause , „BismarckShbhe " ,

Hismarckstraße 80 .

Tagesordnung : 1. Der bevorstehende Parteitag in Köln .

Referent : Reichstags - Abgeordneter Genosse Fritz Znbeil . 2. Disknjsion .
3. Delegirtenivahl . 2417b

Um rechl zahlreiches Erscheine » ersuchen D» , Dertranenopevkouru .

Verein Berliner Hausdiener .
llienstag , 10. Oktober , Abends 9 Uhr , im I - ouissaztiiäUscdon �oussrtkaus ,

Alle Jakobstr . 37 :

1. ordentliche General - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Mittheilungen . 2. Jahresbericht . 3. Wahl des

Vorstandes ( Z 11) . 4. Wahl der Revisoren ( § 15) , des Ehrenraths ( § 16) ,
des Festkomitees ( § 17) » nd Ernennung der KoutroUenre . 5. Ausnahme neuer
Mitglieder . 3. Nochmalige Beschlußfassung in Sachen Ahrenholtz . 7. Ver -
schiedcnes und Fragekasteu . 2436b

Quiltungsbuch legitiinirt . _ Der Vorstand .

irbeiter -Bildungsehuie , Süd - Ost.
�onlltag , 8 . Oktober , Ab . 8 Uhr , in den Arminhallen ,

Kovimandaiiteiistr . 20 :

Große Versamurlnug . - WU
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Herrn Adler , über : Der eherne Schritt der Zeit .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 403/15

Nach der Versammlung : GesrUigev Keifammenfein und Tanz .
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . Die Kommission .

Freie Vereinignng der Kaufieute Berlins .
Sonnabend , den 14 . Oktober 1893 ,

in den Festsälen des Industrie - Cebäud - s ( Derein junger Kanflente ) ,
SV . Beuthstraße 30/21 ?

IV. Stiftungsfest .
Aufführung des Theaterstückes :

Eine MettunzL .
Volks stück mit Gesang in 1 Akt von Julius Türk .

Musik von V. Dillenberge r .
Dargestellt von Mitgliedern des « National - Theaters " .

Billets sind bei M. Steffen . Nochstraße 4, 3 Tr . Iivls , zu haben .
169 . 6 ' Der Dorstand .

Vettitl iiktttsthtt Sthuhmcher
SadlsteUe II .

Versammlung
am Montag , den 9. Oktober ,

Abends 8 Uhr .
bei Seeseldt , Grenadierstr . 33 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Wach über :

Die Prostitution geschichtlich behandelt .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes und

Fragekasten . 277/10
Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

Der Bevollmächtigte .

Nervand der Hacker
( Mitgliedschaft Berlin ) .

Dienstag , den 10. d. M. , Nachmittags
3 Uhr . be, Pyriei , Gipsstr . 8 :

Mgllckr - LechMlW .
Tagesordnung :

1. Regelmäßige Monatsgeschäfte .
2. Vortrag : Was muffen wir thun
und was unterlaffen , um die Organi -
sation zu stärken ? 3. Stellung zum
Jndilstrievcrbaud . 4. Verschiedenes .

Uni zahlreiches Erscheinen ersucht
2442b Der Dorstand .

BtaMttitß .
M- KmktMehtMmbes

der Latkirer p Berlitt .
Das von der General - Versammlung

vom 5. bez . 9. November 1392 be -

schloffene Statut ist unter dem 26. Sep�
tcniber 1393 vom Bezirksausschuß ge -
nehmigt . Dasselbe tritt am 2. Oktober
1893 in Kraft .

Die Beiträge betragen vom 2. Oktober
1893 ab :

1. Für erwachsene männliche Kassen -
Mitglieder ausschließlich der Lehrlinge
42 Pf . ;

2. für erwachsene weibliche Kassen -
Mitglieder über 16 Jahren 21 Pf . ;

3. für männliche Kaffenmitglieder
unter 16 ( zwischen 14 und 16 ) Jahren
und für Lehrlinge 21 Pf . :

4. für weibliche Kassenmitglieder
unter 16 ( zwischen 14 und 16 ) Jahren
15 Pf .

Daß Sterbegeld beträgt bis zu den
vollendeten ersten sechs Monaten :

l . Für männliche « rwachsen » Mit -

glieder 60 M. ;
2. für weibliche erwachsene Mit -

glieder 30 M. ;
3. für männliche Mitglieder unter

16 Jahren und für Lehrlinge 30 M. ;
4. für weibliche Mitglieder unter

16 Jahren 20 M.
Das Sterbegeld für Mitglieder ,

welche länger als sechs Monate der

Kasse angehören , beträgt :
I. Für männliche erwachsene Mit -

glieder 75 Pf . ;
2. für weibliche erwachsene Mit «

glieder 37,50 M. ;
3. für männliche Mitglieder unter

16 Jahren und für Lehrlinge 37,50 M. ;
4. für weibliche Mitglieder unter

16 Jahren 25 M. 201/6
Berlin , den 7. Oktober 1393 .

Der Borstand .
C. Müller , Vorsitzender .

Der

Zukunffts staat
Sozialistisches Zeit » Kauplet von

Rich . Heise , Volkshumorist , Berlin dl . ,

Zionskirchstr . 11 v. 3 Tr . Preis mit

Klavierbegleitung 30 Pf . 4630L '

Sigarrell mit Kontrollmarke .
Den Genossen zur Nachricht , daß ich

das Zigarren - und Tabak - Geschäst von
A. Penn übernommen habe und btte
bei Bedarf mich berücksichtigen zu
wollen . Hermann Vogel ,

D emminer str . 62 .
Zahlstelle der Freie « Dolksdüh « » .



CentraS - Leihhaus - Ausverkauf 72 , Jägersfrasse No « 72 (M�u"hsTpas8erSLerVerurned)
Institut für Gelegenheitskaufe , einzig in seiner Art in Gerlin . 4864L *

10000 moderne Herbst - nnd Winter - Paletots und Herbst - und Winter - Anzüge We."g"g?trage. . in ficjicn Stoßen nni) nenesten Mnßern
vo » Rt . 9 , 13 , 15 , 30 , 30 spracht Greuiplare ) . Cinftgnungs Anzüge , Schuwaloffs . Monats - Anzüge , das sind nach Maaß bestellte Sachen , die ca . 1 Monat getragen sind
( auch für korpulente Personen passend ) . Goldene und silberne Herren - nnd Damen - Uljre », Ringe . Ketten . —- Alle » für die Hälfte de » Wertlze » . Gin großer Posten

Damen - Krrdst - Mäntel fpottdillig . Sonntags geöffnet von 7 —10 , Nachmittags von 12 —2 Uhr . Die Verwaltung .

ZMetgetzin
1. Geschäft : NW . Bremerstr . 67 .

Otto Slotawa , Wlmneißer .
2. Geschäft : Gotzkowskystr . 3 , und Beerdigungs - Comtoii * . _ i

Elegante
W i n t e pi

Paletots .
Herren- n. Knaben-Arderobe, Arbeitssochen, Bestellnngen nnilj Nnaß.

empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen
Jm VALK , Neris » Ulm, Oesuuähruunen , OalZstrasse 18 , Ecke der Stettlnerstraße .

Elegante
Winten .

Paletots .

Ich habe keine Filiale » « nd stelze mit ähnlich lautenden Firme » in keinerlei Beziehung . Kitte daher genau auf Firma zu achte » . 43341 .

H. Richter , Sjitite ,
Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Weinbergsweg 15b , nahe am
Rvsenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Ve -
zugsquelle aller ovtischen Artikel .

Eathenover
Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz merd . M. 2,53
Nickelbrillen n. Bincenen „ 1,53
So. allerfeinste Qualität , 2, —
Rathonower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenover
Krystallgläsern I . Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6.
Neu ! Richter ' s Opern - n. Reiseglas

„ Excelsior1 '
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
genaueste Facbkenntniss .

Eigene Werkstatt 3545L |
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlosen Nachahmungen und

Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 8 —10 , 12 —2 geöffnet .

Uhren - Fabrik

Gustav Kersten
Uhrmacher , etablirt seit 1833

Kerlin , Luisenstraß - Ur . 30
an der Marschallsbrücke ,

Ko miuandantenstr . 5 am Dönhossspl .

M. 9

„ 15

. l ?

. 33

. 18

_ 25

. 45

: ' l
.. 12

Glashütter - , Union - u. Longines - Uhren .

Unter 3 jähriger Garantie von jetzt ab

Cylinder - Remonloir - Uhren
3 Steine

. . . . .

.
do . mit Goldrand . . . .
do . stark in Silber m. Goldr .

Anker - Normal - Uhren 15 Sieine
silber . Damen - Uhren 13 Steine

mit Goldrand . . . .
gold . Damen - Uhren 13 Steine .

gestempelt

. . . . . .

gold . Herren - Uhre » , gestempelt
Regulateure

. . . . . . .

Wecker - Uhren , Ankergang . .
Wecker - Uhren mit Musikwerk .

Gr . Auswahl in goldenen u. silbernen
Ketten , Ringen , Armbändern , Broschen ,
Ohrringen jc. , gold . Trauringe in allen
Sorten und Größen stets vorräthig .

Eigene Werkstatt für Reparaturen .

Letttsäeru/�* » neue , vorzuglich

füllend , Pfund 53 , 73 , 93 Pf . Halb -
dannen Pfd . 1,13 . Halbdannen , silber¬
hell , Pfd . 1,63 . Hannen von vorzügl .
sjiillkraft ( 3 Pfd . genügen zum größten
Oberbett ) Pfd . 2,75 , empfiehlt das als
streng reell bekannte , 1873 begründete
Spezial - Geschäft von S . Pollack |
Oranienstr . 61,am Moritzplatz .

Rolitabak - Detailverkauf .
Rud . Voloker &Sohiig

Köpnickerstr . 45 . 2323b

Die Plättbolzenfabr . v. I .
befindet sich v. 1. Okt . Annenstr .

Kaefe
14. *

L . Scharnow

Wen- Wi> MAMi - Wrik

»
a
v
u

Berlin S. , - = H-
Grauienstr . 153 , am Woritzplah .

2. Geschäft : ST »
Granienstr . 47a , Ecke Luckauerstraße , 3

besteht seit 1863 . Anerk . beste Bezugsquelle Sl �
Nickel - Remontoir - Uhren von 13 —15 M. Z o
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an -■

Für jede

Goldene Damen - Uhren
do . Ancre - Herren - Re-
montoir - Uhren . . .

Rcgulateure

. . . . .
do . in polirtem Nuß -

baum - Gehäuse , ca. 1 Mtr .
lang , 14 Tage gehend , .

Wecker - Uhren in verschied . _
Mustern . . . . . v. 3,53 M. an �

mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 48351 - ' '

Uhren « . Galdmaare » z » Griginalfakrikpreiseu .
Bitte genau auf die alte Firma Oranienstrasse 132 zu achten .

v. 23 M. an ? e
( S "

v. 50 SN. an S »
v. 8 M. an � 3

0. 2-
P3

v. 14 M. an c
3

Junker &Ruh - Öfen
die beliebtesten Dauerbrenner

Bitlllca - FensternundWarins - CirculatlOB ,
welche eile übriges Öfen doreb die

exaclesto Ausführung und dia feinste Regulirbarkslt
Dbertreflen , in den rtncbieleaiteii drSsiH l. Pormfe,

auch als Sfnutelöfen , bei

Junker lliih9
Eisengiesserei in Karlsruhe , Baden .

Grosse Koblenerspamiss . Staubfreies Ent¬
fernen von Asche n. Schlacken . Sichtbares u.
mühelos su überwachendes Feuer . Fuss¬
bodenwärme . Vortreffliche Ventilation . Kein
Erglühen äusserer Theile möglich . Starke
Wasserverdunstung , daher feuchte und ge¬
sunde Zimmerluft . Grösste Reinlichkeit .

Heber 50,000 Stttek im « ebrenek .
Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo .

Fabrik-Niederlage: E. Vogtherr

Färberei und chem.
für Damen - u. Herren - Garderobe , sowie f. Möbelstof
Wäsohsrei für Gardinen , Spitzen , Points tc .
Anfdämplsa v. Plüsch - u. Sammetsachen .
Reparatur v. Hcrren - Garderobe .
fepptoh - Reinigung .
vlanzbessillgung .

63/17

w 8W. ,
- 0. ,

Abholung
®

HO. ,
und Rücksendung — H. ,

kostenfrei . Preislisten �
"

franko . Postsendungen prompt .
� HW

Telephon
Amt I . 7463 .

Franzästschestr . SS .
Patsdamerstr . S1 .
Klücherstr . 00 .
Klumeitstr . 70 .
Neue Känigstr . 4S .

fothringerstr. SO .
nvalidrnstr . ISO .

MUsuackerstr . 4S .

�löbel,
Spiegel uuä Heister - Waareu .

Ausstatwngen in Mnhagaiti u. Zlußkanm : Kiichen -
möbel empfiehlt ; Frstslisten auf Wunsch sranco . *

Franz lutzauer ,

Landmolle
garnntirt nicht einlaufend , sehr empfehlenswerth gegen Schwetßfüße .
Schock 25 Pf . Alleinverkauf für Berlin Bickar - d Stock , Wrangelstr . 110 .

DM " Mit Vertrauen
wende man sich zur begwnetiden Wintersaison wie bisher an den

A�hSrfeIrf
, Siegfried Hornstein ,

201 Kranienstraße 301 ,
und überzeuge sich von der Leistungsfähigkeit dieses Weltgeschäfts für Herren -
und Knabengardcrobe . Billigste Bezugsquelle . 10 000 Minter - Palrtots ,
schneidig , bester Stoff , von 8 Mk . an , �elegante Salon - u . Promenaden -
Anzüge von 13,53 Mk. , Schlafröcke » Hohenzollern - Mäntel « nd
Schumaloff » enorm billig . Ueberzcugung bringt Wahrheit . Reparaturen
an von mir gekaufte Sachen werden zederzeit gratis bei mir gemacht .
Parterre , erste und zweite Etage . Abends Tagesbeleuchtung . Reellste Be -
dienung zugesichert . Fahrt vergütet .

Zum AnbeiteH�eundf
201 Granienstraße 201 .

Bitte genau auf Hausnummer zu achten . _

u %a
nestelst seif

4937L *

August Schulze
QC Goldarbeiten Qr

Tr . Kommandantenstr . 1 Tr .
�

Leinen - und s 49921 ,

Elsasser - Baumwollwaareu .
Hemdentuch , Dowlas , Croisd , Damast , Piqud etc .

fertige Bettwäsche , Handtücher, Tischzeege, Bettzeuje etc . etc. �

[ Gardinen und Teppiche .
Neue stilvolle Muster in grosser Auswahl

zu aussergewöhnlich billigen Preiseit .

WW " Gardinen - Reste " HpW
Te ' �tür 1, 2 od . mehrFenster pass . , äusserst wohlfeil .

Neuheiten in Tischdecken , Bettdecken ,
Schlaf - nnd Reisedecken .

Uhre» tlild GoldVMeil L »
VK Wüh . Wegner , . . Äh . ÄÄÄ

Invalidenstraß » 106 , | 3531L

Möbel .
fabrizirt und liefert tn solider nnd streng reeller Ausführung

Nleyep , Tiscblermeist . , Berlin SO. , Naanynstr . 3,Hof l . part .
Seit der Berliner Möbel - Ausstellung über 100 Mal geliefert .

aGrösstes Waarenhaus im Osten Berlinsi

79 Gruner Weg 79 ,
im Andreashof . f

zwischen Andreas - u. Koppenstr .
Nähe des Schlesisch . Bahnhofes .

Ausstellung und Verkauf mehrerer Fabriklager in Emaille , Porzellan und

Steingut , wie große Eßteller , tief und flach , Dutzend von 63 Pf . an ,
Schmalzschüsseln , Stück von 13 Pf . an , Kfichensachen von Blech , wie

Durchschläge , Kaffeetrichter u. f. w. , k Stück 8 Pf . Emaille - Waaren ,
gr . und IL Wannen , blaue Eimer von 1,25 M. an , Kasserollen , Theekessel ,
Kaffeekannen . Milchnäpfe , Schniortöpfe , Waschbecken , Teller , Trinkbecher
und vieles andere mehr . Küchenlampen von 35 Pf . an . Stehlampen
von 1 M. an . Sämmtliche Verkaufsräume sind elektrisch beleuchtet und
keine Hausfrau sollte es versäumen , sich die kolossalen Räumlichkeiten
und die massenhaft ausgestellten Waaren in Augenschein zu nehmen .
Jedermann wird sicherlich die Güte und die Billigkeit herausfinden und

0

ts
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= E
S"®.

S-

den event . Bedarf aus dem Waarenhaus entnehmen .

Für Restaurateure und Wiederverkäufer hoher Rabatt .

Mnopin billig !

Baar Geld lacht !
Arbeiter , Handwerker , Bürgex !

Seltener Gelegenheitskauf !
All « » für die Hälfte des Wepfhesl

SMF * 10 003 Herbst - und Winter - Paletots nur 8, 13, 12 , 15 —25 M.

WM - 12 333 elegante , schneidige Jaquet - und Rock - Anzüge ( darunter
die feinsten Kammgarn - , Gefellschafts - und Braut - Anzüge ) , jetzt 8, 13 ,

12 , 15, 13 —33 M. IW * 4000 Pelerinen - und Hohenzollern >Mäntel
von 14 —36 M. KV 6333 Hosen und Westen von H/a M. an .

Haus - und Jagd - Joppen von 4 M. an . IMF * 5333 Schlafröcke , einzelne
Röcke und Jaquets , 8333 Knaben - und Burschen - PaletotS sowie Anzüge
halb umsonst . _

49882

Kestellunge » « ach Maaß g « t « nd schnell
ohne Preisanfschlag .

Trauringe : 1 tnafsio goldene Ringe , Ketten , Koralle » , I gifte auf Raus -
1 2 Dukaten 21 M. | _

Granate « ete .
_ | No. zu achten .

Kleider - Pascha
32 Rajentlmler Straße 32

Ecke der Sophten st raße , Eckladen .
m — wimuMi — Sonntags von 7 —10 und 12 —2 . » W » WMWW >

Molkszither
dürste in keiner Familie fehlen , ist in einer Stunde zu erlerneu , kostet mit

Schule nur 14 Mark und ist die angenehmste Musik . 4943L *

Aug . Kessler , Zitiierfabrik , Lausitzerstr . 51 .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vis - ä - vis d. Andreasplatz

Kf . M dAmnTMMAM größtes Lager Berlins . Muster

Rmaerwagen,itÄo rrs
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht�das grvj

Kinderwagen - Kager Kerlina habe .
. Ät-

F . Metznep .

Möbel n. Polstervaaren Aug . Herold ,
*

Oranienstr . 83| 84.

Rohtahak Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 38 .

Bdünizal Lothringerstrasse 53 , vis - a - vis der Pfeil
. uUlickCl , Spezialität : Porträts bewährter sozialistisch . Führer ( Lafsake ,

in , Knöpfen , Stöcken ,
den Preistsunmt . ) j '

y öpOÄiaillÄl . Tpuntwi » VCIfkVyiACi. IVJllUll _
Marx sc. ) in Cigarrenspitien , Pfeifen , Brechen , Nadeln, ' Knüpfen , Stöcken ,
Rüsten , Bildern u. dgl . en gros , an ddUll . ( Man verlange !



I

I
Prima Lngl. AdtHraCit „Big- ieii "
der Gwaun - Cae - Gurwen Colliery Co. Ld . , bekanntlich der beste Attthracit der Welt ( 9S,S7o/o Kohlenstoff ) .

unter gerichtlich eingetragener Schutzmarke zu nachstehenden sehr billigen Sommerpreisen kauft man

nur allein echt bei

Kustev Schulze� Berlin SQ. , Kottbuser Ufer 34 .

a ( Nußkohlen , ca . 30/50 mm , in England gebrochen ) , in n fif « W| 1 Cfl
a . | j » iy - vem - i3lUVB Qualität von keiner anderen Marke übertroffen . . . P- Wr . III . l,OU ,

»Big - vein - Peas P- Ctr . E . 1,25 ,
Pin vroin Qlolnn ( ca- 30/45 mm , ganz schlackenfrei verbrennend ) , mit

meinen elektrischen Maschinen selbst gebrochen und auf - « M 1 ßfl
bereitet , das denkbar beste , was überhaupt existirt . . Uli . III . IjOUj

Pin frain fo/la ( ca . 8/22 mm) , mit meinen elektrischen Maschinen selbst
Vvlll� UtlUC gebrochen und aufbereitet , unübertrefflich zur Heizung � M l Efl

von Cadä - Gefe » . . . . . . . . . . . . . .1»» Uli , lu . LjOlßj
frei Boden oder Keller in Berlin bei Bezug von mindestens 30 Ctr . und mehr ; bei Lieferung nach Orten in
der Umgegend berechne ich extra den Fnhrlohn je nach der Entfernung . — Sämmtlichr übrigen Krenn -
inasterialie » in nur auluunmstlt besten Marken j « billigsten preisen .

SOTP Spczialpreisvrrreichniffe gratis und franko . TNZ
Alle Arbeiten , wie Brechen , Sieben , Sortiren , Aufladen des Anthracits , Holzschneiden und - hauen ge -

schehen nur mit für diese Ziverke extra für mich hergestellten elektrischen Maschinen . Zur Besichtigung dieser
einzig dastehenden , wirklich großartigen und interessanten Anlagen lade ich ergebenst ein . 4S79L *

Gystai / SchuSze� Berlin SO. , Kottbuser Ufer 34 .

R Grösstes Anthracitlager des Continents . — Fernsprecher : Amt IV, No . 9211 .

| Eigene Lagerplätze : KottbllSer Ufei ' NO. 12, 13, 14, 15, 33, 34� 35 .

C.

d.

I

Herren - und Knaben Garderobe

Golm & Sasskind
Heimckendorferstrasse 1, am Weddiugplatz .

Bei Beginn der tterbst » unü OVintersaison gestatten wir uns ein geehrtes Publikum auf den Ein -

gang unserer

MinterDenheiten
ganz besonders aufinerksam zu machen und empfehlen folgende Artikel zu außergewöhnlich billigen Preisen :

ISletjante Escirao - Paletots ( reine Wolle ) 14, —, 16, —, 18, —, 20, —.

Hochelegante Escimo - Paletots ( Prima Qualität ) 21, —, 22, —, 24, —, 26, —.

Vorzügliche Beige - Paletots ( sehr praktisch und warm ) 27 , —
, 30, —, 36 , — .

Hochelegante Paletots mit Seidenfutter 33 , —
, 36 , —

, 40 , —
, 42, —.

Kammgarn - Rock - Anzug , elegant gearbeitet , 24, —, 27, —, 30, —, 36, —.

Kammgarn - Jacket „ „ 22, —, 24, —, 28, —, 31, —.

Diagonal - Cheviot - Anzug , neueste Fa�on, zweireihig , 27, —, 30, —, 34, —. '
vheviot - Anzug , zweireihig , 20, —, 22 , —

, 25, —.
Salon - Anzug mit Seidenfutter , neueste Faeou , 36, —, 40, —, 45 , — .

Englischer Anzug , ein - und zweireihig , 16, —, 19, - , 22, —, 27, —, 30, — ."

Burschen - und Knaben - Anzüge , enorm billig .
Hohenzollern - Mäntel . Schuwaloffs und Ulster in enorm großer Auswahl .
Stoffhosen in 300 verschiedenen Mustern von 3, — an .

Schlafröcke , elegant gearbeitet , 10 , —
, 13 , —

, 16 , —
, 20 , — .

KesteMmgen tmdf Maaß werdeil in eigener Werkstatt
unter Garantie des Gutsitzeus ausgeführt . 4

OoIibi & Süsskänd ,
Ur . 1, Remickendorferstraße Nr . 1> am Weddingplatz .

43241 - "

Möbeltischlerei und Polsterwaareu - Fabrik

v ° n
A. SohlllZ, MWttMr . 3.

Größtes Lager einfacher Mkd besserer Wohnungs - Eiikrichtlmgen von 240 — 3000 Mark .
- -

Garantie für dauerhafte Arbeit . Aeußerst billige Preise .

Unsere
4975L

Domen - Miintel - Fabrib
'

ist mit allen Neuheiten der Saison in größter Auswahl ausgestattet , und ver -

kaufen wir zu bekannt enorm billigen Preisen :

Eine grofjc Auswahl Stoff Jaquets , diesjährige neue Faxons , V M. , 8 M. ,
S M . und Rv M . Lange Plüsch - Jaquets in Wolle und Seide , KS M. , SV M. ,
SS M . Capes KS M. , SV M . Lauge Winter - Pelerineu - Atäutel KS M. , SV M .

Lange , wattirte Paletots SV M. , SS M. , wattirte Räder und Abend - Mäutel ,

lose und auschlieheud , KV M. , KS M. , SV M . Plüsch - Capcs S « M. , 4V M. ,

früher Kvv M. , Rcgcu - Mäutel verkaufen wir jetzt nach beendeter Engros - Saison
bedeutend unter dem Selbstkostenpreis . Elegante Regcn - Paletots mit Tressen -
kragen , sehr kleidsam und beliebte Faxon , jetzt KV und KS M . Elegante Capes -
Paletots , jetzt KZ, K8 und SV M. , früher SS bis SV M . Backfisch - Jaquets und

Paletots 8 , KV und KS M .

SLelmsnn & Rosenbeiugf Kommandantensfrasse ,
Ecke Lindenstrasse .

Konntags ist » » f « r Geschäft von 8 —10 und »»>» IS —S Ahr geöffnet .

Mel u. kolslervssreii Schatz sen .

Bpunnenstraase 160 .

Zahnarzt Rob . Wolf Jetzt Leipzigerstr . 22 . Küvstl . Zähne unter Garantie . {
Theilzahlnng . Reparaturen sofort . Schmerzloses Zahnziehen . Sprechet . 8 7.

A
Bitte bei Einkäufen von

Hüten mit Kontrollmarken

mich zu berücksichtigen .

Vwe . M. Polvogt ,
Frobenstraße 28 .

Meine Damen
1 verlangen Sie nur noch Schröer ' s I

unverlierbare Sichrrheits - Haar -
nadel , ausgeführt in Draht ,
Schildpatt und Celluloid . Patent I
in vielen Staaten . Gesetzlich ge - 1

schützt 4757 . Lockerung des Haares I
und Herausfallen der Nadel un - I

möglich . 5( 5/18 1
Der Allein - Fabrikant und Erfinder

Evnst Schröep ,

| Kammwaaren - u. Haarnadelfabrik , |
Kompioir :

Berlin NO. , Marsiliusstr . 17.
Die Nadel ist in den meisten Ge - 1

[ schäften zu haben .
Versandt nach allen Orten des l

In - und Auslandes . Nur gegen s
I Nacknahnie .

NS > S n S P S

njclMmnitcä GlirderobeHillls
Friedrich str . 344

0 miuser vom KeUe - Alliancevkatz .

MV MM
121«« (Bjl. AijSz- . 8- 28 .

lÄfaiiij . S . 18 - 83 .

8v«0H- lt >( - M« i . 3- 12.

««»OSiKaftMe . 6- 2« .

Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .
is�aHa Strengste Reellität . gKBB

Killdemagt «.
Größtes Lager im Norden Berlins

N Al Arfuis , Keunnrustr . 143 .
11 . W . UBJIllJ / Ecke Rheinsbergerilr .
Auch Theilzahl . Musterbücher franko .

Fernsprecher : Amt III Nr . 1767 .

Is ®-
™

i Teppiche ,
in Sophagröhe ä 5, 6, 8 u. 10 M. ,
inSaIo > tgröffeäl2,15,20 —50M . ,

leppieb - Beste spottMig !

Lar - rlsnen
Stück von 22 Mir . 10. 15 —40 M.

Emil Lefevre ,
Berlin S . , 3782 L *

158 Granien - Straffe 158 .

C' tliflß LiA
geben Doincke ' s Gas -
selbsterzeug . Lampen
48041 . « für

Schlossereien ,
Schmieden ,

Schlächtereien ,
Uuber ,

Las - null Vasserrohr -
leger , Bäckereien etc .

Stnrmbrrnner
für Arbeiten i. Freien .

Gasäther billigst .

L. vornebo ,
N. , Sothringerstr .

Ztr . 44 .

kiibscb ' s Färberei
Druckerei und ehem . Waschanstalt ,

Weideniveg 21 , Königsbergerstr . 8,
empfiehlt sich zum Färben u. Reinigen
von Herren - , Damen - und Kinder -

garderoben , sowie alles , was in mein

Fach schlägt , wie : Möbelst . , Steppd . ,
Tisch - u. Betid . , werden in all . Farbe »
gefärbt . Billigste Preise . Reparaturen
zum Selbstkostenpreis . Abholung und

Zustellung kostenfrei . 4322L *

Tä. ' pTesTköiilen "1
Senftenberger Fabrikat ,

1000 Stck . frei Keller 5 . 75 M.
bei Entnahme von 5000 Stück an .
Sämintl . übrig . Brennmaterialien

zu billigste »» Sommerpreiseu .
Leske & Fabian ,

104 Leipziger - Straße 104 .
mn Fernspr . I . 354 . WWMW

3tÜ-Kli»il . srnt •

Alna Jacnhann . t - ir .

n »

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Badinz in Berlin . 38V . Beuthstraße 2.
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